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Do$ Neueste vom Tage.
Harden verurieilt!

Berlin,  2t . April . Das Urteil im neuen
Harden -Prozetz ging dahin : Der Angeklagte wird
wegen übler Nachrede zu 69» Mark Geldstrafe,
eventuell 40 Tagen Gefängnis verurteilt . Alle
Exemplare der „Zukunft ", in denen die inkrimi-
nierten Artikel enthalte » sind, werden insoweit
unbrauchbar gemacht, als die strafbaren Stellen
ausgemerzt werden. Die Kosten des Verfahrens
mit Einschluß der dem Nebenkläger entstandenen
notwendigen Auslage » werden dem Angeklagten
auferlcgt . (Siehe Seite 2.)

Der Sultan bleibt?
K o n sta n t i n o p e l , 21. April . Die Lage

erscheint heute völlig verändert , so daß man die
Abdankung des Sultans nicht mehr für wahr¬
scheinlich hält . (Vergleiche Seite 3.) Zwischen
dem Hauptquartier der jüngtürkischen Truppen
und der Pforte fand lebhafter Depeschcnwechsel
statt. In allen Telegrammen der Truppen wird
die Person des Sultans mit großer Schonung
behandelt. Der Scheich Uel Islam erklärte den
Journalisten , von der Abdankung des Sultans sei
niemals (? ?) die Rede gewesen. Alle darauf
bezüglichen Gerüchte seien völlig unbegründet.
Ebenso äußerte » sich der Minister des Aenhern
und der Handelsminister . Der Ministcrrat nahm
die aufgestellten Forderungen der jungtürkischen
Truppen an. Wie verlautet , wird der Einmarsch
in die Hauptstadt erst nach einigen Tagen er¬
folgen, da die Truppen in besonderen Kasernen
untergebracht werden sollen, um sie nicht mit de»
hiesigen Garnisonen in Verbindung zu bringen.
Der englische, französische und russische Bot¬
schafter wurden heute vom Sultan in längerer
Audienz empfangen. Der heutige Ministerrat be¬
schäftigte sich weiter mit der Lage in Mazedonien.
Der Großwesir hatte vorgestern dem Sultan
seine Demission überreicht, die er auf Bitten
des Sultans jedoch wieder zurückgezogen und sich
bereit erklärte, das Amt noch kurze Zeit weitcr-
zuführen.

Politische Mordtaten.
Konstantinopel, 21. April . Die Pforte er¬

klärte, daß sie über die Ermordung des Fürsten
von Samos keine Nachricht erhielt , dagegen werde
die Ermordung des Kabinettchefs des Fürsten,
Thalasius , gemeldet. — Elf der jungtürkischen
Partei angehörige Abgeordnete, sämtlich in Maze¬
donien gewählt, sollen von Sophias nach ihrer
Ankunft in San Stefano ermordet worden sein.

Die Liebe des Tenors.
D a r m st a d t , 21. April . Das bekannte Mit¬

glied des Hoftheaters , der Heldentenor Heinrich
S p e m a n n , hat vor kurzem eine Haftstrafet
Wege» Konkubinats zudikticrt bekommen. Gestern
wurde der Ehescheidungstermin des Heldentenors
bis zum 4. Mai vertagt.

I » der Geschichte der deutschen Bcamten-
schaft ist ein Ereignis vo>, weittragender Bcdeu-
trmg zu verzeichnen, denn zum ersten Male tra¬
ten am Sonntag , den 18. April , die Abgeordneten
der Beamlenvereine und eine Anzahl von etwa
5000 Beamten aus dem Deutschen Reiche und
dem Königreich Preußen in der Reichshauptstadt
zusammen, um politische Beschlüsse zu fassen.
Völlig verschieden war aber die Art des Auftre¬
tens der deutschen Beamten gegenüber den For¬
men, die die jüngste französische Beamtenbewe¬
gung annahm . In Deutschland stellte sich das
Beamtentum getreu seiner geschichtlichen Vergan¬
genheit unbedingt auf -die Seite der Staatslei¬
tung , während das Vorgehen der Beamtenschaft
in Frankreich einen revolutionären Charakter
trug . Der deutsche Reichskanzler kann mit dem
Gange der Dinge zufrieden sein, denn seine Po¬
litik hat durch die einmütigen Erklärungen und
Beschlüsse des Beamtentages abermals eine Stär¬
kung erfahren , wie sie gleich nach Ostern die Ver
sammlung des Mittelstandes brachte. Die politi¬
sche Kundgebung der Beamten lautete : An den
Deutschen Reichstag ergeht die dringende Bitte,
nicht nur im Interesse der Beamtenschaft, soli¬
den auch ganz besonders aus nationalen Rück¬
sichten endlich die Neichsfinanzreforin zu einem
würdigen Abschlüsse zu bringen und dabei nach
den Vorschlägen der Regierung den Besitz in ge¬
bührender Weise heranzuziehen ." Verschiedene
Redner hatten zuvor diesen Beschluß begründet.
Oberpostsekretär Casparh sagte u. a. : „Die Beam¬
ten, die treuen Diener des Staates , wollen als
vollgültige erstklassige Bürger angesehen sein, sie
verlangen ihren Platz an der Sonne .Jn den politi-
chen Vereinen, im öffentlichen Leben müßten sich

üie Beamten ganz besonders reger als bisher
betätigen, im Parlament müßten sie eine stärkere
Vertretung anstreben. Darum ergebe der Weck¬
ruf : „Beamte vor die Front !" Nach der ganzenBe-
wcgung ist zu schließen, daß die Beamten , die
bisher meistens bei den Wahlen mit den Konser¬
vativen gingen, selbständig auftreten wollen.

Mit der Sache des Staates verbanden die Be¬
amten in ihrer Versammlung begreiflicherweise
ihr eigenes Interesse . In gemeinsamer Arbeit
wollen sie ihre Ziele erreichen. Durch unsere

aeljt e'n streben nach Zusammen¬
fluß . Wie wir im Leben der Völker diesen

Zug nach dem Entfalte » der nationalen Kräfte
beobachten können, wie sich selbst die kleinsten un¬
ter ihnen regen und Ansprüche heischend erhe¬
ben, um den vermeintlichen Anteil an den Gü¬
tern dieser Erde zu erlangen , so auch im Leben
die einzelnen. Die Neuzeit hat sich allmählich an
diese Erscheinungen gewöhnt, und leichthin spricht
man von einem Zeichen der Zeit . Aber ebenso
elbstvcrständlich ist es auch, daß dieselben Zeit¬

genossen erstaunt die Augen weiten , wenn et-
was neues in dieser  Richtung sich begibt, und

dieselben, die noch eben von etlvas Selbstverständ¬
lichem sprachen, kehren nun ihres Herzens Mei¬
nung in das Gegenteil . So haben ängstliche Ge-
inüter Düsteres prophezeit, «ls sich unter der
Beamtenschaft die ersten Anzeichen eines solchen
Zusammenschlusses bemerkbar machten. Man
sprach von Auflösung der Disziplin , von der Un¬
tergrabung der Autorität , und sah am Ende der
Betrachtung schon die Grundvesten des Staats¬
gebäudes in klaffenden Nissen sich neigen.

Die aber so denken, haben das Streben und
des Wesens Kern der deutschen Beamtenschaft
nicht begriffen. Sie haben nicht in einem Augen¬
blick bedacht, daß über deni Tun der Beamten im¬
merdar in ehernen Lettern das Wort von der
P f.l i cht eingegrabe» steht, die von der Beam-
tenschaft nicht zu trennen ist. Und wenn sie sich
me Mühe nehmen wollten, in den Satzungen der
Beamtenverbände nachzulesen oder die Aufrufe
zu studieren, in denen alle diejenigen, die noch
abseits stehen, aufgerufen werden, in gemeinsa¬
mem Streben den Lebensboden der Berbfsgenos-
stn öu heben, dann würden sie finden, daß
überall das Gleiche wicderkehrt: „Treue zu Kai
ser und Reich!" Wo aber diese Geleitworte vor¬
anleuchten, da kann sich niemals Schädliches oder
gar Feindseiliges für den Staat gestalten. Diese
beiden Begriffe bleiben der deutschen Beamten
ichaft: Pflicht und Treue!

Diejenigen , die sich aber noch nicht dadurch
beruhigt fühlen und darauf verweisen, daß es
früher nicht Sitte gewesen sei, die Beamtenschaft
mit Forderungen an den Staat herantreten zu
sehen, vergessen, daß in der Zeiten Flucht sich so
inanches gewandelt hat, und daß der Staat selbst
es gewesen ist, der den Lauf der Dinge verän¬
derte. Man wende nicht ein, daß die in der Bot¬
schaft des unvergeßlichen Kaiser Wilhelm I . nie-
dergelegten Sätze von der Fürsorge für die wirt¬
schaftlich Schwachen keine Anwendung auf die
Beamten fänden. Sicherlich nicht, wenn man am
Buchstaben haftet, ganz gewiß aber , wenn
man den Geist der sozialen Botschaft richtig er-

, . Es ist auch verfehlt, darauf zu verweisen, daß
die Ueberlieferung es den Beamten verbiete, sich
zusammenzuschließen, um mit größerem Nach¬
druck die Stimmen zu erheben, damit die Män¬
gel m der Besoldung abgestellt werden, die allzu
druckend auf ihnen lasten. Stets wird es in der
Geschichte des Beamtentums als eine rühmliche
Erscheinung gepriesen werden, daß, als Friedrich
der Große seinen Beamten einfach die Gehälter
sperrte , um die Kriegskosten bestreiten zu kön-
neu, diese ihre Pflicht taten , ohne einen Pfen-
Nig dafür zu empfangen , ein Opfer , das sie in der
Zeit der Not dem Vaterlande brachten, und nie¬
mand kann aufstehen, um zu sagen, daß die Be¬
amten in gleicher Not nicht zu denselben Opfern
bereit waren . Das ist ebenso feststehend, wie die
«onne ihren Lauf am Himmel zurücklegt

Aber des Lebens Lauf wird nicht durch eine
ununterbrochene Kette von Not gekennzeichnet.

Und wie die Beamtenschaft in Treue und Pflicht
zum Staate steht, so gilt auch für den Staat
derSatzvonderTreueumTreueund
d e r P l i cht g e g e n d i e B e a m t e n. Reichs¬
tag und preußisches Abgeordnetenhaus haben die
Forderungen der Beamten als berechtigt aner¬
kannt , aber die Verschleppungder Ausführungen
der gefaßten Beschlüsse hat die Beamtenschaft er¬
regt und erbittert . Deshalb ist dieselbe zur
öffentlichen Kundgebung geschritten, die ihren
Zweck sicher nicht verfehlen wird. Das Beispiel
der Staatsbeamten möge auch anfeuernd auf die
große Privatbeamtenschaft des Reiches wirken.
Ein enger Zusammenschluß zum Zwecke sozialer
Lebensverbesserung und Sicherung ist geboten.
Wer sich heutzutage nicht rührt , wird auch nichts
erreichen. Pflichten gegen sich selbst und Pflich-
ten gegen den Staat gebieten die Vereinigung
wglicher Beamten . Der Wille zur Tat wird auch
hier die Erlangung der Früchte bringen.

Rundschau.
Vom Achilleion.

Gestern vormittag hörte der Kaiser im Achil-
leion die Vorträge der Chefs der drei Kabinette.
Zur Frühstückstafel waren geladen: Gesandter
rfrfjr . v. Wangenheim mit Gemahlin sowie die
Kommandanten von der „Hohenzollern", der
„Hamburg " und dem „Sleipner ". Der Kreuzer
„Hamburg ", der sich vor Korfu als Begleitschiff
der Jacht „Hohenzollern" befindet, erhielt den
Befehl, sich nach Messina zu begeben.

Legenden.

Zwei Legenden.
Bon l-so N. Tolstoi . Deutsch von Adolf Hess.

I. Leib und Seele.
Ein Herr besaß einen schönen Jruchtgarten.

Und stellte Wächter am Garteneingang auf:
rechts einen Blinden und links einen Lahmen-

Die lassen keinen Fremden in den Garten und
essen selbst nicht von den Früchten , dachte der
Herr , und begab sich in sein Wohnhaus.

Als nun Mitternacht anbrach, und die Lichter
des Himmels leuchteten, und der Mond hervor-
schwain.m, glänzten die Früchte noch prächtiger
als am Tage. Da sagte der Lahme zum Blinden:

„Wie schön sind doch die Früchte !"
„Hol' welche", flüsterte der Blinde „dann essen

wir ."
„Wie kann ich das !" meinte der Lahme seuf¬

zend. „Aber komm, ich klettere auf deine Schul¬
tern und du trägst mich zum Baum . Dann pflücke
ich Früchte und wir essen sie.

Der Blinde gehorchte und tat was der Lahme
sagte, « ie pflückten Früchte und atzen sie.

Am Morgen kam der Herr . Die Wächter
waren am Platz, der eine an der rechten, der an¬
dere an der linken Seite des Tores ; aber die
Früchte waren abgcpflückt.

„Gesteht", sagte der Herr , ihr habt Diebe her-
eingelassen."

„Wir schwören, daß kein Dieb hier war ", er¬
widerten die Wächter einstimmig.

„Dann hat einer von euch die Früchte geges¬
sen. Gesteht eure Schuld !"

: „Aber der Herr sieht doch meine Lahmheit ",
sagte der Lahme. „Ich kan» auf ebener Erde
keine zweite Schritte gehen."

„Der Herr sieht meine Blindheit ", deutete
auch der Blinde auf seine eingefallene » Augen,
«ch kenne nicht einmal den Weg!"

Aber der Herr setzte den Lahmen auf die
Schultern des Blinden , führte sie zum Baum und
sagte: „So habt ihr es gemacht." —

Aehnlich geht es mit dem Menschen. Der
Körper ist ruhig, rein , gehorsam. „Wie kann ich

sündigen !" sagt er. „Ich bin blind / sebe keine
Verführung und weiß nicht einmal den Weg zurSünde !"

„Und wie kann ich sündigen !" sagt .- die.Seele.
„Seitdem ich aus dir heraüstrat , schwebe ich wie
ein Vogel in der Lust ."

Aber der Herr nimmt den Körper , vereinigt
ihn mit der Seele und führt beide zum Baum
des Lebens. Und das Leben beginnt.

In dieser Vereinigung liegt alles Schreckliche,
alle Versuchung und gleichzeitig alle Lebens¬
freude.

II - Der Mensch.
Gott gedachte ein neues Wesen zu schaffen;

ein Wesen, das Himmel und Erde in sich ver¬
einigte.

Aber der Engel der Wahrheit rief:
„Schaff cs nicht! Es entweiht dein Heiligtum

und sät Lug und Trug auf Erden , so daß überall
Falschheit herrscht."

„Schaff es nicht!" flehte auch der Engel der
Gerechtigkeit. „Es wird ein grausames Wesen,
das alle Welt kränkt und nur sich selbst liebt. ES
wird taub gegen die Bitten anderer sein und die
Klagen der Mißhandelten nicht hören ."

„Es düngt die Erde mit Blut ", fügte der
Friedensengel hinzu. „Mord wird seine Tätig¬
keit; Kriege verheeren die Länder und Todes¬
angst zieht in die Herzen ein."

Da verfinsterte sich die Stirn des Allmächti¬
gen. Das Wesen, das Himmel und Erde Verein!,
gen sollte, erschien nichtig und abscheulich. Und
in seinem von Ewigkeit her feststehenden Willen
reifte der Entschluß:

„Es soll nicht sein."
... Da trat vor den Thron des Allmächtigen sein
lungstes und liebstes Kind : die Barmherzigkeit
umschlang die Knie des Vaters und bat:

„Schass eS dennoch! Wenn all deine Diener
es verlassen — ick, suche cs auf. Ich behüte es,
uw! e§ vom Pfade der Wahrheit nicht abweicht.
Iw führe seine Seele zum Mitleid , und lehre es
Erbarmen mit ben Schwachen!" ,

Da glättete sich die Stirn des Allmächtigen
und sein Antlitz strahlte . Das Wesen, das Htm-
mcl und Erde in sich vereinigte, entstand und

Die „Nordd. Allg. Ztg." kommt auf die von
einem Teil der ausländischen Presse aufrechter¬
haltene Legende zurück, daß Rußland einer güt¬
lichen Erledigung der Frage der Annexion von
Bosnien und der Herzegowina infolge eines von
Deutschland ausgeübten Druckes zugestimmt und.
daß ein Brief des deutschen Kaisers an den Za¬
ren die Entscheidung herbeigeführt habe. Diesem
Spiel mit den Tatsachen gegenüber -wird festae-tellt : "

Erstens : Die entgegenkommenden Erklärun¬
gen Rußlands auf den deutschen Vorschlag zur

4 °IH nß .^r ' n der Annexionsfrage bestehenden
wurden in den Unterredungen

Ministers Jswolski mit dem deutschen Bot¬
schafter Grafen Pourtaltzs vom 20. März und
“?• ' atß abgegeben . Zweitens : Am 21. März
richtete der Zar an Kaiser Wilhelm ein Tele-
llramm über die Orientlage . Drittens : Am
f - Marz ging eine telegraphischeAntwort Kai-
er Wilhelms cruf dieses Telegramm nach Pe-

tersburg ab. Aus diesen Daten ergibt sich,
„die Annahme des deutschen Vorschlages

. Urch Rußland —- und zwar unter Anerkennung
er freundlichen Absicht  unseres Schrittes

wurde Gottes Ebenbild. Der Allmächtige hauchte
ihm seinen Odem ein und sagte : „Lebe. Und
wifse, daß du ein Kind der Barinherzigkeit bist."

So wurde der Mensch geschaffen.

Sie Welt in Zahlen.
Der Statistiker August Schwarz-

Wiesbaden, läßt uns auf Grund gesammelter,
Umfangreicher Statistiken nachstehende interes¬
sante Ausführungen zugehen:

Das größte Reich  der Welt ist, einschließ¬
lich der Kolonien, das englische Weltreich mit
84 684 000 Quadratkilometer , ioonach Rußland,
China, Frankreich, die Vereinigten Staaten , Bra¬
silien und die Türkei folgen. Deutschland
steht erst an 8. Stelle mit 3109 000 Ouadrat¬
kilometer. — Auch in der Einwohnerzahl
steht das britische Reich einschließlich Kolonien
mit 403 Millionen an 1. Stelle . Daran reihen
sich China mit 360, Rußland mit 152, die Ver¬
einigten Staaten mit 98, Frankreich mit 81 und
Deutschland  mit 78 Millionen an . — Die

der Welt ist London mit
7 021 800 Einwohnern (1906) ; dann kommen
Newyork, Paris , Chikago und Berlin  mit
2 100 000 Einwohnern.

Der h ö ch st e Berg  der Welt ist der Mont
Everest m Asien, 8840 Meter hoch. _ per
h o ch st bewohnte Ort  ist Kursok in Asicii
in einer Hohe von 4641 Meter.

Der längste Fluß  ist der Mississippi mit
einer Lange von 6600 Kilometer . — Der
größte Sec  ist der „Obere See " in Nord¬
amerika mit 84 000 Quadratkilometer Flache.

Die h ö ch st c n Bauwerke  der Wett
sind: der Eiffelturm in Frankreich (300 Meters,
die Washington-Säule (170 Meters , das Rat¬
haus in Philadelphia (163 Meter ), das Münster
in lllm (162 Meter ) und der Kölner Dom (166
Meter .)

Die größte Baumwollernte  der
Erde hat Amerika im Jahre 1004 mit 13 584 450
Ballen erreicht.

Die gesamte E i s e n b a h n I ä n g e der Erde
betrug Ende 1903 589 366 Kilometer, also eine
Lange , die das 20fache des Erdumfgngs am
Aequator noch um mehr als 753 Kilometer über-
"nf av— 3 » bezug auf Eisenbahnlänge
steht Amerika mit 432 618 Kilometer obenan. An
£Ä r^ teUe ^ht das Deutsche Reich  mit
64426 Kilometer — In Bezug auf Dichtig-
kelt  des Eisenbahnnetzes vertritt Belgien mit
-.3,1 Kilometer Eisenbahn auf je 100 Quadrat¬
kilometer die 1. Stelle . Danach kommt S a ch-
sen mit 19,8 Kilometer auf 100 Ouadratkilo-
meter . — Das Verhältnis der Eisenbahnlänge
zur Einwohnerzahl  ist in Europa in
Schweden am größten, nämlich 24,1 Kilometer
Eisenbahn auf je 10 000 Einwohner. — Das

- !? ßLk " pi .tal für sämtliche Eisenbahnen
aus (wr Erde würde die Summe von rund 1711/.
Milliarden Mark ergeben. Eine Rolle von
20-Markstucken, die diesen Betrag enthielte,
wurde eine Länge von 11 800 Kilometern haben
und wären 6800 Eisenbahnwagen von je 10 000
Kilogramm Tragfähigkeit zum Transport dersel¬
ben nötig.

Die bedeutendsten Goldproduzierende
Staaten  waren 1903: Australien mit
89 210 100 Doll., die Vcreiniglen Staaten mit
73 591 700 Doll., Südafrika mit 67 998 100 Doll.,
Rußland mit 24 936 200 Doll., Kanada mjt
18 834 600 Doll-, Brit . Indien mit 11328 900
Doll ., Mexiko mit 10 677 500 Doll. Die bedeu¬
tendsten Silberländer  waren : Mexiko mit
38 070 000 Doll., die Vereinigten Staaten mit
29 322 000 Doll., Australien mit 52 287 000
Doll., Bolivia mit 4 843 600 Doll.. Deutsch¬
land  mit 3144100 Doll, und Spanien mit
2 209 100 Dollar.

Die Roheisenproduktion  betrug 1904
den Vereinigten Staate » von Amerika

16 600 000, m De u tschland  10 150 000 und
in England 8 400 000 Tonnen.

Die größte Dampferlinie  der Welt ist
die Hamburg —Amerika-Linie mit 127 Damv-
sern . Es folgen die British Jndia - London mit
124. die Det Forenede Dampskibß. Kopenbaae."
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schon' seit mehreren Tagen erklärt war . bevor die
Antwort Kaiser Wilhelms nach Petersburg ab¬
ging . Davon, was speziell der „Standard " als
Inhalt eines — nicht existierenden — Briefes
Kaiser Wilhelms angibt , enthält das Tele¬
gramm nichts.

Das Deutschtum im Auslande.
Die Abreise des deutschen Gesandten Prinzen

Ratibor von Belgrad  gestaltete sich zu einem
gesellschaftlichen Ereignis in Belgrad. Selten ist
dem Vertreter einer fremden Macht unter so zahl¬
reicher Beteiligung aller Kreise eine gleich warme
Kundgebung bei seinem Scheiden gebracht worden.
Die deutsche Kolonie hatte ihrem Gesandten be¬
reits vor einigen Tagen ein Äbschiedssest gegeben
und die bei dieser Gelegenheit gehaltenen Reden
hatten zur Genüge gezeigt, welcher Verehrung
sich der Prinz dank seiner nie ermüdenden Tätig¬
keit für die ihm anvertvauien deutschen Inter¬
essen bei seinen Landsleuten zu erfreuen hatte
und wie ungern man ihn scheiden sah. Gestern
bewies die Anwesenheit der Vertreter der deut¬
schen Kolonie, des ganzen diplomatischen Korps,
der serbischen Minister mit ihren Damen , wie
glücklich der scheidende Gesandte es verstanden
hat , unter den gewiß recht schwierigen Verhält¬
nissen der letzten Monate durch sein taktvolles
Auftreten und durch seine stete Gastlichkeit alle
Klippen der oft hart aufeinander stoßenden Ge¬
gensätze zu umschiffen. Diese einmütige Anerken¬
nung der Verdienste des scheidenden deutschen
Vertreters und der gewinnenden Liebenswürdig¬
keit seiner Familie hat allgemein den nachhaltig¬
sten Eindruck hinterlassen und beste Wünsche be¬
gleiten ihn auf seinen ferneren Wegen.

Die Diamanten der Lttveritzbucht.
Die Nachricht, daß in dem im Abbau befind¬

lichen Diamantengebiet in Deutsch-Südwestafrika
Unter der oberen diamantenführenden Kiesschicht
wirklicher Blaugrund mit eingesprengten Dia¬
manten gefunden worden sei, stößt bei den Fach¬
geologen auf Zweifel. Sie weisen darauf hin,
daß alle Anzeichen für die alluviale Natur des
Diamantenvorkommens bei Lüderitzbucht vorhan¬
den seien. Die ziemlich gleichmäßige Größe der
Steine , die nach oben kaum weiten Spielraum
läßt , spräche unbedingt dafür , daß die Steine von
weither an ihre jetzige Fundstätte gelangt sind.
Wäre die ursprüngliche Lagerstätte, der B.lau-
grund , in der Nähe, so müßte man auch größere
Steine gefunden haben. Die alluvialen Diamant¬
felder Brasiliens , deren bisher unentdecktes Mut¬
tergestein in ihrer Nähe vermutet wird , lieferten
Steine bis zu 80 Karat , während der größte bis¬
her in Südwest nach Zeitungsnachrichten gefun¬
dene Stein nur ein Gewicht von 7 Karat habe,
und das Durchschnittsgewicht der Steine immer
noch auf %—Yz  Karat anzunehmen sei. Die auf
den Lüderitzbuchter Diamantenfeldern beim
Brunnenbohren ausgefundene tiefere diamanten¬
führende Schicht könne wohl ein dem Blaugrund
ähnliches Konglomerat sein, in Wirklichkeit aber
doch kein Blaugrund oder ein Muttergestein der
Diamanten , sondern eine ebenfalls alluvial ent¬
standene diamantenführende Schicht, über deren
Abbauwert erst eingehende Untersuchung würde
Aufschluß geben können.

Die russische Ministerkrisis
abgewendet.

Der Zar hat beschlossen, dem von der Reichs
duma und dem Reichsrat gemäß der Regierungs¬
vorlage votierten Kredit für den Marinegeneral-
stab seine Genehmigung zu erteilen , dagegen den
Personaletat des Marinegeneralstabs durch kai¬
serlichen Ukas selbst zu bestimmen. Dieser Be¬
schluß bildet ein Kompromiß zwischen der Ansicht
der Rechtsparteien , denen zufolge die gesamte
Frage des Marine -genevalftabes eine Prärogative
der Krone ift , und der Auffassung der Minister
und Zentrumsparteien , denen zufolge diese Ange¬
legenheit durch die Reichsduma und den Reichs¬
rat entschieden werden muß . Wahrscheinlich wird
Ministerpräsident Stolhpin dieses Kompromiß an-
uehmen, so daß die seit längerer Zeit drohende
Ministerkrisis als abgewendet anaeseben werden
kann.

Deutscher Reichstag.
(243. Sitzung vom 20. April.) *

Präsident Gras Stolberg eröffnet die Sitzung
um 2 Uhr 15 Minuten . Auf der Tagesordnung
stehen

Petitionen.
Zunächst werden diejenigen Petitionen , zu denen
Wortmeldungen nicht vorliegen, nach dem Anträge
der Petitionskommission erledigt.

Abgeordneter W ö l z l (Natl .) beantragt , die
Petition auf Abänderung bezw. Aufhebung des
Paragraphen 13 des Zolltarisgesetzes in Verbin¬
dung mit einer Petition auf

Einschränkung der Getreideausfuhr
als ersten Punkt der Tagesordnung zu behandeln.
Nachdem Abgeordneter. Sachse (Soz .) dem An¬
träge Wölzl widersprochen hatte , wird bei der
daraus vorgenommenen Abstimmung der Antrag
Wölzl angenommen. Die Kommission beantragt
Uebergang zur Tagesordnung bezw. Ueberwei-
sung zur Erwägung.

E in m e l 7Soz .) : Durch die weitere Beibehal¬
tung des städtischen Oktrois würden die indirekten
Steuern wesentlich erhöht und die direkten her¬
abgesetzt werden. Wir müssen unter allen Um¬
ständen an dem früher vom Reichstage gefaßten
Beschlüsse sesthalten. Auch die bürgerlichen Par¬
teien müssen den §>13 des Zollgesetzes, nach wel¬
chem die Oktrois nur bis zum Jahre 1910 beste¬
hen dürfen , beibehalten . Ich empfehle Uebergang
zur Tagesordnung.

Wölzl (Natl .) : Auch ich bin ein prinzipieller
Gegner der

Steuer auf Lebensbedürfnisse,
aber cs ist etwas anderes , eine solche Steuer neu
einzuführen , als eine schon bestehende auf ver¬
hältnismäßig kurze Zeit bis 1910 (die Petitions¬
kommission wünscht sie bis1917) zu erhalten . Red¬
ner legt zahlenmäßig dar , wie die Städte bei
Wegfall des Oktrois die direkten Steuern teilweise
bis 100 Prozent erhöhen müßten und bezeichnet
die Ansicht, als ob nach Beseitigung des Oktrois
eine Verbilligung der Lebensmittel eintreten
würde, als durchaus irrig . Redner beantragt
schließlich das Inkrafttreten des Paragraphen 13
bis zum 31. Dezember 1914 hinauszuschieben.

Pfeiffer (Zentr .) : Ich werde aus Oppor-
tunätsgründen für die Petition und speziell für
den Antrag Wölzl eintreten . Für viele bayeri¬
schen Gemeinden würde der Ausfall aus dem Ok-
troiwesen eine ganz ungeheure Belastung auf an¬
deren Gebieten mit sich bringen . Deshalb wird
auch ein großer Teil meiner Freunde dem An¬
träge Wölzl zustimmen.

Wa g n e r - Sachsen (Kons.) : Mit Rücksicht aus
die augenblickliche wirtschaftliche Lage ist ein Teil
meiner politischen Freunde bereit , dem Oktroi
eine Nachfrist zu bewilligen und für den Antrag
Wölzl zu stimmen. Mauz (freis . Vp.) tritt
gleichfalls für diesen Antrag ein.

Bass ermann (Natl .) : Die Aufhebung des
Oktrois war ebenso wie die Witwen - und Wai-
senversicherungdie Voraussetzung für unsere Zu¬
stimmung zu dem neuen Zolltarif mit seinen er¬
höhten Steuern auf Lebensmittel . Sie wird auch
eine

Verbilligung der Lebensmittel
bringen. Ich bitte deshalb, den Antrag der Kom¬
mission auf Uebergang zur Tagesordnung beste
hen zu lassen.

Bayerischer Ministerialrat Strößcnreu-
t h e r : Die bayerische Staatsregierung hat dem
Reichstage im Jahre 1902 wiederholt ihre Beden¬
ken ausgesprochen gegen diesen Paragraphen . Nur
um das ganze Gesetz nicht zu gefährden, haben wir
damals unsere Bedenken zurückgestellt. Im Inter¬
esse der zahlreichen bedrängten Gemeinden ist
dringend der Antrag Wölzl zu empfehlen. Man
sollte diesen Gemeinden entgegenkommen und
bis zum Inkrafttreten der neuen bayerischen Ge¬
meindesteuern den Oktroi weiterbestehcn lassen.

Sächsischer Wirkt . Geh. Rat Fischer:  Ich
bitte Sie im Plenum der Petition gegenüber eine
freundlichere Haltung einzunehmen, als dieselbe
in der Kommission erfahren hat . Stimmen Sie
im Interesse der schwer belasteten Gemeinden
für den Antrag Wölzl.

Heinze (Natl .) : Auch in Sachsen steht eine
neue Kommunalsteuerovdnung bevor. Bis dahin
sollte man den Oktroi bestehen lassen. Gothein
(freis. Vgg.): Wir geben zu, daß die Gemeinden
durch die Zolltarisgesetzgebung in eine außer¬
ordentlich ungünstige Lage gekommen sind. Wir
haben das aber 1902 bei der Beratung des Zoll-
tarifes vorausgesagt . Man kann mit Sicherheit
darauf rechnen, daß man im Jahre 1917 mit den
gleichen Gründen wie jetzt für eine weitere Hin-
aussckncbung kommt. Die freisinnige Fraktions-
gemeinschaft hofft, daß die große Mehrheit des
Reichstages, wenn anders man an die Ehrlichkeit
ihrer damaligen Gründe glauben soll, ihren alten
Standpunkt für die

Aufhebung des Oktroi
im Jahre 1919 beibehalten wird.

Werner (Rfpt .) : Sämtliche Städte meines
Wahlkreises sind für die Hinausschiebung des
Termins , weil sonst gerade
Hessen-Nassau mit seinen kleineren Gemeinden be¬

sonders empfindlich getroffen werden würde.
Vizepräsident Paasche  teilt mit , es ist ein

von 51 Abgeordneten unterschriebener Antrag ein-
gelaufen , über b-ie Petition und den Antrag
Wölzl namentlich abzustimmen. Diese Abstim¬
mung wird morgen erfolgen.

Speck (Zentr .) : Ich werde für den Antrag
Wölzl eintreten . Durch die Aufhebung des Ok¬
trois würde in Bayern ein Zollzuschlgg von etwa
60 Prozent notwendig sein. Da sollte man etwas
Entgegenkommen zeigen.

Geheimrat S t r u tz bittet namens der preu¬
ßischen Kommunalaussichtsbehörde um Annahme
des Antrages Wölzl. Pauli-  Potsdam : Namens
eines Teiles meiner Fraktion erkläre ich mich ge¬
gen den Antrag Wölzl und für den Kommissions¬
antrag . Hildenbrand (Soz .) : Eine Annahme
des Antrages Wölzk wäre um so bedauerlicher, als
es sich um

Belastung weiter Volkskreise
und um ein großes Unrecht gegen die Gemeinden,
die das Oktroi bereits aufgehoben haben , wre
Straßburg , handelt . Wenn es eine Anzahl Ge¬
meinden nicht geglaubt haben sollte, daß der
Reichstag setzt Ernst machen werde, so ist das ihre
eigene Schuld.

Lender (Zentr .) : Wenn wir nach und nach
die Pfeiler der fSderativen Verfassung beseitigen,
so untergraben wir die Existenzfähigkelt der Ein-
zelstaaten. Wir wenden uns gegen einen Gewalt¬
akt gegenüber der Selbständigkeit der Gemeinden.

Gothein (freis . Vgg.) : Der Reichstag muß
konsequent sein und nicht frühere Beschlüsse um¬
stoßen, wenn er nicht den Verdacht erwecken will,
als ob er dem armen Manne die Lebensmittel
verteuern wolle.

Bayerischer Ministerialrat Stroßenreu-
thcr  wendet sich gegen die Ausführungen des
Abgeordneten Gothein und weist insbesondere die
argen das bäuerische statistische Amt gerichteten
Angriffe des Abg. Gothein zurück.

Nach weiteren Bemerkungen Stalles (Soz .)
lind des sächsischen Bundesratsbevollmächtigten
Fischer  wird die

Weiterbcratung
auf Mittwoch 2 Uhr vertagt . Außerdem dritte
Lesung des Antrages Brandys betreffend Freiheit
des Grunderwerbs und Patentgesetzreform.

Schluß OHL Uhr.

Die Reichrfinanzresorm.
Die Volksvertreter beim Reichskanzler.

In der Angelegenheit der Reichsfiuanzresorm
empfing der Reichskanzler gestern abend 6 Uhr
im Kongreßsaale des Reichskanzlerpalais Depu¬
tationen aus Bayern , Sachsen, Baden , Würt¬
temberg und Thüringen sowie des Bundes der
Industriellen . An dem Empfang nahmen teil:
die Staatssekretäre , Staatsminister v. Bcth-
mann -Hollweg und Sydow sowie die Bevollmäch¬
tigten zum Bundesrat der durch die Deputa¬
tionen vertretenen Staaten .Die Sprecher der De¬
putationen und die Mitglieder derselben wurden
durch Unterstaatssekretär v. Locbcll dem Reichs¬
kanzler einzeln vorgestcllt.

Hierauf hielt der Vertreter Bayerns , Unter-
üaatssekretär v. Mayr , die erste Ansprache; ihm
folgte der Vertreter von Sachsen, Professor
Wuttke, sodann Graf Linden für Württemberg,
Geheimrat Rebmann für Baden und Professor
Anschütz für Thüringen , sowie Geheimrat Wirth
für den Bund der Industriellen . Auf diese An¬
sprachen erwiderte der Reichskanzler in längerer
Rede.

Die Ansprachen der Deputationen an den
Reichskanzler leitete als Sprecher der bayerd *?
Deputation Unterstaatssekretär a. D . U. mm'nr
ein, indem er darauf hinwies , daß die Unter¬
zeichner des Aufrufes , den er dem Reichskanzler
überreiche, durch die Not des Augenblicks in pa¬
triotischem Empfinden und Pflichtgefühl zusam¬
mengeführt worden seien. Die Anerkennung von
Staatsnotwendigkeiten für das Reich erheische
gebieterisch Ordnung in den Finanzen nach den
Grundsätzen der Gerechtigkeit und Zweckmäßig¬
keit. Der einzig gangbare Weg sei die ausgie¬
bige Entwickelung der Verbrauchsbesteuerung,
insbesondere der alkoholischenGetränke und des
Tabaks, und gleichzeitig die besondere ausgiebige
Besteuerung der Besitzenden mittels der Erb¬
schaftsbesteuerung. Redner gab dem Vertrauen
Ausdruck, daß die gesetzgebendenKörperschaften
sich baldigst auf diesem Baden einigen möchten
zum Heil des deutschen Reiches und des deut¬
schen Volkes.

Professor Wuttke, Sprecher der sächsischen De¬
putation , führte in seiner Ansprache aus : Das
sächsische Volk ist bereit, schwere Opfer für das
Reich zu bringen . Die sächsische nationale Ar¬
beiterschaft will die neuen indirekten Steuern
tragen . Die besitzenden Stände Sachsens , welcher
Partei sie auch angehören, treten fast ohne Aus¬
nahme für die Erbschaftsbesteuerung ein. Zu
dem Reichskanzler hegen wir das Vertrauen , daß
die finanzielle Selbständigkeit der Bundesstaaten
gewahrt bleiben wird, ferner , daß die Reichsre-
gierung nicht eher nachgeben wird , als bis ihr
die notwendigen Mittel bewilligt worden sind.

Des Reichskanzlers Rede gipfelte in folgen¬
den Worten : „Meine Herren , als vor einem
Jahre von diesem oder jenem die Reichsfinanz¬
reform als eine große nationale Aufgabe be¬
zeichnet wurde, da haben routinierter Politiker ge¬
fächelt und erklärt , cs werde nicht gelingen , ein
Steuerprogramm populär zu machen, umso¬
weniger, je mehr Steuerzahler von den Wirkun¬
gen betroffen werden müssen. Daß heute die
Reichsfinanzreform als nationale Aufgabe nicht
nur allgemein anerkannt , sondern daß sie popu¬
lär geworden ist, weil man erkennt, daß in ihr
eine Stärkung des Staates nach innen und nach
außen und damit auch eine Förderung unserer
wirtschaftlichen Kraft liegt, ein Aufstreben nach
höheren Zielen , dafür sind Sic lebendige Zeu¬
gen.

Jeder Tag der Verzögerung bedeutet eine
Vermehrung unserer Schulden, einen Verlust an
Einnahmen , eine Erhöhung der Schwierigkeiten,
eine Einbuße an Reputation . Die Arbeit wird
den Mitgliedern des Reichstages erleichtert
werden, wenn ihnen aus den verschiedensten
Kreisen der Bevölkerung die Versicherung ent¬
gegenklingt, daß sie bei ihrer Pflichterfüllung auf
die Bereitwilligkeit der Oesfentlichkeit rechnen
können. Indem Sic , meine Herren , dies hier und
in dieser Stunde mit Würde und Bestimmtheit
zum Ausdruck brachten, haben Sie sich für das
große Werk und um das große Vaterland ein
Verdienst erworben und sind seines Dankes
sicher I"

Der neue hardenprozch.
Wie der Wiesbadener General - An¬

zeiger  bereits kurz berichtete, begann gestern
vormittag vor der vierten Strafkammer des Land¬
gerichts I in Berlin  der neue Prozeß Moltke-
Harden. Unter den Erschienenen befand stchGras
Kuno Moltkc. Vor der Verlesung des Eröffnüngs-
beschlusses bekämpfte Verteidiger Justizrat Bern¬
stein in längeren Ausführungen die Zuständigkeit
des Gerichts. Bernstein führte aus , nach der au¬
genblicklich geltendest Judikatur des Reichsgerichts
sei die Ueberführung eines Privatklageverfahrens

mit 120 und der Norddeutsche Lloyd, Bremen
mit 119 Dampfern.

Der Person albe  st and (1904/05 ) der
Kriegsschiffe von größeren Seemächten findet
folgende Aufstellung : England mit 131515,
Frankreich mit 60 500, Rußland mit 69 000, die
Vereinigten Staaten von Nordamerika mit
41 043 und Deutschland  mit 38 114 Mann-

Der Ges a m t - V i e h b e st a nd der wich¬
tigsten europäische!: Staaten stellt sich wie folgt:
Rußland auf 124 834 020 Stück Vieh, Deutsch¬
land  auf 52 909 413, England auf 47 730 543,
Frankreich auf 46 076 304 und Oesterreich-Ungarn
auf 41 708 712 Stück.

Die größte Universität  der Welt ist in
Kairo , und zwar mit 11 000 Studenten-

Der allergrößte Park  der Welt ist der
Tiergarten in Kopenhagen. Er umfaßt ein Ge¬
biet von 4200 Ar, wodurch ein kleines Flüßchen
strömt.

Der größte schwarze Diamant
wurde in Rosselyn gefunden und hatte ein Ge¬
wicht von 410 Zentnern . Er war 24 Fuß lang,
5,8 Fuß hoch und 6 Fuß dick.

Die größte Gartenanlage  ist in
Nordamerika , und zwar in Philadelphia , ein
Gebiet von 3740 Ar.

Die größtie Streichholzsabrik  rst
die „Vulkan -Streichhölzer -Fabrik " in Tidaholni
in Schweden. Sie beschäftigt 1200 Menschen und
verarbeitet jährlich 600 000 Kubiksuß Holz, 2500
Zentner Papier und 400 Zentner Röggenmehl
zum Kleben der Schachteln.

Die größte natürliche Höhle  der
Welt ist bic Mammuthöhle „Edmonson-Eounty"
zu Kentucky, welche eine Länge von 7 englischen
Meilen besitzt. In dem Wasser, welches dieselbe
durchfließt, leben blinde Fische.

Das größte Tunnel  der Welt ist das
am 13. November 1908 bcgoiuieiie und am 24.
Februar durchstocheneSiinplontunncl . Es hat
eine Länge von 10,731 Kilometer.

Die größte Bibliothek  der Welt besitzt
Paris . Sie wurde von Ludwig XIV - gegründet
und enthält 1400 000 Bände . 600000 Broschüren,
175 000 Manuskripte ,300 000 Atlanten und Kar¬

ten, 150 000 Münzen und Medaillen . Ihre Länge
beträgt 540, ihre Breite 130 Fuß.

Die größte Mauer  der Welt ist die . chi¬
nesische Mauer . Dieselbe ist 1250 englische Mei¬
len lang 20 Fuß hoch, 25 Fuß dick und oben 15
Fuß breit.

Die größte Glocke  befindet sich im Mos¬
kauer Kreml . Sie hat einen Umfang von 68 Fuß,
ist 21 Fuß hoch und 28 Zoll dick- Ihre Gewicht
beträgt über 4436 Zentner-

Der größte Käse,  der bisher hergestellt
wurde, ist die sogenannte „kanadische Milbe".
Dazu brauchte man 207 200 Quart Milch von
10 000 Kühen in einem Tage. Er wog 220 Zent¬
ner , hatte einen Umfang von 28 Fuß und war 6
Fuß hoch.

Der größte Plumpudding  wurde 1858
in Paigcton -Debon verfertigt . Derselbe wog 30
Zentner und benötigte man dazu : 673 Pfund
Mehl, 191 Psnnd Brotkrumen , 437 Pfund Ko¬
rinthen und Sultaninen , 382 Pfund Nierenfett,
360 Quart Milch, 95 Pfund Zucker und Ge¬
würze.

Der größte Laib Brot  wurde aus An¬
laß des Erntedankfestes in London gebacken. Er
hatte eine Länge von 12 Fuß und war 2 Fuß
breit . Zur Herstellung desselben gebrauchte man
1 Zentner Mehl.

Den s chw e r st e n Hecht fing 1898 M.
Page in der Themse. Er wog genau 29 Pfund.

Wiesbadener Kunsfauslfellungen.
Eine umfassende Kollektion von Richard

Kaiser,  befindet sich zurzeit in der Galerie
Banger.  Der vortreffliche Münchener Künst¬
ler war hier schon des öfteren zu Gast ; aber noch
nicht in so reicher und guter Auswahl . Kaiser ge¬
hört zu den Künstlern , denen man auf allen großen
Ausstellungen begegnet. Würde er fehlen, man
müßte noch ihm fragen . Eine scharf begrenzte,
klare Persönlichkeit, die ähnlich wie Dill,oder Lei-
stikow über ein kleines Repertmr verfügt , aber
innerhalb der engen äußeren Grenzen , groß und

kraftvoll auslegt . Wir finden bei ihm nur we¬
nig Motive. .Trotzdem wirkt seine Kollektion nicht
ermüdend ; denn in jedem Bild hat er doch etwas
Eignes zu sagen. Kaiser wurde im Anfang durch
seinen bewölkten Himmel berühmt , ein Motiv,
das für ihn unerschöpflich war . Er huldigt ihm
noch immer. Aber er hat seine Entwickelung durch¬
gemacht. Die nicht so schweren, trüben Wolken
sind leichter, heller geworden. Ueberhaupt herrscht
auf den Gemälden eine freiere Stimmung gegen
früher und ein großzügig, edlerer Ton . Zweifel¬
los steht der Meister jetzt in seinem vollsten, reif¬
sten Können.

Den Höhepunkt der Ausstellung bildet der „El¬
bingerbach bei Polling ." Leichtes Gewölk vom Ho¬
rizont herauffliegend . überzieht den Sommerhim¬
mel, daß nur mehr im Zenith das warme Blau
durchschimmert. Der Bach vorn liegt im Wolken-
schatte», während der große Baum .̂ der sich an
seinem User erhebt, auf der einen Seile in sil¬
bernem Licht aufschimmert und die ganze Tiefe
der Bilder mit weichem Lichte erfüllt ist. Die
Ruhe in den Konturen und das dramatische Leben
in der farbigen Licht- und Schattenführung steht
in lebhaftestem Kontrast . Das Bild ist in jeder
Hinsicht ein großer Wurf . Große , ruhige LinisN
und Flächen sind auch die Vorzüge, durch die uns
ganz kleine, anspruchslose Bildchen, wie etiua der
„Haideweg" oder die „Eichcngruppe" oder die
„Obstbäume" bedeutend erscheinen.

Wir fühlen : jeder Strich ist bewußt hingesetzt,
jeder Strich rechtfertigt sich im Zusammenhang
mit dem Gesamteindruck. Nirgends eine Will-
kürlichkeit. So gelangt der Künstler gelegentlich
zu kühner Stilisierung wie in dem ..Bei Weid¬
heim." Rechts ein Baum , links ein Baum , über
beiden sckiwiugt sich in verbindendem Rhythmus
eine Wolkeulmie, wodurch eine Art Vedute gc-
schaifen ist, tu der die Landschaft. Ebene mit Bach
und einer in der Ferne aufschimmcrnden Stadt,
eingebettet ist.

So gelangt der Künstler aber auch zu so groß¬
zügigen Entwürfen wie der „Bachidylle", wo die
mächtigen Bäume lediglich als ungeheure Laub-
masscn wirken und alle Stimmung in der Größe

der Komposition und der volltönigen Tiefe der
dunkelgestimmten Farben liegt, oder den „Wol-'
kenscharten", wo alle Formen in gewaltige Ein¬
heiten aufgelöst sind, oder der „Meeresstille ", die
mit ihrem lichten, hellen Timbre , dem leichten
Gewölk und seinem überaus zarten Widerglanz
im Wasser, in ihrer einfachen Schönheit wahrhaft
vornehin wirkt . Ungemein reizvoll ist auch die
Strandpartie mit ihrer üppigen Blnmenfülle , aus
der die roten Nelken so jubelnd herausblinken . Es
fällt schwer aus dieser Kollektion das eine und
andere hcrauszugreifen . Man wird dadurch ge¬
gen das übrige ungerecht. Hoffentlich gestaltet
sich der Besuch der seltenen Ausstellung zu einem
recht lebhaften. dlela. Eschericli.

vor und hinter den Coulissen.
— Das Königliche Kurthcatcr in Schlangenbab

sowie das Kurtheater in Münster am Stein
ist wieder Herrn Direktor W i lh e l m y - Wies¬
baden übertragen worden und auf mehrere Jahre
gesichert. Es ist dies die vierte Saison , in der
Herr Direktor Wilhelmy diese Kurtheater leitet.

— Ludwig Fulda , der Dichter des „Talisman"
hat ein neues , dreiaktigcs Lustspiel vollendet, das
den Titel : „Das Exempel"  führt und in der
Gegenwart spielt. Das Stück dürfte im Herbst
auf einer hiesigen Bühne zur Aufführung gelan¬
gen.

^ Wildeubruch-Zyklus. Der General -Inten¬
dantur per Königlichen Schauspiele in Berlin ge¬
genüber hat Ernst von Wildenbruch als letzten
Wunsch geäußert , am 28. April , als an den: Ge¬
denktage des vor 100 Jahren erfolgten Ausmar¬
sches des Schillscheu Regimentes aus Berlin , den
„Menonit " im Königlichen Schauspiclhause auf-
zuführe». Die General -Intendantur hat dein
Dichter die Erfüllung .zugesagt ; durch den uner¬
wartete, , Tod sieht sic sich aber veranlaßt , über
den Wunsch hinauSzugehcn und wird vor Ablauf
der Spielzeit auch noch andere Stücke Wilden-
bruchs herauSbringcn , so daß eine Art von Zyklus
gegeben wird.



Nr. 92. MittwsL
-tn ein öffentliches Verfahren , bevor das Privat¬
klageverfahren beendet fei , unzulässig ; das vor¬
liegende Verfahren sei also gesetzwidrig. Dazu
komme, daß beide Parteien eine Form des Aus
gleichs gefunden hätten.

Der Staatsanwaltschaft sei von beiden Par¬
teien ein Schriftstück überreicht worden, daß der
Angeklagte seine Erklärung wiederholt , daß er
den Grafen Mol-tke der Homosexualität nicht be¬
schuldigt habe und daß Graf Moltke diese Erklä¬
rung akzeptiere. Weide Parteien seien der Ueber-
zeugung, daß sich nach dieser Erklärung jede Be-
-weisauisnahme erübrige . Diesem Schriftstück ist
Mn von beiden Parteien unterzeichnetes Schreiben
an die Staatsanwaltschaft beigelegt, in dem die
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Hoffnung ausgesprochen wird , daß ein Vergleich
zu einer raschen Erledigung des Verfahrens , bei¬
tragen werde, gegen dessen Einstellung beide
nichts einzuwenden hätten.

Der Oberstaatsanwalt widerspricht den: An
trage Dr . Bernsteins . Die Sache sei vom Reichs¬
gericht an die Strafkammer zurückverwiesen wor¬
den; somit müsse verhandelt werden , obwohl die
Uebernahme der Privatklage in das jetzige Ver¬
fahren der heutigen Auffassung des Reichsgerichts
nicht mehr entspreche. Nach weiteren Bemerkun¬
gen des Justizrats Dr . Sello , der namens des Ne¬
benklägers spricht, Maximilians Hardens , des
Staatsanwalts und der Verteidiger beschließt der
Gerichtshof in halbstündiger Beratung , den An¬
trag der Verteidigung abznlehnen und tn die
Verhandlung einzutreten.

Nach Verlesung des Eröffnungsbeschlusses be¬
antragt der Oberstaatsanwalt den Ausschluß der
Oeffentlichkeit.Das Gericht beschloß, wäbrend der
Verlesung der unter Anklage stehenden Artikel die
Oeffentlichkeit noch aufrechtzuerhalten , sie jedoch
nachher ganz auszuschließen.

Der Gerichtshof beschloß ferner nach langer
Beratung , lediglich dem Nebenkläger, Grafen
Kuno v. Moltke, die Frage wegen seiner Veran¬
lagung bezw. Betätigung vorzulegen ; von jeder
weiteren Beweisaufnahme jedoch Abstand zu neh¬
men.

Graf Moltke erklärte aus seinen Eid, daß er nicht
homosexuellveranlagt sei. Die Beweisaufnahme ist
damit geschlossen. Oberstaatsanwalt Dr. Prcuß bean
tragtc nach längerem Plaidoher 800 Mark Geldstrafe
für Harden. Der Vertreter des Nebenklägers, Justiz
rat Dr. Sello, stellte die Strafbemessung dem Gerichts.
Hof anheim. Verteidiger Justizrat Brrnstetn bca»
tragtc Freisprechung.

Die
Die türkische Revolution.

Des Sultans Abdankung. — Der neue Mann.
Armee vor Konstantiuopet.

Wie aus Konstantinopel gemeldet wird , wil¬
ligte der Sultan auf dringende Vorstellungen des
gesamten Kabinetts nach anfänglicher Weigerung
schließlich in die Abdankung, wenn sein Leben
garantiert wird . Um eine etwaige Flucht des
Sultans auf seiner Jacht zu verhindern , und um
das Leben des Sultans zu schützen, verbleibt oie
Flotte vor Beschiktasch. Die Abdankung Abdul
Hamids und die Thronbesteigung Reschid Effen-
dis dürften alsbald amtlich verlautbart und zur
öffentlichen Kenntnis gebracht werden.

In der Kammer und ihrer Umgebung herrscht
große Erregung ; es zirkulieren verschiedene, teil¬
weise unglaubliche Gerüchte. Beispielsweise er¬
zählte der Polizeiminister in den Couloirs , 10 000
Mann ständen auf den Höhen vor Stambul.
Weiter heißt es, der Sultan habe schon abge¬
dankt oder er sei entflohen. Das Komitee habe
vom Scheich Uel Islam das Absetzungsvotum er¬
halten ; dem Sultan sei ein Ultimatum gestellt
worden. Die Dienerschaft beginne den Mldiz
zu verlaffen. Der Sultan habe zwei Botschaften
um die Verhinderung seiner Absetzung oder zum
Schutz gebeten. Alle diese Gerüchte sind unbe¬
stätigt und unkontrollierbar und stehen auch im
starken Widerspruche mit anderen Informationen
über die Haltung und Stimmung im Dildiz. Sie
seien nur erwähnt , um die geistige und moralische
Atmosphäre in der Stadt zu charakterisieren . Die
Erregung wird durch Extrablätter der nichttürki¬
schen Zeitungen noch gesteigert. Die türkische
Presse verhält sich reserviert . Der Umzug.einhei¬
mischer Familien von der Stadt auf das Land
nimmt ständig zu.

Der Saloniker Korpskommandant verhandelt
sehr eifrig mit Konstantinopel . Die Stimmung
ist versöhnlicher, was hauptsächlich darauf zurück
zuführen ist, daß man ein Blutvergießen in
Konstantinopel fürchtet, da dies eine europäische
Intervention herbeiführen könne. Auch die Idee
von sofortigen Repressalien scheint fallen gelassen
zu sein; dafür besteht man unbedingt aus einen
Wechsel der ganzen Konstantinopeler Garnison.
Wahrscheinlich wird man die Wiedereinsetzung
des Großwesirs Hilmi Pascha und anderer Mi¬
mmister sowie des Kammerpräsidenten Achmed
Riza und als Satisfaktion irgend eine demon¬
strative Einrückung der Saloniker und Adriano-
pcler Truppen verlangen . Am Dienstag früh
zogen etwa 160 Mann der Taschkischla-Kaserne
mit klingendem Spiel in bester Ausrüstung den
mazedonischen Truppen entgegen, um sich ihnen
anzuschlietzen. Es ist noch nicht bekannt, welche
Aufnahme sie gefunden haben.

Aus Per a wird gemeldet: Die Anmarsch-
Armee schob ,n der Nacht zum Dienstag ihre
Avantgarde bis Kiathane vor, so daß Konstcmti-
nopcl nunmehr fast eingekreist ist. In Spartakule
treffen seht Militärzüge i» Abständen von vier
Stunden ein. Die 17. Saloniker Jäger haben sich
gestern nacht ohne Schlvertstreich der Patronen-
itabrik und der Pulvermagazine von Zejtoun-
Bournou bemächtigt. Die ganze Vorhut steht
"unmehr unter dem Oberbefehl Pertew Paschas,
-mch Mitteilungen aus dem Hauptquartier soll
kein entscheidender Schritt nnterliommeii wer-
dcrx che 40 000 Mann disponibel sind, lvas noch

Tage dauert . Ein Offizier der Amnarsch-
Armce berichtet, inan habe Beweise dafür , daß der
J ' ldiz die Truppen bestochen habe, da einige ko-

k5 eu ?j ? °ßerv *l'c von den meuternden Kä¬
me aden schlecht behandelt würden , sich zu den
^onikicrn gefluchtet und zugegeben habe», daß
ledcr Mann 6 Pfund erhalten habe. J

Euer durch Wiesbaden.
Wiesbaden . 21. April.

Sdiuleinweihung.
Qn der Turnhalle der Schule an der Lorcher-

straße fand gestern vormittag die Einweihung
und Uebergabe der neu erbauten Schule statt.
Unter den zahlreich Erschienenen befanden sich
der Oberbürgermeister Dr . von I b e l l , Stadt-
kammerex Dr . Scholz,  Beigeordneter Tra¬
ders.  Schulrat Müller,  Dekan Bickel,
Pralat Keller,  Stadtbauinspektor M ü n s ch
und Stadtbaumeister Baecker,  zahlreiche Mit¬
glieder des Stadtverordnetenkollegiums und der
glieder des Stadtverordnetenkollegiums und des
hiesigen Lehrerkollegiums. Die Feier wurde mit
der Hymne „Iphigenie auf Tauris " von Gluck
vorgetragen von den Mitgliedern des Lehrer-
Gesangvereins unter Leitung des Rektors Gros,
eingeleitet.
^ Hierauf betrat Oberbürgermeister Dr . von
iS6 2 11 das Podium , auf dem zwischen Palmen
und Lorbeerbäumen die Büsten des Kaiserpaares
aufgestellt waren und hielt folgende Ansprache:
„Werte Damen und Herren ! Ich freue mich daß
Sie tn so reicher Anzahl hierher gekommen sind,
um der Emweihungsfeier beizuwohnen. Wenn
auch ein derartiger Akt in Wiesbaden , wo jähr¬
lich 5 bis 6 neue Klassen errichtet werden müssen,
mchts Außergewöhnliches mehr ist, so verliert
doch dieselbe dadurch nichts an Bedeutung , wenn
man bedenkt, daß in diesen Gebäuden im Lause
der Jahre Tausende von Kindern durch achtjäh¬
rigen Kursus diejenigen geistigen Waffen mit
auf den Weg bekommen, deren sie so dringend be¬
dürfen . Aber nicht nur das wollen wir erreichen,
sondern auch in erzieherischer Hinsicht bemüht
sein, unserer bestehenden Generation einen kräf-
-tgen Nachwuchs zu sichern. Und so übergebe ich
denn Ihnen . Herr Stadtschulrat , hiermit diese
Schule mit dem Wunsche, daß in diesem
Hause treue Arbeiter wirken mögen, und der
gute Samen , der hier gesäet wird , gute Früchte
krt? 0mn rnoge zum Preise der Lehrer , zum Segen
un? Nutzen der Eltern und zum Wohl unserer
Städtischen Gemeinde! Das walte Gott !"

Der mit Beifall aufgenommenen Rede folqte
eine Ansprache des städtischen Schulrats Mül¬
ler,  welcher der Gemeinde für daK schöne Schul¬
haus , den Stadtverordneten für die Bewilligung
der erforderlichen Mittel , den Arbeitern für
ihren bewiesenen Fleiß dankte und versprach, daß
die Schule bemüht sein werde, die gehegten Er¬
wartungen in die Wirklichkeit umzusetzen Na¬
mens des Lehrerkollegiums dankte der Leiter
der neuen Schule, Rektor B r e i d e n st e i n . Die
r; eler schloß mit der Hymne: „Laßt Jehova hoch
erheben . Festteilnehmer besichtigten dann
die neue Schule, in die über 700 Kinder ein-
treten werden. Die Zahl derselben soll sich noch

auf 1000 erhöhen. Die
ärztliche Aufsicht über die Kinder wurde Dr
Bickel und Zahnarzt Andries  übertragen .'

*

Wiesbadens Gäste. Zum Kurgebrauch sind
hier elngetrosfen : Regicruugspräsideut v. Wer-
d " - Königsberg (Parkstraße 30). — Vizepräsi¬
dent des NiederländischenStaatsvates Gallois-
Haag (Hotel Wiemer). — Ministerialrat v. B r e n-
ner - München (Frankfurter Hof). — Prinz
Max Hugo Hohenlohe , Prinz Walde-
mar Hohen lohe Prinzessin Daush
Hohenlohe -Berlm (Hotel Prinz Nicolas, . —
Generalleutnant Jonas - Berlin (Hotel Nizza).
— Geheimrat Freiherr v. L i l i e n c r o n - Berlin
(Hotel Rose). — Kammerherr Baron v. S e b a -
st e n do r f - Baden-Baden (Pension Reuter ).

Wiesbaden als Kongreß-Stadt. Der Verein
deutscher Ingenieure  wird seine 50
Hauptversammlung vom 14. bis 16. Juni hier und
in Mamz abhalten , wobei die Tagung so verteilt
wird, daß sie am 14. und IS. Juni hier und am
16. m Mainz stattfindet . Auf der Tagesordnung
stehen außer wissenschaftlichen Vorträgen u. a. das
vcttemge ê^, die Ausbildung von Ingenieuren für
den höheren Verwaltungsdienst Hochschulvortrage
und Uebungskurse für Ingenieure der Praxis und
Lehrer technischer Mittelschulen und die Frage
der Pensionsversicherung der Privatbeamten.

Aus dem Schwurgericht. Die zweite diesjäh¬
rige Schwurgerichtsperiode, welche am 26. April
beginnen sollte, ist mit Genehmigung des Ober-
landeAgerichtspräsidenten zu Frankfurt a . M aus
dsn 3. M a i ve r l eg t w o r ü e n. Mau bringt
die Verschiebung des Termines mit der Mord-
afsare Burkhardt in Zusammenhang.

Im Delirium aufgefunden wurde gestern
abend gegen 10 Uhr auf dem Faulbrunnenplatz
der Georg K a f f e n b e r g e r . Blücherstraße 5,

Die Passanten riefen die Sanitäts¬
wache herbei, welche den K. nach dem Städtischen
Krankenhause verbrachte.

Schlimme Erfahrungen machte ein auf der
Durchreise befindlicher junger Bäcker. Er hatte
gestern abend ein Mädchen kennen gelernt , das
ihn entlud, mit nach ihrer Wohnung zu gehen.
Als beide in dem Zimmer der Dulcinea ange¬
kommen, überraschte sie der Liebhaber des Mäd¬
chens. Dieser mißhandelte den Bäcker, trat ihn
mit den Stiefelabsätzen, erpreßte von ihm noch
die Sumine von -10 JL  und warf ihn zur Tür
hinaus . Da der Bäcker keine Barmittel hatte
mußte er sich als obdachlos der Polizei stellen
crv Fernsprechverkehr mit Wiesbaden (nebst
B .-br,» s s.'id neuerdings unbeschränkt zugelassen:

Aue (Erzgebirge), Auerbach (Voqt-
Iieim ,n Waldeck, Berghausen

Cassel,. Berich. Brakel (Kreis Höxter) B inabaüW V . . . .̂ rlngqau-

Biebrich) sind neuerdings unbeschränkt „uaelasŝ -
Altenbeken. Aue (Erzgebirge)!WE
land ), Bergheim m Waldcck, Berghausen Urrta
Cassel). Berich. Brakel (Kreis HöxtZ B inTam
sen Düren (Westfalen), Ernmlmch (Bezirk Casie
Delbrück, Detmold, Driburg (Westfalen) Eiben-
stock, Freienhagen in Waldeck Heiligenrade (Be-
zirk Cassel,. Hemfurt in Waldes . Höxter Horn
(Lippe), Köiiiashogen. Landau in Waldeck. Lemgo
Lcngcnscld (Vogtland), Lichtenau (Westfalen).'
Lichtenstein - Callnberg. Lippsprin« Meerane
(Sachsen), Meinersdorf . Minden (Wes a ent
Ochshansen (Kress Cassel). Ottbcrgen , PaderbornPyrmont . Reichcnbach (Vogtland! dSS
in Waldcck,

auf dem Straßenbahnkörper liegen
blieb. Bis zur Freimachung der Gleise, was un¬
gefähr eine Stunde Zeit in Anspruch nahm, wurde
der Straßenbahnverkehr durch Umsteigen bewerk¬
stelligt.

,. Vem Hauptbahnhof. Praktikant Wein-
gartner,  bisher an dem Fahrkartenschalter im
hiesigen Hauptbahnhofe bedien,stet, ist vom 1. Mai
ab an die Güterabfertigungsstelle nach Station
Bingerbrück versetzt.

Ein Nassauer bei der Kaiserreise . Die Kaiser-
Reise nach Korfu macht ein Sohn des Gastwirts
Heid auf dem Sandp  l a ke n mit , welcher
beim 1. Garderegiment in Berlin gedient hat
Der Genannte hat die Reise am 13. April von
München aus angetreten.

Reichsfinanzreform. In die Männerturn-
halle hatte auf gestern abend der Verein für
liberale Jugend eine Versammlung einberufen,
die von etwa 800 Personen besucht war . Als
Redner war Pfarrer K o r e l l - Königstetten ge-
wonnen, der das Thema „Die politische Lage im
Reiche behandelte. Als Ergebnis seiner Ausfüh¬
rungen und der sich anschließenden Debatte wurde
folgende Resolution einstimmig angenommen:

„Die heutige öffentliche Versammlung er-
wartet , daß die freisinnige Fraktionsgemcin-
schaft unter keinen Umständen der Erhöhung
vorhandener oder der Schaffung neuer indi-
retter Steuern ihre Zustimmung gibt , bevor
nicht eine von Reichs wegen zu erhebende Rach¬
katzsteuer oder eine Erbanfallsteuer, - die auch
das Erbe von Kindern und Ehegatten erfaßt,
in ausreichender Höhe gesichert ist. Sie ver-
langt ferner , daß die Fraktionsgemeinschaft
eine Weinsteuer in jeder Form ablehnen soll,
da eine Abwälzung der Weinsteuer auf di''
Konsumenten unmöglich ist."
Die ReichsbankstelleWiesbaden berechnet ihren

Jahresumsatz für das abgelaufene Geschäftsjahr
auf 798 700100 JL.  Davon kamen auf den Giro-
und Anweisungsverkehr 735 Millionen Mark , aus
den Wechselverkehr50 Millionen Mark und den
Lombardverkehr 13,5 Millionen Mark. Bekannt¬
lich hat sich bereits im vorigen Jahre die lange
Zeit hindurch bestandene unnatürliche Geld¬
klemme dermaßen erleichtert, daß der offizielle
Zinssatz langsam von 7i/2. Prozent auf 4 Prozent
herunterzugehen vermochte. Im gleichen Verhält¬
nis zur Vevbilligung des Zinssatzes hat sich dann
das Erträgnis der deutschen Reichsbank gemin¬
dert, so daß sich der Reingewinn diesmal nur auf
37 036 432,93 M stellte . Hiernach ging der Ge¬
winnanteil des Reiches einschließlich 2 564 438,04
Mark Notensteuer auf 25 616 762,74 JL  zurück,
«während er im Vorjahr 40110 936.59 Jl -betragen
hatte . Interessieren dürste ferner , daß die Reichs-
bank von der Verschlechterungder wirtschaftlichen
Konjunktur auch insofern nicht verschont geblieben
ist, als ihr durch ins Stocken geratene Wechsel unp
Lombardbeleihungen neue zweifelhafte Forderun¬
gen in der Höhe von 3 621 625,65 JL  entstanden.
Von früheren zweifelhaften Ausständen sind im
Laufe des letzten Geschäftsjahres 1 699 072.19 Jl
ausbezahlt worden, und nach 97 704,58 M Ab¬
schreibungen nimmt die Reichsbank in das neue
Geschäftsjahr immer noch 6 056 147,48 JL  solcher
unsicheren Forderungen mit herüber gegen
4 231 298,60 Ak im Vorjahr.

Kongreß für innere Medizin . Für den Kon¬
greß sind nicht weniger wie 93 Vorträge vorge¬
sehen. Bis jetzt hielten außer den schon bekannt-
gegebenen Vorträge : Fakta - Wien  über in¬
nere Sekretion und Salzstoffwechsel, R e i ß -
Frankfurt über die Beziehungen zwischen Was¬
sergehalt des Blutes und Kochsalzstoffwechsclim
gefunden Zustand und bei Nierenerkrankungen,
van den Velden -Düsseldorf über die Ein¬
spritzung stark konzentrierter Kochsalzlösungen in
die Blutbahn . An der Diskussion über das Thema
Salzstoffwechsel beteiligten sich: Heinecke-Mün-
chen, Mohr-Halle, Lommel-Jena , Rothschild-
Soden , Gerhard -Basel, Schott-Nauheim, Falta-
Wien. Külbs -Kiel  hielt einen Vortrag über
Herzgewichte bei Tieren . V o l I h a r d -Mann¬
heim berichtet über „Die Messung des diastoli¬
schen Blutdruckes beim Menschen" vermittelst
eines neuen, von ihm angegebenen Manometers.
L a n g st e i n -Berlin behandelt die sehr seltene
echte Diabeteserkrankung des Säuglings . K i r ch-
h e i m -Köln hat über „das Verhalten der Leber¬
dämpfung bei abdominalen Erkrankungen " inter¬
essante anatomische Untersuchungen angestellt
L e n h a r tz-Hamburg berichtete über die Be¬
handlung des Magengeschwüres, R o s on f e I d -
Breslau referierte über ein damit zusammen¬
hängendes Thema : „Die Behandlung von Ma¬
genkrankheiten". Nachdem noch von L c u b e -
Würzburg zu der Materie gesprochen hatte , be¬
teiligten sich an der Diskussion noch: Fult-
Berlin , v. Müller -München, v. Krehl-Heidelberg
Kleiner - Heidelberg, Gerbard - Basel Plönjes-
Dresden , Stinzing -Jena , Schmidt -Halle, v. Ta-
bora-Straßburg , Kraft -Görbersdorf und Moritz-
Straßburg . G o l d s che i d er -Berlin referiert
über „Abgestufte Lungenperkussion". Schloß-
mann -Düsseldorf spricht über „Einfluß der

Ernährung auf den respiratorischen Stoffwech¬
sel . D e n e ke-Hamburg Berichtet über Blut¬
druckmessungen in der ärztlichen Praxis mit
einem von ihm angegebenen neuen Apparat.
P l e s ch-Berlin behandelt die „Sauerstoffver-
sorgmig und Zirkulation in ihren pompensa-
torischen Wechselbeziehungen". Gestern abend
6 Uhr vereinigten sich die Kongreßteilnehmer zu
einem Festmahl îm Kurhaus . Heule vormittag

icgeii'ß'ad) (Vogtland), Sachscnhausen
T- , Salzkotten, Scherfclde, Schneebera-

Ncustadtel, Schwarzenberg (Sachsen), Volkmarsen
VollmarShauicn, Waldeck (Fürstentum Maldini'
Waldkappel, Wellerodc und Wiedmchrück. (ÄK 1 Jl.

Eine

^urch verursacht, daß ein Lastfuhrwerkinfolge

von 9—12 Uhr fand im Paülincnschlöhchcn die
tr Sitzung statt. Im Anschluß an den Kongreß
ist in den oberen Raumen des Paulincnschlöß-
chen- eine sehenswerte und interessante AirS-
stellung eröffnet worden. Die Firma Emil
H e e s. Ho lieferant , Gr . Burgstraße 16. hat wie¬
der in der von ihr gewohnten Weise zwei Stände
arrangiert , welche allgemeine Beachtung finden.
Der c o f f e i n f r e^ e K a f f c e Hag wird int

®aa(c an weißgcdccktcr Tafel ausgeschänkt.
^ findet Anklang, „ nd nncinge-
M °? ktes Lob. Im zweiten Saale an langer
Tafel sind die diätetischen Nähr - und Kräf¬
tigungsmittel ansgestellt, deren Vertrieb die

^na 'nmen hat : Rademanns
Nährmittel für Diabetiker. Dr . Theinhardts
Hygraura, Lahmanns Nährpräparate , Plas-

" " d als Spezialität Ncuenahrcr Ranch-
f risA inr Magenkranke, von Ivekchem ans Kuh-
filß-Grahambrot Kostproben verabreicht werden.
Außerdem glbt die Firma Proben von Lorcber
vergorenen, alkoholfreien Weinen aus der Kel¬
lerei Carl Jung in Lorch i. Rhg. Die Vorzüg¬

lichkeit und gute Bekömmlichkeitdieser Weine
gelegentlch der Kochkunstausstellung vielen be¬
kannt geworden, erringt denselben stets neue
freunde . Auch die Rheinische Weinkelterei G e -
b rüder Wagner - Sonnenberg  hat ihre
alkoholfreien Weine und Sekte zur Ausstellung
gebracht. Goldene Medaillen von zahlreichen Aus¬
stellungen, viele Auszeichnungen und Lieferung
an fürstliche Hofhaltungen geben Zeugnis von
der Gute der Produkte. Die vergorenen, alko¬
holfreien Weine sind unbegrenzt haltbar und
von günstigster Beeinflussung auf die Ver¬
dauungsorgane . Die Ausstellung an sich ist für
Laien und Aerzte in' gleicher Weise interessant
und lehrreich.

Freireligiöser Verbandstag. Der Verbandstag
des südwestdeutschenVerbandes deutschkatho-Iischer
und freireligiöser Gemeinden fand dieser Tage
in Mainz statt . Es gehören dem Verbände 20 Ge¬
meinden an , an denen sieben Prediger und 12 Leh¬
rer wirken. Aeußerlich betrachtet, ist cm Wachsen
der Personenzaht zu verzeichnen; auch wurde die
freundliche Haltung der hessischen, 'badischen und
bayerischen Behörden betont , zu der das Verhal¬
ten der preußischen Regierung, zumal i„
Wiesbaden,  in unerfreulichem Gegensätze
stehe. ^Jn Heidelberg beispielsweise habe die Be¬
hörde schon für 30 Kinder einen freireligiösen Leh¬
rer angestellt, ein Entgegenkommen, an das in
Preußen gar nicht zu denken sei. In Frankfurt
habe Prediger ,Klaucke allein 460 Kinder zu un¬
terrichten . Außerdem werden in den Vororten
Frankfurts die Kinder am Besuch des freireli¬
giösen Unterrichts gehindert, sodaß die Gemeinde
gezwungen ist, ihr altes aus vorpreußis-cher Zeit
erworbenes Recht fortgesetzt vor Gericht zu ver¬
teidigen . Äehnliches wurde aus der
Gemeinde Wiesbaden berichtet.
Pfarrer Voigt aus Offenbach hielt einen össentli-
chen Vortrag über die Beziehungen zwischen Na¬
turwissenschaft und Religion.

Die Zahnpflege in den Wiesbadener Schulen
ist seit geraumer Zeit der Gegenstand besonderer
Aufmerksamkeit von seiten der städtischen Schul,
vcrwaltnug . Unsere Volksschulen haben neben
dem Schularzt auch einen Zahnarzt , welcher in
bestimmten Zwischenräumen die Untersuchungen
vornimmt . Damit sind unsere Schulen einem
Ministerialrat -Erlas» zuvorgekommen, der soeben
im preußischen „Ministerialblatt für Medizinal-
und medizinische Unterrichts-Anaelegenheiten"
über die Zahnpflege in den Schulen veröffentlichi
wird . Der Minister weist auf die Bildung eines
Deutschen Zentralkomitees für Zahnpflege in
den Schulen hin, dem er bei der Bedeutung die¬
ser Bestrebungen für die Heranwachsende Jugend
und die gesamte Bevölkerung möglichste Förde¬
rung und tatkräftige Unterstützung zugesagt habe.
Der Minister veranlaßt die Königlichen Schul¬
kollegien und Regierungen , auch ihrerseits die Ar¬
beiten des Komitees zu fördern. Dieses Komitee
bezweckt die Verhütung und Bekämp¬
fung der Zahn Verderbnis  sowie die.
Hebung der Zahnpflege in allen Kreisen des
deutschen Volkes, insbesondere durch: 1. Oeffent-
liche Vorträge über Zahnpflege; 2. Herausgabe
allgemcinverständlicher Schriften über Zahn¬
pflege ; 3. Einführung von Belehrung über Zahn¬
pflege in den Unterricht aller Schulgattungen ; 4
Forderung der Bestrebungen zur Einführung
einer geordneten Zahnpflege in der Bevölkerung;
5. Zusammenfassung schon bestehender und Be¬
gründung neuer Einrichtungen für Zahnpflege
in den Schulen ; 6. Einwirkung auf die staatlichen
und kommunalen Körperschaften zur Förderung
der satzungsmäßigen Zwecke. Das alles ist von
so großer Wichtigkeit, weil umfangreiche Unter¬
suchungen ergeben haben, daß in Deutschland *
95 Prozent der Kinder im schulpflichtigenAlter
an Karies der Zähne leiden und bekanntlich weit¬
gehende Gesundheitsstörungen daraus erwachsen

Rabatiunwesen und Wiesbadener Kaufleute. Di«
hiesigen Kaufleute haben sich schon verschiedent¬
lich gegen das Rabattunwesen gewandt und auch
in anderen Städten hat man den Kampf gegen
diese Unsitte ausgenommen, erfolgreicher als wie
in Wiesbaden . Obwohl unsere Kaufleute unter
dem eingerissenen Rabattunwesen leiden und er¬
hebliche Opfer bringen müssen, ist man an be¬
rufener Stelle noch nicht über die Vorberatun¬
gen hinausgekommen. Die Freunde des Rabattes
behaupten, daß die Rabattvergütungen von den
Geschäftsleuten im- schweren Wettbewerbskampfe
gebrachte Opfer sind, die nicht auf den Preis ge¬
schlagen werden. Der Rabatt solle vielmehr auf
den nach reeller Kalkulation festgesetzten Ver¬
kaufspreis gewährt werden. Dem ist aber nicht
so. Solange freilich der Umsatz drc betr . Ge¬
werbetreibenden durch den Rabatt entsprechend
wuchs, oder solange eine prompte Barzahlung
durch den Rabatt als Verringerung der Spesen
und des Risikos gelten und daher von dem ent¬
sprechend wachsenden Gewinne als Spesen abge¬
zogen werden. Sobald aber der Rabatt eine all¬
gemeine Einrichtung wurde, mutzten die beiden
Zwecke und Wirkuiiaen — Vergrößerung des
Umsatzes und der Barzahlung — ausbleiben.
Daher kann ein solcher Rabatt , der lveder den
Umsatz vergrößert , noch eine allgemeine Barzah - -
lung veranlaßt , dagegen über 4- 6 Prozent des
Umsatzes ansmacht, von den Geschäften nicht
selbst getragen , sondern muß in die Preise mit
cinkalknliert werden. So kommt es, daß die ra-
battgcbcnden Geschäfte oft tatsächlich zwei Preise
haben, und zwar einen für die Rabattkunden und
einen für die nicht mit Rabatt kaufenden Kun¬
den, wie denn auch oft in einem Geschäft ac*
fragt wird , ob der Kunde Rabattmarken wünscht
oder^ ril.cht, und ie nachdem verschiedene Preise
gestellt loerdeii. ^ as Rabattwesen war eine Zeit-
lang nur ein notwendiges Ucbel zur Bekämpfung
c,nes anderen Uebels und znm Teil ein die fach
aufgczwungencs Konkurrcnzkampfmittel. ES
wenden sich mich die besseren Detailgeschäfte schon
vom Rabattwesen ab.^nachdem sie dessen Schä-
den erkannt haben, wie die Gründung des Ver- »
bandcs gegen die öffentlichen Rabatt - und Spar-
Vcrcinc Berlin auf das deutlichste beweist.
(Spröicll gegen die Sonderrabatte wenden sich die
Detaillisten -Vercine . So hat jetzt der Kölner
setaillistcnstand , der in der Freien Jntcrcsscn-
geineliischaft der Vereine des Kölner Detailhan-
dels einen Znsamiiienschluß gefunden hat, be¬
schlossen. vom 1 April 1909 ab feine Sonder¬
rabatte mehr weder direkt noch indirekt an Be¬
amte , Konsum-Vereine und sonstkde Ber-
clnmungen nsw. zu gewähren. Die hauvtsäckiî ,
m Betracht kommenden Firmen Ä S S

Se0en  Konventionalstrafe ver¬pflichtet. Auch die Franks urte,-
Vereine wollen bieSon 3
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Zirkus O. Carrg trifft demnächst hier ein; die
Eröffnungsvorstellung ist auf Dienstag den 27.
April , abends 8 Uhr. angesetzt. Der Zrrkus-Zelt-
bcru wird auf dem Gelände am Ende der Aicolas-
straße errichtet.

Der Bezirks-Ausschuß trat heute vormittag zu
einer Sitzung zusammen. Den Vorsitz führte
Verwaltungsgerichtsdirekor Linz.  Dem Alt-
Händler Georg Jäger  hier war d-e Erterlung
einer Schankkonzessionfür das Haus Moritzstr. 6
versagt worden . In der heutigen Berufungsver¬
handlung wurde beschlossen, die Beratung über
die Angelegenheit auf heute nachmittag M Uhr
zu vertagen und zunächst eine Ortsbesichtigung
vorzunehmen. — Der Betonbauunternehmer
Giovanni M i che l a z z i hier war die Weiter¬
führung seines Gewerbebetriebes vom Kgl. Po¬
lizeipräsidenten untersagt worden, weil eri feh¬
lerhafte Konstruktionen im Betonbau ausgefuhrt,
eine Treppe ohne Berechnung ausgeführt und an
dem Neubau Noll-Houssong hier Arbeiten bei
strenger Kälte hatte ausführen lassen. Die An¬
klagen stützen sich auf das Gutachten eines Kreis-
bauinspektors . Bei Schluß der Redaktion war die
Entscheidung des Bezirks-Ausschusses noch nicht
erfolgt . Als weitere Fälle stehen folgende Punkte
zur Tagesordnung : Firma Votzu. Co.-Frankfurt
a . M. gegen Polizeipräsident Frankfurt wegen
Erteilung einer Legitimationskarte , Gastwirt
Robert Vogelfang in Schierstein gegen den
Kreisausschutz Wiesbaden wegen Heranziehung
zur Schankerlaubnissteuer ; Gastwirt Hermann
H olsk  ö tt  e r -Rüdesheim gegen den Kreis-
Ausschuß Rüdesheim wegen Heranziehung zur
Schankerlaubnissteuer ; Heinrich Ding  es -Lau¬
fenselden gegen die dortige Gemeindevertretung
wegen Ungültigkeit der Wahl der Gemeindever¬
treter in der 2. und 3. Abteilung.
Handelsgerichtliche Eintragungen.

Ncu-Eintragung . In das Handelsregister wurde unter
der Firma : „Deutsche Bank Devositenkasse
Wiesbaden"  eine Zweigniederlassungder „Deutschen
Bank Aktiengesellschaft zu Berlin " mit dem Sitze in Wies¬
baden eingetragen. Gegenstand des Unternehmens ist:
Der Betrieb von Bankgeschäften aller Art, insbesondere
Förderung und Erleichterung der Handelsbeziehungen
zwischen Deutschland, den übrigen europäischenLändern
und überseeischen Märkten. Das Grundkapital beträgt
200 000 000 Mark.

1«*- !*' •*» ■"

Wiesbadener Vereinstvesen.
_ Der Evang. kirchl. Blaukreuz-Berein hält am

Sonntag , 25. April , nachmittags 3 Uhr, in seinem Ver
sammlungslolal Wellritzstr. 1t , Hth. Part ., eine Bersamm
lung ab, in welcher Lehrer Schröder aus Sterbsritz über
Blaulreuzarbeit und Rettung aus Trunksucht sprechen
wird.

*

Theater, Konzerte, Vorträge.
Walhalla-Theater. Aus das am Freitag stattfindende

Benefiz des Chorperfonals sei nochmals aufmerlsam ge¬
macht. Es gelangt an diesem Abend zum letzten Male
kn der Winterspielzeit „Die lustige Witwe" zur Auf¬
führung. In den Hauptrollen sind beschäftigt: Herr
Eduard Rosen: „Danilo", Frl . Luch Kuglcr: „Hanna
Slawari ". Herr Felix: „Zeta".

Rudolf Herzog wird am Donnerstag im Kurhaus
sprechen. Er wird eigene Dichtungen bringen. Schon
als 22jähriger schrieb er seinen ersten Roman „Frau
Kunst" und als 23jähriger erlebte er bereits die Auf¬
führung seines ersten Dramas am Stadttheatcc seiner
Vaterstadt Barmen. Seitdem schuf er eine stattliche An¬
zahl von Werken, die ihn zu einem unserer bekanntesten
Autoren gemacht haben.

Heusel-Konzcrt im Kurhaus. Welche außerordentliche
Anziehung das sür Freitag dieser Woche von der Kur-
Verwaltung angekündigte große Konzert Henfel ausübk,
beweist der fortwährende Eingang von Platzbestellungen
nicht allein von Wiesbaden und Umgegend, sondern auch
von Mainz, Frankfurt und Darmstadt. Es ist wohl das
erste Mal , daß Gelegenheit geboten sein wird, Frau und
Herrn Hensel in einem gemeinschaftlichenKonzerte zu
hören. Die bedeutenden Konzertersolge, die Frau Kam
mersängerin Henfel-Schweitzer diesen Winter in den Haupt
städten Hollands, in Frankreich und Belgien davonwug,
fanden in den Konzertberichtender in- und ausländischen
musikalischen Presse ein lebhaftes Echo.

.*

Tages « ,rzciger für Mittwoch
Kgl . Schauspiele: „Wilhelm Tell", 7 Uhr.
Residenztheater: „Grctchcn ", 7 Uhr.
B olks  t h e a t er: „Urtel Acosta",»8.1S Uhr.
Walhallatheater: „Die Dollarprinzessin", 7.30

Uhr.
Skala - Theater:  Täglich abends 8 Uhr Darietee-

Dorstellung.
Kurhaus:  Abonnementskonzerte i und 8 Uhr.
Diopbon - Tbeater:  Täglich gcössnet von 131

dis 10 Uhr; Sonntags bis 11 Uhr.
Konzerte  täglich abends:

Carlton - Hotel . — Central - Hotel . —
Deutscher Hof . — Friedrich shof . — Hansa-
Hotel . — Hotel Kaiserhof . — Hotel
Nonnenhof . — Hotel Metrvpol . — Palast-
.Ho t e l.— Hotel Prinz Nicolas . — Hotel
Terminus . — Walhalla - Restaurant

Cafe Habsburg . — Cafe Germania

Das Nassauer Land.
Aus dem Landkreise Wiesbaden, 2i. April.

Aprikosen, Pfirsiche, Frühzwetschen, Pflaumen
und Stachelbeeren stehen in voller Blüte . Spar-
peln werden bereits vereinzelt und Lattich auch
jetzt im Freiland gestochen. Winterfrucht , wie
Korn, Weizen, Hafer, steht gut . Mit dem Säen
von gelben Rüben. Schwarzwurz , Zwiebeln.
Lauch, rote Rüben, Petersilie usw. wird diese
Woche begonnen. Auch das Setzen der Kar¬
toffeln wird in Angriff genommen, nachdem jetzt
der Boden genügend erwärmt ist.

g. Biebrich, 21. April. Der Güterverkehr
auf dem Rhein  ist infolge des allgemeinen
Rückganges der Geschäftslage im Jahre 1008 ganz
erheblich zurückgegangen. Es betrug im hiesigen
Hafen die Zufuhr zu Berg und Tal 83 342 Ton¬
nen, gegen 105 461 im Vorjahre (mithin 23119
Tonnen welliger ), die Abfuhr zu Berg Ultd Tal
8286 Tonnen gegen 9304 im Vorjahre (mithin
1018 Tonnen weniger). Insgesamt betrug der
Güterverkehr 91 096 Tonnen gegen 115 605 Ton¬
nen im Vorjahre (mithin 24 509 Tonnen weniger ).
Das ist eine Abnahme von 21,9 Prozent in der Zu¬
fuhr, von 13,7 Prozent in der Abfuhr, im ganzen
von 21,2 Prozent . Weiter ist im Segelschiä -Gü

terverkehr eine wesentliche Abnahme in der Zu
fuhr von Massengütern (Kies und Rheinfand ) und
zwar von 16 990 Tonnen eingetreten . Im Hafen
zu Schierstem beträgt der Rückgang im Gesamt-
güterverkehr 11.53 Proz ., im Hafen zu Rüdesheim
76 Prozent .) Won hier sind im Berichtsjahre ins¬
gesamt 1834 Güterschiffe mit 474 250 Tonnen
Tragfähigkeit zu Berg und All Tal angekommen
>bezw. abgegangen. Die Zahl der hiep angekom¬
menen bezw. abgegangenen Segelschiffe betrug
394 mit 97 140 Tonnen Tragfähigkeit.

y Dotzheim, 21. April . Ein hiesiger Sattler,
dessen sechsjähriges Söhnchen  an einem
nicht gesperrten Bahnübergang totgefahren
und dessen Frau aus Aufregung hierüber gestorben
war, hatte den Eisenbahnfiskus auf eine Rente
von 309 Jl  verklagt als Entschädigung für die
Dienste, die das Kind im Haushalt hätte leisten
können. Das Landgericht wies die Klage ab, weil
der Anspruch auf Entschädigung nicht begründet
sei. Die Erziehung des Kindes hätte mehr Kosten
verursacht, als seine Dienstleistungen im Haus¬
halt ; nur die Beerdigungskosten würden dem
Kläger zugesprochen. Das Verlangen des Klä
gers auf Gewährung des Armenrechtes zur An
fechtung dieses Urteils wurde ebenfalls abg»
wiesen, weil eine Berufung aussichtslos sei. Der
Schrankenwärter , der seinerzeit das Unglück ver¬
ursacht hatte , ist inzwischen zu 3 Monaten Ge
fängnis verurteilt worden.

g. Braubach, 21. April . Gerichtsassessor
S p a n k u s vom hiesigen Amtsgericht wurde
vertretungsweise an das Amtsgericht nach Hada
mar berufen . — Die gemeinsame Ortskran¬
ken kasse  hält am kommenden Sonntag im
„Rheinberg" hier ihre ordentliche Generalver
sammlung ab. Nach dem Rechnungsabschluß
schließt die Kasse pro 1008 in Einnahme und Aus
gäbe mit 12 919.73-T ab. Die durchschnittliche Mit
gliederzahl betrug im Rechnungsjahre 396 Per
sonen.

□ Vom Rhein, 20. April . Die Arbeitzaus
schüsse der Rhein - , Weser - und Elbeinter
essenten chaben zum Gesetzentwurf betreffend die
Erhebung von  S chi fs ah  r t s abg  a b e n
eine ausführliche Kritik herausgegoben, die mit
folgenden Ausführungen schließt: Die wirtschaft¬
liche Tragweite des vorliegenden Gesetzentwurfs
ist gar nicht zu übersehen ohne gleichzeitige
Kenntnis aller auf die Bildung der Zweckverbände
bezüglichen Materialien (betreffend Organisa¬
tion, Veowaltureg, Tarif ufw.) Diese müssen da
her unbedingt zunächst vargelegt werden, bevor
seitens der Bundesregierungen eine Entschlic
ßung über den Gesetzentwurf gefaßt wevden darf.
Wird zuerst die Verfassung in der Weise, wie es
der Entwurf vorsieht, geändert , so müssen sich die
kleineren Staaten , ohne noch den Schutz des Ar
tikels 78 der Verfassung zu besitzen, den Beschlüs
sen der einen Zweckverband bildenden Staaten
einfach unterwerfen und begeben sich damit jede!
wirksamen Einflusses auf die Organisation des
Verbandes und die Gestaltung des Abgabcwesens.
Durch alle diese Schwierigkeiten und Bedenken
werden die Arbeitsausschüsse in ihrer Auffassung
nur bestärkt, daß die Einführung der
Schis fahrtsab  fla  b c n auf natürlichen
Wasserstraßen politisch un -d ivirtschaft -
l i ch von verhängnisvollen Folgen
begleitet sein würde . Die Arbeitsausschüsse wi¬
dersprechen daher der Einführung nach wie vor
aus das entschiedenste.

)( Idstein , 20. April . Am Sonntag Nach
mittag fand im „Deutschen Kaiser " dahier die
Frühjahrs -Generalversammlung der gemeinsa
men O r t s kr a n ke n ka ss e statll Namens der
Nechnungsprüfungskommission erstattete Herr
Ehr. Fetter-  Niederselters den Jahresbericht,
“ert Geschäftsbericht, welcher in diesem Jahre
zum ersten Male in Druck erschienen ist. erstat¬
tete der Vorsitzende, Herr Fr . Barthel.  Die
Gesamteinnahmen betragen 29 998,74 Jl,  die
Ausgaben 28 627,96 JL  Dem Reservefonds wur
den 1500 Jl  zugeführt und beträgt derselbe jetzt
18 344,75 JL  Die Mitglicderzahl betrug am 1.
Januar d. Js . 1445. — Im „Hotel Lamm" hielt
gestern mittag die Ortsgruppe Idstein des
Kreiskviegerverbandes Untertan-
nus  eine Sitzung ab, in -welcher von 15 Vereinen
10 vertreten waren . Nach dem vom Vorsitzen¬
den. Herrn Oberlehrer Pohl,  erstatteten Jah¬
resbericht zählt die Gruppe 681 Mitglieder , dar
unter 112 Veteranen. Als Ort der nächsten Ver
sammlung wurde Wörsdorf bestimmt. — Herr
Baugewerkschullehrer Heußner  und Frau fei¬
erten gestern das Fest der „silbernen Hoch¬
zeit ." — Der Gesangverein „L i cd e rl >u n d"
lgegr. 1842) hielt gestern abend in der alten
Turnhalle sein zweites Vereinskonzert ab. Unter
der trefflichen Leitung des Dirigenten , Herrn
W. Reifert , Kapellmeister der Langenschwalbacher
Kurkapelle, brachte der Verein „Das Lied von
der Glocke", komponiert von Romberg, mit Mu
sikbeglcitung sehr gut zum Vortrag . — Einem
allgemeinen Wunsche entsprechend, hat sich der
„Liedevbund" entschlossen, am nächsten Sonntag,
den 25. April , nachmittags 4 Uhr. -ein öffent¬
liches Konzert  mit demselben Programm zu
veranstalten.

§ Hofheim i. T .. 21. April . Nachdem nun die
Schlußrechnungenüber das E l e k t r i z i t ä t s

werk  vorliegen , ergibt sich die selten vorkom
mende Tatsache, daß das Werk mit rund 155 000
Mark Anlagekapital über 10 Prozent unter dem
Voranschlag geblieben ist. Der niedere Kupfer
preis , verbunden mit der schlechten Konjunktur der
Maschinenindustrie kamen der Gemeinde sehr zu¬
statten. Andernfalls batte das Werk in gleicher
Qualität und Größe über 200 000 Jl  gekostet. Die
Rentabilität übertrifst schon im ersten Jahre alle
Erwartungen . Die Zabl der Abnehmer, die im¬
mer noch wächst, beträgt jetzt nahezu 300, darun
ter über 40 Pferdestärken an Motoren . Zurzeit
wird der Balm'hos anaeschlosseu.

£ Lorsback,, 21. April . Gastwirt Jakob Aul
Hierselbst feierte gestern das Fest der silb .er
neu Hochzeit,  aus welchem Anlaß ibm vom
Gesangverein „Sängerlust " und der Turnge
meinde unter Ucberrcichung schöner Geschenke
eine kleine Ovation bereitet wurde.

tz. Nied, 21. April . Die hiesigen Lehrer
hatten für den Unterricht in der Gewerbeschule
ein S t u n d c n h o n o r a r v o lt 2.50 Jl  stait
sciher 2 Jl  verlangt . Die Gemeindevertretung
lehnte den Antrag jedoch einstimmig ab.

•— Niederrod, 21. April . Das dreijährige
Söhnchen des Bäckermeisters Schneidet dahier

p i e l t e vorgestern nachmittag, als cs unbe¬
wacht war . mit Streichhölzern und
verbrannte  sich so schwer, daß es gestern
morgen starb.

z. Dehrn , 21. April . Die Krähen,  die in
diesem Jahre wieder in Masse auftreten . werden
den Landwirten zur währen Plage.  Zu Hun¬
derten überfluten dieselben die mrt Hafer bestell¬
ten Stecker und richten arge Verwüstungen
an . Bei den zuerst besäten Aeckern mutz^eine
Nachsaat gemacht werden , da die gefräßigen Tiere
den ganzen ' Hafer aufgesressen haben. Am
Waldrand haben die Raben ihre zahlreichen Ne¬
ster in die höchsten Eichen gebaut unp ist den
schlauen Vögeln dort schlecht beizukommen. In
der vorigen Woche hat man die Raben , besonders
in den späten Abendstunden, in der Nähe ihrer
Nester beschossen und es wurde auch eine Anzahl
getötet. Bei dem jetzt beginnenden Brutgeschaft
sollte der Kampf gegen dieselben mit größtem
Nachdruck weitergeführt werden.

v. Singhofen , 21. April . Die L e ich c des seit
vier Wochen vermißten Schmiedemeisters Moll
von hier wurde gestern in einem mit Wasser an¬
gefüllten Schacht in der hiesigen Gemarkung ge¬
funden. Was M. in den Tod getrieben hat . ist
unbegreiflich, da er in geordneten Verhältnissen
lckbt.

r . Ehringshausc » (Dill ). 21. April . Erdarbei¬
ter stießen gestern bei der Anlage eines Weges in
unmittelbarer Nähe der neuen Schule auf fünf
menschliche Skelette.  Offenbar handelt
es ,sich hier um eine flüchtige Begräbnisstätte ans
Kriegszeiten , denn die Knochengerüste lagen ganz
nahe an der Oberfläche.

Nu; den Nachbarländern.
C. Lambertheim, 21. April . Der 30jährige

verheiratete Taglöhner Adam Kro nauer,  der
von seiner Frau getrennt lebt, wurde am Sams
tag verhaftet unter dem Verdachte, die schon ge
meldeten Grabschändungen verübt zu haben. Kro
nauer wohnt bei seinem Schwager in per Nähe des
Friedhofs . Besonders verdächtig hat er sich da
durch gemacht, daß er an dem Abend vor der Gra
besschandung in einer Wirtschaft , in der Kro
nauer schon über 30 Schoppen Bier getrunken
hatte , sich damit brüstete, zu jeder Zeit -auf den
Friedhf zu gehen und dort allerlei, Heldentaten
zu verrichten. Ec wollte sogar dort schlafen. Be:
der Vernehmung durch den Staatsanwalt leu-g
nete K. alles. Bei der Durchsuchung seines Zim
mers fand man jedoch seine Sonntagskleider ver
steckt vor und deuteten -die daran haftenden Erd
teilchen darauf hin , daß er sich mit schiverer Arbeit
besaßt hatte. Auch paßten seine Stiefel in die
cnif dem Friedhof Vorgefundenen Fußspuren . -Spa
ter konnte Kronauer , nachdem ihm der St -aatsan
Walt sehr zusetzte, nicht mehr alles leugnen , nur
will er sich nicht mehr -darauf besinnen, -auf dem
Friedhof gewesen zu sein und schützt sinnlose
Trunkenheit -vor.

[7 | Heidesheim, 21. April . Gestern nachmit
tag entstand im Anwesen der Witwe Eduard
Popp  auf der Sandmühle Feuer,  durch das
die Scheune, Stallungen und Nebengebäude ein
geäschert wurden. Die allein in den: Hanse, an
wesende Besitzerin rettete unter eigener
Lebensgefahr  ihr dreijähriges Enkelkind,
das in der Scheune gespielt und den Grand ver
ursacht hatte. Es hatte sich dann ans Furcht un
ter einen in der -Scheune stehenden Wagen ver¬
steckt, und wäre in -den Flammen umgekommen,
wenn die mutige Großmutter es nicht rechtzeitig
gerettet hätte . Der freiwilligen Feuerwehr ge¬
lang es. das Wohnhaus zu retten . In der Nahe
beschäftigte.Landwirte retteten das Vieh aus den
schon brennenden «Ställen . Der Schaden ist be¬
deutend und nur zum Teil durch Versicherung ge
deckt.

S . Bingen, 21. April . Der 23 Jahre alte
Waldarbeiter Konrad Weinheimer aus Ober¬
heimbach. der vor vierzehn Tagen einen Wald¬
brand löschen wollte und dabei schwere
Brandwunden  erlitt , ist heute vormittag
im hiesigen Hospitale seinen Verletzungen
erlegen . _ _

Niedcr-Jngelhcim , 21. April . Die S p ar¬
ge lsaison  hier und in der Umgegend hat
begonnen. Die ersten Spargeln wurden schon vor
acht Tagen i» M o mbach zum Preise von 3 Jl
das Pfund verkauft . Der heutige Preis durfte
sich das Pfund auf 1,50—2 Jl  stellen.

Wildgewordene Bacher.
Paris , 21. April . Aus Dünkirchen wird be¬

richtet, daß 30 BäckermeisterTll Cas le Wams den
Laden eines Bäckers plünderten , der sich gewei¬
gert . entsprechend einem Geschlufse des Syndikats
den 'Brotpreis zu erhöhen.

Im Feuer des Vulkans.
Mexiko,  21 . April . Am Montag fand ein

heftiger Ausbruch des Vulkans Pico de Colima
statt. Weite Flächen wurden mit Asche und Lava
bedeckt. Am Abend erfolgte ein heftiger Erdstoß.

Der Handelsvertrag mit Portugal.
Berlin , 21. April . Der Handelsvertrag zwi¬

schen dem Deutschen Reich und Portugal wird
vom Bundesrate in der nächsten Woche beraten
werden und alsbald dem Reichstage zugehen.

Opfer des Automobils.
Paris,  21 . April . Die junge Gattin eines

englischen Fabrikanten und Millionärs wurde
in dem Vororte Choisy durch die Unvorsichtigkeit
ihres Chauffeurs aus dem Automobil geworfen,
von einem Trambahnwagcn überfahren und ge¬
tötet.

Der Glückwunsch des Zaren.
Petersburg,  21 . April . Zu der heute

vollzogene» Anerkennung der Unabhängigkeits-
crklärung Bulgariens sandte der Zar folgendes
Telegramm an de» König Ferdinand : „Mit dem
Gefühle tiefster Freude begrüße ich Eure Maje¬
stät und das bulgarische Volk anläßlich des nun¬
mehr vollzogenen Abschlusses der mir und ganz
Rußland am Herzen liegende» Frage der Unab¬
hängigkeit Bulgariens . Gott segne Sie , Ihr
Haus und Ihr Volk zu einer glücklichen friedcns-
rcichcn Zukunft ".

Ter Zar reist.
Paris ,21 . April. Bezüglich einer Meldung,

daß der Kaiser von Rußland vielleicht dem Sta¬
pellauf des Panzerschiffes „Danton " in Brest am
2. Mai beiwohne» wird, wird von berufener Seite
mitgeteilt , daß die Reise des Zaren eine im Prin¬
zip beschlossene Sache sei. Der Zar werde König
Eduard , den Präsidenten Falligres und König
Viktor Emanuel besuchen. Ucber einen Besuch des
Zaren in Brest sei nichts bekannt, jedenfalls er¬
scheine das angekündigte Datum als verfrüht.

Der „Sohn des Propheten ".
Konstantinopcl, 21. April . Dildizgerüchte be¬

sagen, es werde der Vorschlag erwogen, den Pa-
dischah wegen Jrsinns abzusetzen. Auch der Scheik
Ul Islam sei hierfür , da das Scherialgesetz die
Abdankung des „Sohnes des Propheten " nicht
kennt. Außerdem würden die Anmarschtruppen
dadurch der Notwendigkeit überhoben, die gehei¬
ligte Person des Khalifen anzutasten , was un¬
vermeidlich lväre, lvenn er nicht abdankte.

Ter Sicgcszug der Befreier.
„. o n st a n t i n o p e l , 21. April . Die Blät¬

ter feiern die jungtürkischcn Truppen als Be¬
freier und ermahnen die Bevölkerung zur Ruhe.
Der Präfekt der Stadt und 7 Borstadtpräfekten
sind den Truppen zur Begrüßung entgcgengc-
gangen. Der heute früh hier fällige Kontinental¬
zug und der vormittags fällige Orientexpreßzug
sind abends cingetroffcn, weil die Bahnlinie»
nicht frei Ware». Aus dem gleichen Grunde ist
der heute abend fällige Zug nach Europa nicht
abgcgangen.
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Letzte Drahtnachrichten.
Das Volk wehrt sich!

Berlin , 21. April-, In 18 teils überfüllten Ver
sammluugen nahmen die Sozialdemokraten eine
gemeinschaftliche Resolution an / in der sie mit
der gleichen Schärfe , wie die besitzenden Klassen
gegen die Nachlaßsteuer, gegen die Steuern sich
zur Wehr setzen zu müssen behaupten, die die Ar¬
beiter treffen.

Unter schwerem Verdacht.
^ c 1 1i it , 21. April . Unter dem dringenden

Verdachte, den Gcldbriefträger Eulcnburg über¬
fallen und beraubt zu haben, wurde gestern ein
Kaufmann aus Schöneberg verhaftet.

Der 1. Mai.
Paris , 21. April . Das „Petit Journal " mel¬

det, daß die Allgemeine Vereinigung der Post-
u»d Telegraphenangestellten beschlossen habe, eine
Abordnung zum Minister der öffentlichen Arbei¬
ten zu entsenden, um ihn zu ersuchen, daß der
1. Mai , von diesem Jahre angefangen , als ein
Feiertag anzusehen sei. Es ist jedoch zweifelhaft,
ob die Postangestclltcn im Falle einer Weigerung
am l . Mai streiken.

Strcikunruhen in Frankreich.
Paris . 21. April . In Mazamet belagerten die

ausständigen Wollkrämplcr die Fabrikgebäude und
versuchten mit Gewalt die Äbscndung von Woll-
säckcn zu verhindern . Tie Kutsche* der Fuhr¬
werke, die unter Truppcnbogleitung abfuhren
wurden von de» -Ausständige» mi4 Steinen be¬
worfen. In Mcru sind über die Stimmung der
ausständigen Knopfarbeiter sehr beunruht -gcude
Nachrichten im Umlauf . Es heißt, daß die Metall¬
arbeiter mehrerer Nachbarorte sich heute dem
Ausstande änschlietzenwerden.

-rmp-nachO. || Barometer gestern 735,4 mm.
Voraussichtliche Witterung für 22 . April vou

S:r Dienststelle Weilvurg : Vorwiegend heiter
und trocken. Bei ziemlich kühler Nacht tagsüber
wärmer.

Nicderschlagshöhr seit gestern: WeWurg 4,
Feldücrg 4, Reuljrch 12, Marburg 4, Fulda 2,
Witzenhausen5, Schwarzenborn8, Kassel 6.

Wasier- Rheinpegel Caüü gestern2.35 heute2.29
stand : Mainpegel Hanau gestern2.04 heute ?

Lahnpegel Weilburg gestern2.34 heute 2 30
g, . Sonncnausgan-i 4.56 Mondausqünz 6. 17

— "P‘ u  gomicnmitevuan.i 7. 3 Monduntirgeng 10.l7
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Bozener Kühling.
eine Fahrt in den Lenz. — Zwischen den Bergen. —
Walther von der Bogelweide. — Am Rosengarten. — Aus
alten Gassen. — Im Bahenhänsel. — Erinnerungen.

©täbte gibt es, die man im frühen Sommer
oder im beginnenden Herbste sehen muß, da ent-
falien fte sich, wie manche schönen Frauen in
'hrer Reife, am üppigsten. Aber Bozen, die
deutsche Stadt unter dem tiefblau getönten, fast
italrmlschen Himmel, die Stadt Walthers von
der Vogelwcide, des unverwelkbaren , heute dop¬
pelt lebendigen, zu jeder Ostermesse in einem
neuen, ziervollen Buchgewande frisch erblühenden
Sängers der Frauen und des Lenzes : Bozen

man in den lichten Tagen des ersten, zarten
frühlings genießen. Es ist wirklich ein Fahren
hinein in den schönen, zarten Frühling.

Wir gleiten, so schreibt ein begeisterter Mit¬
arbeiter der „N. Fr . Pr .", durch kühles, Winter,
lich uberschneites Land. Im Pusterthal reckt sich
der neue Schnee von den ganz weißen Berg¬
kuppen durch das Feld dicht bis zu den Bahn-
öeleisen heran , aber an der Tiroler Grenze wird
die Welt froher . Zwar sind die Berghänge braun,
die Larchenwälder ernst und dunkel, doch brechen
schon überall die grünen Spitzen behutsam hervor,
und Franzensseste ist wirklich das umblühte Tor
des Frühlings , wie cs ein deutscher, früh gestor¬
bener Dichter nannte , der auch die Frauen und
den Frühling sehr innig geliebt hat.

Nun liegt Bozen vor uns , breit , unter dem
weißen Kranz der Berge, in der Helligkeit des
Mittags . Wir spazieren an deni lieben , kleinen
Park vorüber und freuen uns am Wegrande der
ersten unendlich zarten Mandelblüte und eines
Pfirsichbäumchens, das iveiß und rosig sckiimmert.
Auf dem weiten , von der Pfarrkirche ' stattlich
flankierten Platz erweisen wir sogleich dem Mei¬
ster Walther geziemende Reverenz. Er steht in
weißem Marnior gar stolz und stattlich im Früh-
Iingŝ ichte da, die Laute im beschatteten Arm.
das Schwert umgürtet , ein ganzer Mann und ein
ganzer Poet ; ein Zug des weichen, nachsinnendcn
Herrentums kräuselt sich um die feinen Lippen.
Tauben stelzen vergnügt um die hohe Figur.
Jetzt flattert vom Kirchendach herüber ein kleiner
Singvogel, setzt sich Herrn Walther auf die Schul¬
ter und tiriliert sehr weltlich. Wer sich nur ein
bißchen Empfindsamkeit bewahrte, wird gewiß
finden : er singt eine Walther -Weise, das Lied
vom Rosenleben oder das Tanzlied oder das Lied
von der verschwiegenen Nachtigall, tandaradci!
Hatte man nicht der Lyrik für immer abge¬
schworen, so wäre dies wirklich ein hübsches
Motiv : der Singvogel , ruhend auf der Schulter
des Singemeisters.

Aber in dieser Stadt , deren Berg sogar, tvie
aus den Minnetagen herüber klingend, der Rosen¬
garten heißt, wachsen heimlich so viele Gedichte,
daß man nicht bei dem einen verweilen mag
Man braucht bloß um den Obstmarkt die Laubeii
hinabzuschlendern. Welch ein farbiges , die Poesie
der Spinnstuben hegendes Winkelwerk der alten
Erker, der Embleme, der uralten Tore , der
!schnurrsg, wie Gespenstergeschichten dazwischen
verlaufenden Gätzchen. Geht man an dem ganz
neuen, aber im krausen Bozener Stil freundlich
erschimmernden Rathause vorüber , die alte Was-
sermauerpromcnade und den jüngst eröffnete»
Spazierweg eirtlang . der nach dem heiligen Os¬
wald benannt ist, so blüht es einem erst recht
entgegen aus dem lichten, leichten Grün der Wei¬
den, aus dem lichten, leichten Rot der Erika , das
kaum mehr zu unterdrückende Gedicht.

Hat man es aber in löblicher Selbstbeschrän¬
kung noch immer nicht dem Bozener Frühling
geopfert, so beginnt sich der lyrische Teufel gleich
wieder zu regen, wenn man auf der steilen,
senkrechten Schwebebahn angeblich nach Kühlern,
in Wirklichkeit aber schnurstracks in den ita¬
lienisch-blauen Himmel fährt , oder wenn man
mit der „Rittnerbahn " nach Oberbozen hinauf
gondelt, an den falben Weinbergen , an den aben¬
teuerlichen Erdpyramiden , an manchen Kirchlein
und Schlößchen vorbei, tief unten die blanke
Stadt , das silberne Band der Eisack, immer
hoher, immer , lichter in den Schnee über die
braunen Matten hinauf , bis die Dolomitenspitzen
blinken und die Gletscher wie Rosengärten im
Abend erglühen. Hier liegt die Gefahr feier¬
licher Strophen bedenklich nahe, zum Glück wird
man aber, wenn der Abend wirklich kommt, wie¬
der feucht-fröhlich-fideler herabgestimmt.

Nach bewährter Künstlergepflogenheit wird
;eder Bozener Frühlingstag im „Batzenhäusel"
abgeschlossen. Man kennt die berühmte Kneipe
mit ihrer Fülle der Bilder , Sprüche und Reime,
die deutsche Poeten auf der Wanderschaft und
deutsche Maler hier mit manchem zu ihrem Ruhm
bewahrten Becher gestiftet haben. Uns fehlt
sogleich ein vertrautes , rundliches Gesicht: „Moi-
dcl", die lustige Hebe. Die hat , wahrscheinlich
angeregt von den vielen jungen Paaren , die im
„Batzenhäusel" poetische Einkehr halten , endlich
selbst „geheuert", einen jungen Schmied in Kal¬
ter » drüben. Der vergnüglichste Kreis ist so¬
gleich um den Terlaner beisammen. Wiederum
Maler , vor allem die Münchener, die gerne in
Bozen nachschauen, ob man im „Batzenhäusel"
ihren geschnitzten Sitz und ihren Becher noch im¬
mer in Ehren hält , junge Kunstgelehrte, die einst¬
weilen hier den Terlaner mit dem Chianti kritisch
und streng methodisch vergleichen. Man spricht
natürlich jetzt mit einem Wiener von politischen
Dingen , von der deutsch-österreichischen Verbrü-

Türkische Aavallerie.

derung, die sich so treu bewährte. Dann kommen
wieder die poetischen Dinge . Man denkt Schef-
kels, der oft hier gesessen, und der Burg Runkel¬
stein, dieser steinernen Ballade in U. mit dem
wundersamen von Efeu umsponnenen Hof, mit
den zarten Tristan -Fresken , die vielleicht die
neuen ^Tristan -Gedichte und das Drama von
Tantcis , dem Narren , mitangeregt haben. So
verrinnen die Stunden , heiter wie dieser Wein,
und wenn der „Rosengarten " schon längst im
Morgenrot flammt , nicint mancher trinkfeste
Kumpan immer zu : man dürfe den schönen an¬
gebrochenen Bozener Feierabend nicht ohne einen
weiteren Schluck beschließen. . . .

Mie die Revolution begann.
StmffanHimpcIcrEindrücke. — Bor bcm Parlament . —

DaL heilige Gesetz. — Unter den Waffen.
^ Szenen vom Beginn der türkischen Revolution
schildert der Konstantinopcler Korrespondent des
„Daily Telegraph ":

„Auf dem Wege zur Sophien -Moschce hatte
mein Wagen die Brücke erreicht, als dichte Grup¬
pen aufgeregter Bürger mir die Weiterfahrt ver¬
sperrten . Ww mußten zurück. Am Wege sah ich
einen toten Soldaten liegen ; er lvar auf oen
Rucken dahingestreckt, der Kops lag in einer Blut¬
lache, der Schädel war zertrümmert und die Ge¬
ll irnteile herausgeschlagen. In der Trambahn-
straße wurden wir wieder aufgehalten dichte
Menschenmengendrängten -sich, und man fürchtete
ein Gemetzel. Die Sorgen -waren unbegründet.
Am Eingang zu dem großen Platze endlich ver¬
sperrten -mir Bürgerposten den Weg. Nur Sol¬
daten und Geistliche dürfen passieren. Der ame¬
rikanische Konsul muß zurück. Zum Glück treffe
ich zwei mir bekannte Deputierte , die mich mit-
nehmen. Nach langer Verhandlung mit den Sol¬
daten darf ich den Kordon passieren unp das Par-
laiuentsgebäude betreten.

Hier freilich hört das Weiterkommen auf . Die
Torhüter , die mich gut kennen, verweigern mir
heute den Eintritt . Ich muß auf dem Platze
bleiben. Alle Seiten sind angefüllt mit den
blauen Uniformen der Soldaten und der Khaki¬
farbe der Jäger von Saloniki . In der Mitte
des Platzes sitzen türkische Soldaten mit unterge-
fchlagenen Beinen in großen! Kreise auf der Erde.
Nirgends ist ein Offizier zu sehen. Von Gruppe
zu Gruppe schreiten weißbeturbante Hodschas und
sprechen mit den Soldaten.

Einer der Agitatoren spricht mich an : „Sic
sehen, wir wollten nichts als die Anwendung des
heiligen Gesetzes. Wenn jemand mordet , so be¬
deutet das Todesstrafe ; wer stiehlt , verliert die
Hand. Dann wird alles gut gehen. Aber jetzt
wird das Gesetz nicht angewandt . Und es darf
den Soldaten nicht verboten werden , zu beten"
Ich antwortete , ich sei erstaunt zu hören , daß
mohammedanische Soldaten in der Türkei nicht
beten dürften , während in Europa alle die Frei¬
heit dazu haben. „Ja ", sagte er, „ihr seid Chri¬
sten. Ihr habt eine Religion , unsere Regierung
aber hat keine. Ahmed Riza hat keine und auch
nicht seme Freunde , sie sind Freidenker . Wir wol¬
len nicht von ihnen regiert werden." Und das ist
die Tendenz dessen, was auch alle anderen
sagen . . . .

Von Zeit zu Zeit klingt der Schall vo» Hör¬
nern über den Platz, die Soldaten treten zusam¬
men, und mit lauten Zurufen werden die neuen
Trupps begrüßt , die eintreffen . Plötzlich ent¬
steht lebhafte Erregung . Kinder stürmen vorü¬
ber, laute Rufe  ertönen , und nun sieht man die
Ursache: von der Sultan -Ahined-Moschee kommt
eine gewaltige Menge von Ulemas und Sofias
herangezogen. Die . breite Straße gleicht einem
Meer von weißen Turbanen . Der endlose Zug
erreicht den Platz , kreuzt ihn, indes von allen
Seiten brausende Hochrufe ertönen , -und bildet
endlich gegenüber dem Parlamentsgebäude einen
riesigen Menschenhaufen. Die Geistlichen kom¬

men^ rim den Klagen der Soldaten ihre Unter-
stutzung zu leihen. Ich wollte dableiben, um den
Verlauf der Begebenheiten zu beobachten, aber
ein Zwischenfall vereitelte das Vorhaben.

„Von dem. Hause, vor dem ich auf einer Bank
stehe, fallt ein Pistolenschuß. Sofort entsteht Er¬
regung unter den Soldaten , wütend erklimmen
einige das Fenster. Ich werde dabei umgeworfen,
die lLoldatcn fragen mich, was ich hier zu su-
chen habe. Ich wäre gernegeblieben , aber -ein
Polizei,ergeant bittet mich, zu gehen. Unbelästigt
verlasse ich den Platz und gehe zur Pforte . Auf
der Terrasse stehen Dolmetscher und Gesandt-
,cha,ts,ekr-etare mit sorgenvollen Mienen . Man
versucht, zum Kriegsministerium zu kommen, aber
der große Platz vor dem Gebäude ist von einem
Tcuppenkordon abgesperrt, der Befehl hat , scharf
zu feuern . Aber dies sind treue Truppen ; sie ste¬
hen unter dem Befehl von Mahmud Muktar Pa-
,cha- Als ich versuche, zum Sophien -Platze zurück¬
zukehren, zwingt mich eine bewaffnete Menge,
meinen Wagen zu verlassen. Es ist ein langer
Zug, der dem Ministerium zustrebt. Man steht
die blauen Soldatenuniformen , einige Jäger von
Saloniki , Arbeiter aus den Armeewerkstätten , ja
leibst halbwüchsige,Burschenund Knaben von zehn
Pahren , die mühsam alte Martinigewehre mit
aiifgepflanztcin Bajonett einherschleppen.

In einiger Entfernung höre ich Schüsse fal¬
len ; die angsterfüllte Menge preßt mich in eine
Seitenstraße . Nachdem die Furcht gewichen ist,
ieht man auf der Straße Wagen mit Verwunde¬
ten vorüberfahrcn . Dann kommt ein Deputier¬
ter, ebenfalls im Wagen, der von zwei Soldaten
zum Parlament begleitet wird . Einer sitzt im
Innern des Gefährtes , der andere als - Wächter
auf dem Bock. Kaum ist dieser Wagen vorüber
als wieder -Gcwehrfeücr eiysetzt.

Die bis zum äußersten erregte Volksmenge
strömt in die Seitenstraßen , die Schüsse mehren.
,lch. Um den Kugeln auszmveichen, gehe ich mir
meinem Kutscher in ein CafK gegenüber dein Po-
lizüliniiusterium und dem Gefängnisse. Ich sehe
Polizisten-vorbeieilen, die die Feuerwehr alarmie¬
ren , weil das Gefängnis in Brand stehe. Als
man mich sieht, fordert man mich auf , so schnell
als möglich zu gehen. Die Straße zur Hohen
Pforte gewährt einen trüben Anblick. Alle Läden
sind geschlossen und überall stehen Gruppen um¬
her , Männer , die mit leidenschaftserregten Mienen
miteinander flüstern . An der Brücke stoße ich
auf neue Hindernisse. Matrosen ziehen heran,
mit einem Maschinengewehr und einer Gebirgs-
batterie . Sie sind aus dem Wege zum Sophien-
Plah , Bürgersleute führen sie; sie reiten auf
Pferden , die man Offizieren abgenommen hat.
Dran fordert mich auf , den Wagen zu verlassen,
und droht mit Gewalt . Ich treffe nun eine
Gruppe von Korrespondenten; von ihnen erfahre
ich, daß die Regierung allen Telegrammverkehr
verboten hat. "

Zapanische Ehescheidungen.
Die Zivilehe. — Freiwillige Austösnng der Ehe. — Ab¬
nahme der grrichtlichen Scheidungen. — Das Alter der

Geschiedenen.

Der Professor der Rechtswissenschaft an der
Universität Tokio Dr . Takano gibt in einer Ber¬
liner rechtswissenschaftlichenZeitschrift allerhand
wertvolles Material über die Ziffern der japani¬
schen Ehescheidungen. Wenn man diese in Ver¬
gleich mit denen anderer Länder ziehen will, mutz
mau im Auge behalten, daß in Japan die Zivil¬
ehe viel schärfer durchgeführt ist als vielleicht in
einem anderen Lande. Religiöse Gesichtspunkte
haben für das sapanische Empfinden mit der
Ehe heute nichts mehr zu tun , wenn auch aus
uralten Zeiten in bezug auf die Form in der
Volksgewohnheit noch recht viele Anzeichen be-
Iveisen, daß die Ehe früher wie überall mit
religiösen Momenten reichlich durchsetzt war.
Sic wird durch ein freies Uebereinkommcil der
Parteien , als die in  sehr vielen, vielleicht den

meisten Fallen , nicht die Brautleute , sondern
deren Eltern zu verstehen sind, geschlossen, und
der « taat hat nichts weiter damit zu tun , als
5Ä ^ ? ^ m der rechtlichen Folgen willen der
Abschluß der Ehe schriftlich oder mündlich in Ge¬
genwart zweier Zeugen mitgeteilt wird . , Das
wird von etwa zehn Prozent der Bevölkerung
unterlassen , ohne daß die so eingegangene Ehe
um etwas weniger rechtliche Geltung hätte.

Ebenso wird eine bestehende Ehe einfach durch
Mitteilung an das Standesamt in gleicher Form
aufgelöst. Außerdem gibt es aber einige Fälle
in denen die Ehe auf Wunsch einer Partei vom
Richter geschieden werden kann. Diese rechtliche
Regelung der Ehefrage in Japan hat für den
sorgfältigen und vorurteilslosen Beobachter kei-
"erle '. Bedenken zur Folge. Wenn auch die ober¬
flächlichen ausländischen Beobachter nach Er¬
fahrungen mit der niedersten Bevölkerung in den
Hafenstädten der Ehe schlechtweg den Charakter
der Tiefe und Echtheit absprechen, so muß im
Gegensatz dazu auf das schärfste ausgesprochen
werden daß das ein Irrtum ist. daß zwar dem
Mann von der Sitte allerlei Freiheiten einae-
ra .1i?n* Serben , daß aber das japanische Fa¬
milienleben außerordentlich innig ist und fest
zusammenhalt , und daß wirklicher ehelicher Un¬
friede w,e in Landern , wo die Ehe aus religiösen
^ ? nd°n schwer zu scheiden ist, sehr, selten ist
ßWrfe b-r selten vorkommt.
Gerade ^ apan , in dessen Volksleben die Pflichten
gegen den Staat , als dessen Grundlage die Ehe

gilt sehr viel höher geachtet werden
alj  die Pflichten gegen bie einzelne Persönlich-

i ' t i al eI,eme «eben trotz dieser natür-
lichen Auffassung und freien Formen so rein und
keusch tute nur irgendwo.

Professor Takanos Erhebungen zeigen nun,
daß die Zeit der Manischen Ehescheidungen bc-
lianoig abnimmt , obwohl die japanische Bevöl-
kerung ebenso beständig, wächst. In den Jahren

bis r893 kamen auf 1000 Heiraten im Jahr
etwa 300, zwischen 1894 und 1898 etwa 279. seit
1899 etwa 170 Scheidungen. Diese Abnahme ist

sprunghaft Besonders die Kriegsjahre
! 89L“ ni 1904  und 1905 zeigen eine be¬

deutende Abnahme gegen die Jahre vor und nach
ihnen, was von Professor Takano dahin gedeutet
wird^ dag in Zeiten auswärtiger Verwickelungen

Friede herrsche. Wir können dies
wohl dahin verstehen, daß der nationale Auf¬
schwung mit seinen großen, auf persönliche Ent¬
behrungen angelegten Opfern und Pflichten auch
geneigter macht, persönliche Gegensätze in der
Ehe leichter zu tragen und persönlichen Ver¬
suchungen leichter zu widerstehen. Diese Auf¬
wallung erhalt dadurch eine besondere Beleuch-
tung - daß die Zahl der Scheidungen am größten
im Marz ^ tn der Frühlingszeit , und am gering¬

en 'mJun.  ist , wo die Regenzeit alles persön-
Iiche Behagen unterdrückt und den Menschen zum
Entsage ., und Entbehren zwingt. Vielleicht ab"

Zutreffendere Erklärung in den wirt¬
schaftlichen oder anderen Verhältnissen, die aber
noch nicht gefunden ist. Die Zahl der Scheidun-
ieM  r* S -"̂0 jahrlich"auf über 100 000,
E r, uur noch etwa 60 000.
Das heißt, wahrend bis 1899 auf je 1000 Men¬
schen in Japan 2 Scheidungen kamen kommt irki
auf 1000 Menschen jährlich, nur noch 1 SchT
dung. Der scharfe Umschwung des Jahres 1899
han ^ vielleicht mit der veränderten Recht¬
sprechung des Bürgerlichen Gesetzbuches zusam¬
men, das damals in Geltung kam und die Schei¬dungen etwas erschwerte. ^ Cl

®ie meiftett Ehen werden in Japan durck,
gegenseitige Ueberemkunft der Gatten geschi^
den, nur 2000 unter den 400 000 Scheidurmen
in der Zeit von 1890 bis 1905 beruhten auf P?ck>-
i ‘5oÄp\ tteiI '-lrnil  bon diesen 2000 waren übe.1- 00 ^ etbung^flögen von Frauen anaestrenos

besagt unserer Meinung nach daß
der Regel die Scheidung vom Manne ausaebt

^ !?d daß er gewöhnlich die Zustimmung der Frau'
ohnê Zuhilfenahme des Richters erlangt daß
et!6 £ Xa\ abet  mei f* erst den Richter m Sln-
PIange ".̂ men Utn eine  Scheidung zu êr-

Was das Alter der Ehegatten beariski
ftnb bei den Männern die Scheidungen am
hssten in der . Zeit zwischen̂ dem ^ »Ä

banadfj in der Zeit zwischen dem 21 und
av . re? nn  zwischen dem 31. und 35. Jahre
Da d,a Ehen aber allmählich immer später ge '
M °ssen werden, so nimmt die Zahl der von
Männern im Alter von 21 bis 25 Jahren ae
sch-edenen Ehen immer mehr ab und di? i» der

Ö̂ n 26s H- 8£ ' wmer mehr zu. Frauen wer-
^eu am häufigsten zwischen dem 21. und 25

n0bsch' eden, danach zwischen dem 26. und
P^ ch bei ihnen verschiebt sich Jabr für

°°" b» ,43Ä£

. Sm  gtffjgggis fe t?
vergleicht, so kommen auf 1000

Eheschließungen in Preußen jährlich
düngen , ui Japan 170. Auf 10 000 Paare fom”
wen in Schloeden und Norwegen die völ

die größten Ziffern der Scheidungen
Ar Javan '80 Bereinigten Staaten 25,in Papan 80 Scheidungen. Somit marschiert
pon m bezug auf Ehescheidungenan der SMe
der Zivilisation . Daß diese Häufigkeit̂ berScheidungen einen tiefen Stand her «w -.*
Auffassung bekunden sollten, glaubest wir" 'nack
dem oben Gesagten nicht. " "ch

Wozu dien ! Knorr *Sos?
Zum Würzen von Suppen und Saucen.
Zum Verbessern von Gemüsen und Salaten.
Zum Verfeinern der ^leiscksveisen.

^ ^ „ . Tischflaschen nachgefnllt nur 20, 35 und 55 Pfg.
Zu habenm den Geschäften, die Knorr's Haferniehl, Erbswurst und Hahn-Maccaroni re. führen.
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Holland in Hoffnung.
Im H-ager Echlotzhof. — Wilhclmintje. — Wiegen, An¬

sichtskarten und Muisjrs . — ErtrablKtter.
Aus dem Haag wird der „Frkf. Ztg." ge¬

schrieben: Seit einer Woche nun wartet ganz
Holland auf das Kind der Königin, und mit ihm
wartet eine Schar Journalisten . Sie treffen sich
unter dem großen Kastanienbaum , der mitten
auf dem Platze vor dem einfachen weißen schmuck¬
losen Schlosse steht. Die Herren starren auf das
Palais , und in der vielen freien Zeit , die ihnen
bei dieser Beschäftigung bleibt , beginnen sie Hol¬
land zu entdecken.

CM
Königin Wilhelmine von Holland,

Die Königin selbst aber , der Gegenstand der
Neugier aller, bleibt unsichtbar. Sie hat den täg¬
lichen Spaziergang nach dem Schlosse ihrer Mut¬
ter eingestellt und wandelt täglich in dem eigenen
ziemlich kleinen Schlohpark . Sie will nicht mehr
gesehen werden . Alle Gardinen der nach dem
Garten schauenden Hinterfront des Schlosses
müssen herabgelassen sein , wenn die Königin nn
Schlohpark ist . Das Parckgitter wird von Schutz
leuten bewacht, die ängstlich das große Geheim
nis hüten, daß die Königin , die ein Kind er
wartet , genau so aussieht wie jede andere Frau.

Im Lande aber fährt man fort. Wiegen zu
stiften . Die Königin hat sie den verschiedenen
Waisenhäusern geschenkt und nur die Wiegen
vom Haag und Amsterdam behalten . Letztere
ist viel bestaunt worden, als sie ausgestellt war.
D h nur von Frauen , denn Männer durften sie
nicht sehen, diese königliche Wiege, die nur von
Frauen gestiftet ist. Das zu erwartende Kind

wird in derselben Wiege aufgepäpelt werden, in
der die Königin selbst einst lag.

In den Läden mehren sich von Tag zu Tag
die Ansichtskarten, die auf das bevorstehende Er¬
eignis Bezug nehmen . Man sieht den Prinzen
eiligst das Schloß verlassen und nach der^Pfle¬
gerin laufen , „weil das Telephon kaput ist" ; un¬
gezählte Störche, in allen möglichen Stellungen,
klettern an Orangebäumen herum, und vor allem
werden auf diesen Ansichtskarten Teller abge¬
bildet, die mit „Muisjes " gefüllt sind. Der Hol¬
länder Pflegt nämlich bei der Geburt eines Kin¬
des seinen Bekannten überzuckerten Anis ins
Haus zu schicken. Ist es ein Mädchen, dann sind
die kleinen Bonbons glatt , bei einem Jungen ge¬
riefelt , und selbstverständlich lassen sich die geist¬
reichen Verleger von Karten keinen einzigen der
ausgezeichneten Witze entgehen, die sich vermittels
dieser „Muisjes " machen lassen.

Alles ist vorbereitet , um überall im Land auf
die Sekunde genau die große Nachricht sofort ins
Publikum schleudern zu können. Ein hiesiges
statt hft vorsichtigerweise bereits allen seinen

Agenten drei verschiedene Extrablätter zugeschickt.
Sie lauten auf einen Jungen , auf ein Mädchen
und auf Zwillinge . Der Agent eines Amster¬
damer großen Blattes in Zeist hat dies nun miß¬
verstanden und hat sofort nach Empfang alle drei
Extrablätter kopfschüttelnd zwar , aber gewissen¬
haft überall anschlagen lassen. Die braven Zeister
gerieten hierüber in die fürchterlichste Erregung.
Denn Vierlinge , nein , das hatte niemand der
Königin zugetraut!

Neue; <w$ aller Welt.
0 Bierzehnmal verlobt. Bei einem Leipziger

Pfandleiher erschien dieser Tage , so erzählt die
dortige „Abendzeitung ", eine Soubrette und legte
vierzehn Verlobungsringe vor, die sie versetzen
wollte. Der Pfandleiher war der Ueberzeugung,
daß diese aus einem Diebstahl herrühren mühten,
und benachrichtigte die Kriminalpolizei . Dem
herbeigerufenen Beamten setzte die Schöne an
Hand der Gravierungen auseinander , daß sie
trotz ihrer zweiundzwanzig Lenze bereits vier-
zehnmal verlobt gewesen sei, und daß sie sich die
Ringe für den Notfall aufbewahrt habe, um sie
versetzen zu können.

0 Im Luftballon geboren. Wenn auch die
Luftschiffahrt schon einige Jahrzehnte alt ist, so
bat dennoch die Chronik noch in keinem einzigen
Falle berichten können, daß ein Erdenbürger in
diesem Fahrzeug das Licht der Welt erblickt habe.
Erst jetzt ist dies zum crstenmale geschehen. Al-
fonso Marca — aus Barcelona — wollte vor
einigen Tagen mit einem Freiballon einen Auf¬
stieg machen, doch waren die Wrnde so ungünstig,
daß seine Frau sich gegen einen Aufstieg ihres
Mannes sträubte, außer wenn er sie auf der
Fahrt mitnehme. Dies tat denn auch Marca.
Das Ungewöhnliche der ersten Auffahrt übte bei
Frau Marca jedoch die Wirkung aus , daß sie
vorzeitig eines Knaben genatz. Pflichtgemäß
stellte der Luftschiffer als Geburtsort seines
Sohnes die Gegend um Hendaye an der franzö¬
sischen Grenze fest. Der Zustand der Mutter er¬
laubte nur eine langsame Landung , die schließ¬
lich hart an der. französischen Grenze vor sich
ging. Mutter und Kind wurden in der Nähe

untergebracht. Wäre das Luftschiff nur zwei
Kilometer weiter getrieben worden, so hätte der
Spröhling auf französischem Boden das Licht der
Welt erblickt.

0 Die „goldene Stadt " des Märchens hat in
der 'Wirklichkeit eine Art Ebenbild : Die Stadt
Guanajuato in Mexiko. Man hat die über¬
raschende Entdeckung gemacht, daß die Häuser
dieser Stadt einei reichen Goldgehalt aufweisen.
Guanajuato ist eine der ältesten Minenstädte Me¬
xikos, aber den Wert der Stadt an sich hat erst
die jüngste Zeit entdeckt, als eine Eisenbahngesell¬
schaft den Entschluß faßte , in Guanajuato ein
Stationsgebäude zu errichten. Es ergab sich die
Notwendigkeit, eine Anzahl Häuser niederzurei¬
hen, die in früherer Zeit aus Backstein errichtet
wurden . Zur Herstellung dieses Backsteins hatte
man seinerzeit die aus den Minen stammenden
Stein - und Sandröste verwendet, nachdem ihr
Erzgehalt verwertet worden war . Als man zum
Abbruch der Häuser schritt, gab man einige
Schutlstücke zur Untersuchung in das Labora¬
torium . Däbei stellte sich heraus , daß dieser
Schutt einen Goldgehalt von 12 bis nahezu 100
Mark für die Tonne aufwies , durchschnittlich 82
Mark pro tausend Kilo. Die Ursache dieses rei¬
chen Goldgehalts liegt in der Unvollkommenheit
der früheren Mittel , mit denen die aus den Mi¬
nen geförderten Massen bearbeitet wurden und
bei denen viel Gold und Silber verloren ging.
Mit Hilfe des neuen Verfahrens hat man nicht
weniger als 120 000 Mark Gold gewonnen.

0 Die höchste Eisenbahn der Welt . Wie aus
Santiago de Chile gemeldet wird , soll quer über
die Anden von Arica in Chile bis La Paz in Bo-
livia eine Eisenbahn gebaut werden , die etwa
300 englische Meilen lang sein und 120 000 und
mehr Fuß liegen wird . Der Bau , für den 60.
Millionen Mark bewilligt sind, ist einer englischen
Firma übertragen worden ; über 3000 Mann wer¬
den dabei drei bis vier Jahre beschäftigt sein. An
einer Stelle wird die Bahn mehr als 30 Meilen
lang durch einen Canon führen , dessen Wände sich
bis zu einer Höhe von 2000 Fuß erheben.

0 Die Entdeckung einer toten Stadt . Im
Südosten der Vereinigten Staaten ist soeben
wie die „Westminster Gazette " berichtet, eine be¬
merkenswerte Entdeckung gemacht worden. Im
Coachella-Tale in der Nähe -der Berge von San
Jacinto wurden die verlassenen Ruinen einer al¬
ten Stadt , deren Ursprung unbekannt und die
bisher nirgends erwähnt worden ist, in den Ber¬
gen aufgefunden . Es waren etwa 1000 Häuser,
die alle nur ein einziges kleines Gemach enthiel¬
ten. Der Entdecker, Mr . Bond, hat sofort das
Smithsousan -Jnstitut in Washington benachrich¬
tigt , das eine archäologische Mission dorthin ent¬
senden wird.

0 Eine eigentümliche Erpressungsgeschichte
beschäftigte am Dienstag das Baseler Strafge¬
richt. Der Postangestellte Ulrich 58., ein Witwer
mit sechs Kindern , trug sich Ende des letzten Jah¬
res mit dem Gedanken, wieder zu heiraten , und
zwar freite er um die Schwester seiner verstor¬
benen Frau . Zu einer Verlobung mit dieser
Schwägerin , die im Hause der sehr reichen Frau
St . als Dienstbote angostellt war , kam es jedoch
nicht, da diese sich anderweitig verlobt hatte . Der
Witwer glaubte nun Grund zur Annahme zu
haben, daß die Frau St . die Schuld an dem

Mißerfolge trage , unH er lud sie brieflich ern, rn
seine Wohnung zu kommen behufs Besprechungen
der Angelegenheit. Die Frau St ., die mit den
Verhältnissen der Familie des Pöstelers als
Wohltäterin bekannt war , folgte der Einladung,
ohne Böses zu ahnen. Kaum war sie jedoch in
der Wohnung des B., als dieser plötzlich die
Wohnung abschloß und die Frau mit der Bemer¬
kung, er wolle jetzt mit ihr abrechnen, bedrohte.Er
deutete auf den Tisch, wo zwei hohe Blechkisten
standen, und fügte bei, es sei Dynamit in den
Kisten, um sich und die Frau in die Luft zu
sprengen; auch eine Schachtel Zündhölzer lag d̂a¬
bei. Daß die Frau in dieser unheimlichen Gesell¬
schaft in großen Schrecken versetzt wurde , ist be¬
greiflich, um so mehr, als der Mann wirr zu re¬
den begann oder wenigstens in sehr erregter Weise
sich benahm. Im Laufe der Diskussion stellte
er die Forderung , die Frau möge ihm einen
Schuldschein für 100 000 Frank ausstellen , was
diese in ihrer Herzensnot auch tat . Als man ihr
riet , den Fall gerichtlich anzuzeigen , ging sie zu¬
erst nicht darauf ein ; schließlich mußte sie es doch
tun , um Ruhe zu haben. Das ärztliche Gutachten
sagt, daß dem B. bei Ausübung der Tat die
freie Willensbestimmung fehlte; das Gericht ord¬
nete aber eine nochmalige gründlichere Untersu¬
chung des Geisteszustandes des Angeklagten an.

Die Welt vor Gericht.
(Wiesbadener Strafkammer .)

Pfandverschleppung.
Der Landwirt Johann B. in H o chh« i m

hatte die Erträgnisse seiner Aecker dem Hhpo-
thekengläubiger P .-Wiesbaden verpachtet, aber
die Bestellung und Aberntung derselben zu besor¬
gen. Am 29. Juli ließ nun ein Gläubiger des
B. die Felderträgnisse , 2 Morgen Gerste und Sy2
Morgen Weizen pfänden . Am anderen Tage
aber waren schon die Pfandzeichen entfernt und
B. mähte die Frucht ab und fuhr sie in die
Scheune des P . Auf Einspruch des P . wurde das
Verfahren am 11. August eingestellt. Vom
Schöffengericht in Hochheim war B. von der An¬
klage der Pfandverschleppung freigesprochen. Die
Amtsanwaltschaft legte dagegen Berufung ein
und B. wurde in der 2. Instanz zu 6 Tagen Ge¬
fängnis verurteilt.

Erwischt!
Der Fuhrknecht Friedrich Anton E. hier

stahl am 6. März aus einer offen stehenden Woh¬
nung ein Paar Jagdstiefel , die ihm aber gleich
im Parterre des Hauses von der Tochter des Be¬
stohlenen wieder abgenommcn wurden . Wegen
Diebstahls wurde E. zu 4 Monaten Gefängnis
verurteilt.

Unter falscher Flagge.
Der Anstreicher Ferdinand G . hier  erbrach

am 3. November in der Kellerstraße die Tür eines
Lagerplatzes, stahl eine Einspännerrolle im Werte
von 180 M,  ließ sie nach Sonnenberg fahren , wo
er sie für 50 M verkaufte . Er gab sich dort als
Karussellbesitzer Müller aus und Unterzeichnete
als solcher die Quittung . Wegen schweren Dieb¬
stahls und Urkundenfälschung wurde G. zu 2
Jahren und 6 Monaten Zuchthaus verurteilt.

Möbel, BeUen In sonst nirgends gebotener Auswahl mit kleinster Anzahlung und bequemster Damen-Mänfel
Polster -Waren Teilzahlung . Kostüme,
Teppiche

„ l *fy l  i l
# Kostümröcke

Gardinen Aussfoliunoshous LiMPnnftfh \ Blusen,Paletots
Läuferstoffe Kleiderstoffe

Komplette

Einrichtungen Wiesbaden, 4 JBärenstr. 4 . Wäsche.

Wegen vollständiger Aufgabe
sollen nachstehende Artikel

idilennigit gerännit werden.
Nie wiederkehrende Gelegenheit für Wirte, Pensionen und Brautleute.

Haushaltartikel , als : Porzellan , Steingut , Glas , Einmachgläser , Steintöpfc , Emaillewaren , Eisenwaren , Ofen¬
schirme , Messer, Gabeln, Löffel, Holzwaren , Lampen, Waschgarnituren , Waschgestelle , Nickeltische , Etagferen

Yasen, Figuren , gerahmte Bilder , Nippsachen.

Eine grosse Partie Spielwaren - Kinderwagen — Sportwagen«
UuMollf!, Ißppidiß,Mmi  Kleidsrslons ip Me und Boumwolie. [ine Partie Sleppttsn, Mktei  Mer-Garnilören in öardeaux und grün.

Sämtliche Artikel weit unter Preis ?.
22

W ellritzstrasse
22. Simon Meyer

22
Wellritzstrasse

22. 17706
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Handel und Industrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin , 21.  April . In hiesigen Börsenkreisen erwartet
»an mit Zuversicht die baldige Wiederherstellung geord¬
neter Verhältnisse in der Türket . Infolgedessen gaben
die günstigen Meldungen von den Auslandsbörsen , sowie
die sreundlichen Mitteilungen in der gestrigen General¬
versammlung des amerikanischen Stahltrustes bei Beginn
des Verkehrs Anregung zu einer weiteren starken Auf-
wärtsbewegung aus den Hauptspckulationsgebieten . Be¬
vorzugt waren wiederum Montanwerte , in denen noch
immer erhebliches Deckungsbedürfnis vorhanden sein soll.
In erster Reihe standen Gelsenkirchener , die bei sehr star¬
ker Nachfrage noch mehr als den heutigen Kuponabfchlag
von 8 Prozent gewannen . Um etwa 2 Prozent gebessert
waren Bochumer, Deutsch-Luxemburger , Laurahütte , Phö¬
nix , Rheinstahl und Rombacher . Banken waren gleichfalls
belebt und bis 1% Prozent höher . Don Bahnen stiegen
Orientbahn um 2 Prozent , Amerikaner hoben sich auf
Newhork . Von Schiffahrtsaktien waren Norddeutscher
Lloyd bevorzugt : auch für Elektrizitätswerte zeigte sich
zu anziehenden Kursen spekulatives Interesse . Verhält¬
nismäßig gering waren die Aenderungen in Staatsan¬
leihen . Russische Anleihe von 1902 und türkische unifi¬
zierte Anleihe hoben sich um je 0.30 Prozent . Lebhafte
Umsätze fanden auch heute wieder in Otaviminen statt,
die bis 224 anzogen . Nach der anfänglichen starken Auf¬
wärtsbewegung machte sich zwar späterhin ein naturge¬
mäßer leichter Rückschlag bemerkbar : die Kursbesferungen
konnten jedoch trotz gelegentlicher Gewinnrealisicrungen
gut behauptet werden . Die Lebhaftigkeit ließ allerdings
etwas nach. Tägliches Geld 2 bis 17% Prozent . In
der zweiten Börsenstunde erlangten einzelne Werte des
Montanmarktes weitere kleine Besserungen . Prinz Hein¬
richbahn stellten sich gegen gestern um 2% Prozent höher.
Vorwiegend nahm jedoch die Spekulation abwartende Hal¬
tung ein . In der letzten Börsenstunde blieb bei ruhigem

Verkehr die feste Tendenz bestehen, aber die Spekulation
beobachtete Zurückhaltung . Jndustriewerte des Kafsa-
marktes fest und höher.

Frankfurt a . M., 20. April . Kurse von i % bis 2%
Uhr. Kreditaktien 199.20 a 199 .— . Diskonto -Komm.
189.20 a 189 .— . Dresdner Bank 150 .70.

Staatsbahn 149.40. Lombarden 18 .80. Baltimore
112 .50.

Frankfurt - . M ., 20. April . Abend -Börse.
Kreditaktien 198.85 b. Diskonto -Komm . 189 .20 a

189.— b. Darmftädter Bank 132.50 b. Nationalbank
121.75 b. Dresdner Bank 180.50 b. Handelsgesellschaft
172.25 a 40 b. Effektenbank 104.30 b. Schraffhausen
133.75 b.

Staatssahn 149.40 v. Lombarden 18 .78 b. Balti¬
more 112.80 a 113.25 a 20 b. Meridionaibahn 135 .—
a 20 b. Orientbahn 121.90 b.

4 Prozent Serben 78.75 b. 6 Prozent Ungar . Gold¬
rente 95.— b. 3 Prozent Buenos Aires 60 .80 b. 3%
Portugiesen Prior . 78.40 b., do. 1. Ser . 60 .— b. do. 3.
Ser . 62.50 b.

Bochumer 226 .60 b. Harpener 193 .80 b. Gelenkirchen
188.50 b. Phönix 172.75 a 50 b. Deutsch-Luxemburger
182 .— b. Eschweiler Eisen 126 .50 b. Schuckert 122 .78 b.
Boese V.-A. 60 .80 b. Deutschs Ueberfee 156 .10 b. Südd.
Immobilien 98 .80 b. Bad . Zuckerfabrik 141 .80 b. Wester¬
egeln 181.75 b. Aschersleben 145.70 b. Zement Karl¬
stadt 142 .50 b. Lothringer St .-A. 42.50 b. Chem. Riit-
gers 171 .— b.

Kurse von 6.18 bis 6.30 Uhr.
Bochumer 226 .28. Baltimore 113 .10.

Die Börse des Auslandes.
Wien, 20. April , 11 Uhr — Min . Kreditaktien 633 .76.

Staatsbahn 697 .—. Lombarden 112.25. Marknoten 117 .22.
Papierrente 99 .15. Ungar . Kronenrente 92 .60. Alpine
664 .—. Fest.

Mailand , 20. April . 10 Uhr 50 Min . 4 Prozent Rente
104 .92. Mittelmeer 395 .— . Meridional 677 .—. Vanca

d'Jtalia 1278 . Banca Commerciale 790— . Wechsel auf
Paris 100 .60. Wechsel aus Berlin 123 .75—,

Kaffee und Zucker, „ '
H- vre , 20. April . (Kaffee.), , j 1.
Tendenz ! stetig . ' --
Magdeburg , 20. April . (Zuckermarkt .x N , ~
Wetter : leicht bedeckt.

Tendenz : stetig.
Kornzucker 88 Grad ohne Sack 10.18— 10.20. Nach¬

produkte 78 Grad ohne Sack —.—, — .—,
Tendenz : ruhig.

Brodraffinade 1, ohne Faß 20.12% — 20 .371/„ .
Kristallzucker 1, mit Sack —.—, — .—. Genu Raffinade
mit Sack 19.87% — 20.12% . Gem . Melis 1, mit Sack
19.37% — 19.63!% .

Märkte und Messen.
Herborn (Dill ) , 19. April . Auf dem heute abgehal-

tenen 4. diesjährigen Markt waren aufgetrieben 145 Stück
Rindvieh und 553 Schweine . Es wurden bezahlt für
Fettvieh und zwar Ochsen 1. Qual . 75— 78 M , 2.  Qual.
72— 74 c4(, Kühe und Rinder 1. Qual . 70—72 M,  2.
Qual . 65—69 M,  per 50 Kilo Schlachtgewicht.

Auf dem Schweinemarkte kosteten Ferkel 80—70 ’M,
Läufer 80—90 M und Einlegfchweine 100—120 M  das
Paar . Der nächste Markt sindet am 17. Mai er. statt.

Bom Hvlzmarkt.
Transaktio « im Holzhandel . Wie wir hören , ist die

bekannte Holzgroßfirma E . und F . Heede in Charlotten¬
burg , die seit langen Jahren besteht , bedeutende Wald¬
produktionen in deutschen Forsten betreibt und . nament¬
lich an deutsche Bahnverwaltungen umfangreiche Schwel¬
lenposten zu liefern hat , in eine Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung umgewandelt worden . Das Stamm¬
kapital wurde einstweilen auf % Million Mark fest¬
gesetzt. Die Firma ist an zahlreichen fiskalischen Holz.
Verkäufen in Nord - und Ostdeutschland beteiligt.

Handelsnotizen.
* Der Verband Deutscher Exporteure versendet seines

ersten Jahresbericht . Ihm gehören an der Verein Ham¬
burger Exporteure in Hamburg , die Bereinigung der
Exportfirmen in Berlin , der Verein rheinisch-westfälischer
Exportfirmen , die Vereinigung der Exportfirmen Frank¬
furt a . M . und Umgebung . Bereinigung Bahertscher
Exportfirmen , der Verein Bremer Exporteure , die Ver-
eingung der Exporteure Sachsens und Thüringens . Die
Zahl der durch diese Vereinigungen vertretenen und da¬
durch in dem Verbände zusammengeschlossenen deutschen
Exportfirmen bewägt zurzeit mehr als 600. Ueber die
Begründung weiterer lokaler Exporteurvereintgungen , zum
Beispiel im Südwesten Deutschlands , stnd Verhandlungen
angeknüpft , deren Resultate noch ausstehen . Den Vorstand
bilden die Herren George Simon in Hamburg und Her¬
mann Hecht in Berlin , als Vorsitzende der Hamburger und
der Berliner Exporteurvereinigung . Zum Syndikus des
Berbmides ist Dr . E . Schwencke in Hamburg bestellt wor¬
den . Schon vor Gründung des Verbandes erblickten die
beiden älteren Vereinigungen der Exporteure von Ham¬
burg und Berlin eine ihrer Hauptaufgaben darin , die
Oeffentlichkeit und di- Regierungsstellen über die viel¬
seitige Wichtigkeit des Exporthandels aufzuklären . Diese
Tätigkeit hat der Verband übernommen und Gelegenheit
gefunden , an der Hand konkreter Fälle den in Betracht
kommenden Stellen klarzulegen , in welcher Weise offi¬
zielle Organe ungewollt dem Exporthandel die Lösung
seiner Aufgaben erschweren, und daß derartige Regie-
rungsmaßnahmen als Stellung gegen den Exporthandel
und als Ermunterung zum direkten Geschäft gedeutet
werden könnten . Durch die Erörterung der eiuschlägigen
Fragen mit den industriellen Verbänden und einzelnen
Industriellen hofft der Verband , dem deutschen Expor-
teurstande die Würdigung und Beachtung zu verschaffen
und sichern zu können, auf die er vermöge seiner Be¬
deutung für eine gesunde wirtschaftliche Entwicklung
Deutschlands ein Anrecht habe.

Berliner Börse , 30 . April 10092
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Ot.Rchs.Schatz
do. 1. 4. 12
do. 1. 7. 12
do. 1. 4. 09

Pr.Sehati1912
Ot Reichs-Anl.
do. do.
do. do.

do. Schutzg.08
Pruuss.ccns.A.

do. do.
do. do.
do. Staffel I.

Bad. SUol . 01
do. do. 1902

Bayer. St.-Anl
do. do.
do. Eisb.-Anl.

8rem.Anl.1899
do. 05 uk. 15
do. 96 . , ,

Cass .Landescr
do. XXI. u. 17
do. XXII.u. 14

imd.aw.9B99
do. do. 1902
do. do. 1907

HeeeSlA.93/00
40.96 03 0405
do. do. 09
Oldb.St.KrdObl
Brandenb.Pr-A
HannPAVII.VIII
Ostpr. Prv. Obi
do. do.

Pomm. Pnr.Anl
Poeen. Pry.-Anl

do. do
Rliein.Pni.-Obl.

do. IX. XI. XIV
do. XX. XXI

80hl.Hlst.Pn1A
do. do.
do.Land-Kult

Teltow. Anleihe
Westf.Prv.-Anl.

do. do.
do. do.

Weatpr. Pr.Anl
AltonaSt.-A. 01
BarmerSt.-Anl.
BerlinerSt.Anl
do. 1882/98
de. St.-Syn. I

Bretl. S1.-ll.91
Brombrg.St.-A.

do. do.
Obarlttb.89/99

lOUObfl Cbln.St -A.v.98
101.50(1
101.SOG

101.401X5
103.601X1
98 .501X5
36901X5

102 4006
96.5006
06.901X5

103.501X5
102 6006
10, 906
95 .500

95.500

94.2006
94.2006
34 2006
95.606
95.806

101.700

86.106
102.00»

64 201X5

4 II02.400
3Xj 94.40b
34

93 .80b

101006
93 .606

93.306
84 .006
94.80b

1.106
101.75b
101.60»

3X
3
4
4
3X
3X100 .206
4 , 01.40b
3 88 .000
3X 95.006
4 I02 00IX5
3ä 94 001X5
4 101 40»
3X 94.75b

98 401X5
97.50bö

. , 01.006
3X 9500»
3« -

101.506
102.25M5

Düseeid. 88/03 3X
Elberf. St.0. 99 4
Ess.StAIV,V98
Hall. St.-Anl.

do. 86/92
Hann. St.-A. 95
KielStA. 98/10

do. 04/17
do. 07/17
do. 89/98
do.01 .02.04

Magdeb.91u10
do. 06o . ll
do. 75/91u02

MündunerSt.A
Naumburg. 97
Feiner St.-Anl.
Stendal . . 03
Stettiner St.-A.
Wiesbad. 1901

Berl. Pldb
do. de
do. neue
do. do.
do. do

CnUdsch.
do. do
do. do

KuruNeum
do. do

Ostpreuss.
do.

Pommlnd
do. do.
do. neuld
do

Posensche
do.

Sächsisch
do.
de.

Sohle, altl
do. L. A.
do. L. C.

SchlHIsILc
do. do.

Woelfland
do. do.

Wstp.ritt
do. do.
do. neue

. do. do.

{Hannovsohdo.
Hess-Nass]

do.
I' ■Kumaeum

94 706
94.20b

101.208
96.006

101.10b
95.206

101.206
101.506
101 106
96.506
94006

101.606
101.606
95.036

94.701X3
94.10b

108 8056
101.106
95 40h
87.106

94 606
85.306
97.006
95.706

101.40»
94006
94 606
85.20»
94.406

101.800
95.401X5

101.006

lyuruNetim
Pbmm.
do.

Posenseh.
do.

Preusa. ,
de.

Rh.-Westf,
do.

Sächsisch
Schien. . .

do.
Schl. Holet

do.
Bad.Pr4m.A.67
Brnschw.20TL
Cöln-Mind.P.A.
Hamb. SOTIr.l
Lübecker do.
Moin.78uld.-L
Oldenb.40TU.

94.506
>01 7556
94.5056

101.901X5
94.506

101.7056
94.60b6

85.506
96.256

101006
101.006
93.601X3

100.75b
101.0056
94 0056
94.606
85 306
92.606
84.25b

101.756
94.501X3

101.756

Ausländisc he

Argent.Anl. v87
do. inn.4000M,
do.SusslOOUr
dd. Ges. 8:8.96
Bulg.St.-Anl.92
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.»1895

do. e.1898
do. >.1898

GriechA.81-84
do. Goldreole
do. Monopol.

Jap.A.11.10.1.7

MerikuÄnl20L
Oosterr. Goldr.
do. Papierrt,
do. Silberr. .
do. 1860Loss

Port.SIA.nnl.lll
do. III. Spec

Bumln. 1903
do. 1898

Ruse.Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrente
de. Staatsrnt.
do. Boden-Cr,

SaoPaolo G. A.
Schwed.SU1.86
Serb.amAnl.95
Türk. St -A. 03
do. Bagd.-A.
do. 1905 . .
do. lose . .

lihg. Goldrente
do. Kronenrnt

94.5056
101 6056
102.10»
94 756

101.706
94.501X3

157.50b
199.0056
,36 75b
160.00b
166.001X5
40 09b»

Funds.

102.50b
99.1050
50 106
39 2556
50.4056
95.6056
68.756

102.70b
99.75b

9800»
97.20b
89 501B

92 006

62 406
11 695»

102.1056
89 90b
65 801X5
965056
95 .75b
83 2056

107.506
251X5

96 .8056
787056
937556
87 .2956
85 7556

145.0056
94.756

0ng.Siaa:er .97
Bucar. Anl. 98
S.Air.StA.lOOl
B.Air.St.A. Pea.
Lieeaben. $t.A.
Stockh.SU . 84

83 .501X5

94 .106
102 90b
80.9056

Berl.Hyp.-8ank
B.HB.V.VI.u.14

EisenbaimStamm-Aktien
Allg. Ot.Kleinb
Braunschw. ld.
Grefeldar . . .
Eutin- lübeck .
Halberei. Blank
Halle-Hattst.LA
liegn .Raw. L.A.
LübeckBüchen
Niederlausitz.
Mordh.1Alern.LA
Oeeierr.Staate
do. Südb.flb .)
Warsch.-Wien
Mittelmeer . .
Prinr Henri . .
Zschipk.Fipstw

ÖX100.905
6» 127.506
6i 119 506
3X-
5X124 .00»
35 —
4X101 .006
8 182.256
3i  51 60h
4* 87 .25»
6? 149 .00b
0 18.80b
0-

3.4 79 .10b
5 124.40b

13} -

tissnbalM-Prior.-Obligat.
Dux-Prager Gld
ElisWeetb.G.atf

do. 1890
Galir.Carlludw
Kasch.Odb. Gld

de. 3115. 89
Osst.Ung.St.alt
do. Ergzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südüet.(lomh.)

do. Obi. Gold
Irangor. Oomb.
Mosco-Kursk .
0relGriasl89er
Süd -Westbahn
Xoslew-Woron.
Xurek-Kiew. .
Mose.KiewWer
Moseo-Riacan
Rybinsk gar.
do. I397ok .08
Süd-Ost 1898
Wladikawk. 98
Anat-Elab.-Obt.
do.Ergänz.Aetx
ItafEisb.O.st .g.
Hai.Mittelmeer
Cntr.Pac. 1949
S.LouisS.Franc
St.Louiall. IncB
SoufhPae.1912
Tehuantep.S.A.

do.l.u.ll. ul:.14
do.lllu.IV.nk15
do. VIIu. VIII
do. I. uk. 1916
Br.-Hann. H -8
do. XVI.XVIII.

Dtsch. Order. I.
do. J
do. Vll
do. IX0. IXa.
do.Hyp.-8.Vli.
do. do. VIII.
do. Xln.XI110

Frankf.H.B.XIV.
Hamb. Hyp.-B

do. do. 1906
Hann. Bodor.

do. do. II.
Meckl. H. n. W.
do. do. I.
do. do. II. III.

Meokl.Str. H.B.
Heining.VI.Vll
do. VIII.
do. IX.u.,914
do. Xl.u.l 916
no. conv.
do. 1913

Mittald.Bdcr.
do. uk. 05
do. Grdrnr.lll.

Norddßrdcr .lll
Preuss 6odo.lv
do. JL
do. XII1-XVII
do. XI.

Pr.Cenlr.Bd.90
do. >. 03 uk. 12
de. e. 06uk . 15
do. >. 07 uk. 17
de. >66. 89,94
do. r. 04 uk. 13
do.0-0.98uk06
do. >. 05 uk. 15
Pr .Hxp.A.B.abz

63 8656 do. de. do.
85 1056do . I904U . 13

79.3056
100.806
99.00b
90 .506
98 .2556

85.806
84 .406
99.306

59106
102 6856
94 65»
78 .44b
83.60b
63 69b
84 10b

;88.75h
84 381X5
8&.78bGi
83 .601X3

102.451X3
102.001X5
72 6056

102.706

86.251X5

101 90b

• 0. 1905 o. 14
do. , 907 u. 17
do. Hyp.-Vero.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. 1908
do. XX. XXI. 10
do. XXII. 1912
de. XXV. 1914

4
4
4
31 . .
3* 95.506
4 100.006
3S 139.756
3* 116.106
4
4
4
3* 94 .506

99 9050
100.406

95 .506
93 506

100.206
96.006
94 .006

107 006
100.006
,00,01X3
100 50b»
100.70»
94 1056
94.7flbG
99.406
94 .506

100 006
99.9056

4X1,5 .006
4X1,009b

100 1056
94.0056

100.405G

PrPtßXXVIl. lS 4 100 1056
. do.XXVIlligi; 4 ,01 001X5

de. XXIII. 1912 3! 963056
do. XXVI. , 914 3! 96256

6 do . XXIV. 12 3X 95.106
3 do.Kleinb.-Obl. 4 98.756

do.Comm.-Obl. 3X 94.7556
do. VI. 1917 4 !01 .40bG
do. IV. 1912 3i 97 506
Rhn.HPf.83-85 4 100206
do. Ser. 69-82 3X193.4056
<Jo. Comm. Obi. 3X 94256
Rhein-WB.I.HI. 4 99.706

do. II. IV. 3X 93 9056
Sachs.Bodencr 3X
SchlesßodcrPf 4 99806

do. co. 3X 92.756
Wcstd.Bodencr 4 99 806

do. do. III 3X 83.808

Sank -I ktisn.

Accumuiat. Fab 12X199.00b

Sorg.-MärkSk.
BrlHandelsGes
do.Hypoth.B. A.
Brasil. Bk. f. 0.
Braunscbw.8k.

do. Hypoth.
BrsI.DiscB.abg
do. WschsI.B.

Comm. n. Oise.
Darmstidt. Bk
Deutsche Bank
Otsch.Effskt-8.
do. Hyp.8k.100
Discont.Comm.
Dresdner Bank
Essen.Cred.-V,
GothaerGrndc,
Hambg.Hyp.-B.

_ Hann« . Bank.
100 7056 lliideaheim. Bk

Kieler Bank. .
Königsb.Ver.B.
Leipz. Oretf.-A.
lüb . Comm.-Bk
Magdeb. 6nk>.
do.Prisatbank

Mein. Hyp.-Bk.
Milteid. Bodor.

do. Creditb.
Mülheim. Bank
Nationalb. I.Dt.
Nordd.Grundcr
Osnabrück. Bk.
Ostb. f.Hd.u.Gw
Pr.Bod.Ored.A.
do.Ctr.Bd.Cr80
do. Hyp.Aki.Bk.
do. Leihhaus .

8X157.251X5
9 172.40b
6X127.5056

100.906
101.9050
94 0056
94.206
94.606
95.306
98 .9056
93.8056
99.9056

100 0056
101.006

94.506
94 8056
99.8056
99.751X3

100.1056
100.0056

10 162.408
6X12000»

159.256
<09.406
99.90b

112.1056
131.90b
241.10b

4X104 .250
149.5056
188 7556

7
9 _
7X150.40b

>61.5058
162.100
179.3056

7X141.90b
8 ,56 006
7X126.506

123 006
169 4056
126.008
11700»
123 7556
148 0056
100.006
120.5058

Berlin . Bankdiskont 3 Lombardzinsfaß4*/2®/o, Priyatdiskont l ?/8°/o
Obligationen mit * sind Hypothekar, eichergestellt. _ N«cb4r. weib

Pr. Ptandbr.Bk.
Reichsoank . .
Rhein.Disc.Ges
Rhein.Hyp.-Bk.
Rh.Weeti.8dcr.
Russ.Bk. f. a.H.
Schaaffh.Bnk).
Schles. Bank).
Südd.Bodencr.
Weid. Bodnor.
WeetflippVerB

Indusirie-Aktien.

6X106 006
121.2556
114.256

7X135.256
124.5056
163.906
190 40»

6X125 3056
115.80b

Alleld-Gren. P. .
Allg.Elektr.Ge312
AtsenPortICem
Angl. Contin. .
AnnallerKohlen
AplerbeckBgb
Arenbsrg do.
Bergm. Eleklr.
8erg.M5rk.lnd.
Berl. Bdckbr. . -
do. Elekl -W. 11
do. Masehb.

BielefeldMsch.
Bismarckhütte
BlumweMsch.F
Bochum.Gueset
Böhm. Brauh. .
BüsperdeWIrw.
Braunk.u.Brik.l
BraunschwJute

do. Kohlen
Breitend. Cem
Bremer Wollk. . .
Carolineb.Olfb30
Cassel.Federst 12
CölnerBergw-V30
C5ln-Müs.Brgw
ConcordiaBrgb
Consolidation.
Crdllwitz. Pap,
Oelmenh.linol.
Dessauer Gas.
Otsoh.Gasglöhl
do.Lu*.8gw.V.
do.Wail.iiMun

DonnersmatcK
Oortm.Union10

do. Akt.-Br. .
do. Union-Br.
do. Victoriabr

Oüsseid. Eisen
do. Waggon

DynamitTrust.
EgestortfSalin.
EintrachtBrak.

743056
97 006

229.75b
220 .75b

7X107.50b
110-IObG
,49 .00b
42475b
260 90b
83 .506

108.2556
172.50b
250 001X5
303 >056
236.5056
104.756
226.40b
,19 .90b
100.906
184.0056
224.0056
240.0056
,44 .0056
244.756
4146056
190.0056
433 506

4X111.75b
2825056
398.60b
204.256
222 036
1727556
595 0056
183 0056
315.0056
344 751X5

- 61905
20 295.00b»

316.006
106 506
156.75b
290 0056
163.6056
154.25b»
402 0056

Elben . Tarnen
Elberf. Paniert.
Engl. Wollwar
Eecbweil.Brgw
EssenerSteink.
Plenen.Schitib
Freund Masch.
FriaterlRossm
Gelsenk. Brgw.
GeorgMar.Bgw,

do. St -Pr.
GermaniaOrim
Oerresh Olasb.
Ges.f.elkt.üntr.
GladbachSpinn
Gürlitier Elend
Hagen. Gussst.
HallescheMsch
Hanno .Masch
Harbg. -WienG.
Hark. Brückend
Hark.Bgb. Pr.A.
HarpenerBrgb.
Hartm. Masch,
HasperEisenw.
Herbrand Wag.
Herkul. Brauer.
HolmannWggfb
Hüscn.Eis.u.St
Höchst. Farbw
Howaldtwerke.
Ilse Bergbau .
Kaliw. Aschers!
KattowitzBergb. .
KielerSehlossb 10
KöhlmannStrk
KönigWilh. o>.
Königsborn . .
Küpperb.AShn.
Kyffhäuserhtte
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. .
Laurahütte . .
Leipz.Br. Rieb.
Leonhardt Brk.
Leopold-Grube
Leopoldshall .
Lindenbr. Unna
Linden.Brauer.
Ldw.LöwetCo.
löwenbr .Oortm
Märk.Wstf.Bgw
Magdeb. Gas . ,

do. Bergwerk36
Marienb. Kotz. “
Massen. Bergb.
MühleRüningn.
Mend.&Schwrt.
Nahm. Koch&C.
NeueBod. -A. -G.

1394.50b
730056

>00 2656
>90.2556
166.7556
142.006
332 .008
118.00b6
189.10b

128 0056
225 .25n6
135.50oG
148.2556
320 .756
62 .258

380 006
3590956
1425056

10X138.50b»
137 .5056
194.10b
,85 2556
156 50oG
192.006
166 00»
447 50b
233 .50o6
386 00B
79 .75b

377 906
144 .75o6
248 5056

269 0056
194.90b
198.006
134.6056
138 .25b
164.0056
197 0058
<67.506
137 2556
117.00»
338056
60 0056

14 212 756
255 .0056
184 .008
110.75b
114.806

111 .1056
117 0056
174 .506
78 .0056

- 173 .906
8X144 .7856

10Hiederl.Kohlnw
Nordd. Wollkm
Obsehl. Eisb. B.

do. Eisen-Ind
do. Kokswerk,
do. Prtl.-Cm.

Oppeln.Cem.W. . .
OrenstAKoppellb
Ottenser Eisen
Phönix, lit A_
Pos.Sprif-A.-8. 25
Rhein-Nassau . 8
Rhein.StahlwrkII
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebnok.Mm.W
Rombach. Hüll
Rositz. Braunk.

do. Zuckerl.
Sachs . Gussst.
Sachs Thur.Brk

do. do. Pr.A.
SalmeSalzung
Sängern.Mscn
Sohlegel Br. .
Schles. Cemenl
do. Zinkhütte

Schönen. Sohl.
ScPub.ZhSalzer3
SchuckertElekl
Sobulth.Brauer
Schutt - Knaodl .
SiemensGlas-l. 16
Siem. AHalske
SpinnAS. abg.
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stolb.Zink. -Akt
ThaleEieenhült

do. V.-A. ,
Ver.Cöln.RtlwP16
do.MtllwHeller11
do. ZypenWiss.
Victoria Fahrt
VogtA Wolf. .
Vorwohl.Prtl.C.
Warst.Grub.V.A
Wenderotb . .
Westeregel Alk
Westtalia Cem.
Westt.Drabtind

do. Kupterwk.
do. Stahlwerk ,

WiokingCcmnl. il
WickrathUder 10
Wickül. Küpper
Wiel.ÄHardtm
WilkeGasom.
Wilhelmshütte
Witten. Gulset
leister Match

173.50»6
149.255»

1X103.0056
IX 95.5056
I 157.5056
7 189.75b

156.7556
>82.2556
101.0056
172.705
399.0056

6 239.5056
170.00b

7X129.0056
187.3056
159.2556
214 755
110.00»
225.006
99 5056

111.006
II 1.756
136.006
>43.006
161.0056
395 0056
189.0056
293.0056
,2325b
233.2556
137.75b
245.00b»
207.0006
54 .1056
99 06»

228.2556
1340056
'98 .0056
107.5056
228 30b
163.40b
168.5056
96.0056

Allg. Elekt.tes
do. do.V. u.10 .

Oonm.UmonlO*5
de. de.

German.SchlfZ
FKruppechtObl
leuranotle

do.
NsueBod.-Ges

do. do.
Siem&Hltk083

do. do. knr. 3
Vecnsi

AmstdRill8 T.

2515056
120.0056

182.0056
225.0056
175 0056
98.506
64.90b

140.2556
184.756
135.1056

7X108.0056
115.0056
83.1056211.00b

189.76b

ZellstoltVerem
Aach. Klb.
ArgeOpis.
AllgBIOtnn
do.Tok.uSt
Brosch.St. ,
BresI.Ei.B. 6
do.Slrasb.
Cassel.Sth
ElktHochb
GrBrt.Strb .
Hmb.Packl 0
doStrassi 10
HannStrVA2X
Magdb.Str ,8:
hasse .BpL 6
NrddLloyd 0
V.EiebBVA4

79.900
143.000
66.000

115001)6
14725b

. 126.0051
4X102 .800
5 122.20b
Bi 178 6Ü1X?
‘ , 17 5056

181.5050
_ 7850b
8X160 .1056
'1123008

87.25b»
712556

1."indostr, Gssellsoh.

10030b
•4
’3X 9300»

Brüss.u A
Christian
Kopenhg.
London.
de.
lewYorkl

Paris . .
do.

Wien . .
du.

Schweiz.
Itai.Platz
Petersb.

87.
10 7
8 7.
87.
3M.

8 7.
2M.
8 7
2M.
8 7
10 7.
8 7

i Xsl0280b'
190.10b
101.28»

96 9366
91.5050

Hurst.
- 81.073b
4X112 200

112.30b»
_ 20.44b

2X20.3756
4.1925b
81.306
81.000

85.275b
84.700
81.250
88.7066

5 |215,25b
banknoten.Sold, Silber.

37TFrancs-Stücks .
Sorereignsp .Stück _
N.RussGoldpsl 00Rj21540b >
Amerikan. Noten
BelgischeNoten. .
EnglisohsBankn.1L.
Franz.Bankn.lOOtr.
Holland. Banknoten16930b )
Oesterr.Not, lOOKr
Ruse.NotenlOORbl
lell-OeepcoslileiielÜl.OOEE

20.43b

4.185b
81.05b
20.46b
81.30b

85 .40h
213.35b ,

Aepfel 8235
10 Psd . I Mk. Lcvanstr . 3.

l > 08 NUK V , iVlLffK!

riestung 9 . Mai 1909
Cnescner Pferde-

otterie
324 -2 Gewinne i.W.v . zus . M.70000
dariint. 3 kompl. benpRnnte Equi¬
pagen, 35 Heit-».Wagenpferde M.:

50 000
3200 Silbergewiiine Mark:20000
Hauptgewinn . XV. Mark:

10000
LössälPlÄSSSl.
Porto u. Liefe SO Pf. extra durch

dne General - Debit

H. C. Kröger, BerlinW. 8
Frledrichetrasae 193a

n. all« durch Plakate kenntlichen
Verkaufsstellen.

ist der Geschmack des echten - Hislzlxaftees,
welcher auf keinem Frühstückstisch fehlen sollte.

und 's. Paketen überall erhältlich.
H . 79

„Ozonif
Modernstes Waschmittel
= Deutsches Reichspatent -— -

gibt nach halbstündigem Kochen ohne Reiben
und Bürsten blendend welsse , unverdorbene
Wäsche u. ersetzt die Rasenbleiche vollkommen“
Für absolute Unschädlichkeit garantieren die

Fabriken Von Dr. Thompson ’» Seifenpulver
(Marke Schwan ) Q.  m . b. H. in Düsseldorf.

Z 9

Z. 16.

1 Stroh -Hüte
| Herren -Hüte
| Knaben -Hüte
i Herren -Mhen
1 Knaben -Mütjen
| Schirme mi41 nur gute Qualitilten bei
,v billigsten Preisen . 1

SLina Hering Ww
1 W iesbflclnii.Ellenbogsng .10

Karl Fischbach .,
Kirchgasse 49 , zunächst der Markt Straße

Großes Lager , Anfertigung , Ueberziehen
und alle Reparaturen.

(1781 (5

Gutschein.
Ausschneiden!

Mr (Rückseite genau lesen!) "Wff

Als Gutschein nur gültig wenn:

Name rtnd Wohnung

des Abonnenten hier deutlich ausgefnllt ist.

Witte wenden.
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Wieshsdenek Fremdenbuch.
Lurs -iis tü -It Dr. Abend , Parkstrasse so,

Haverberg , Kapitän a. D., Bremen — Gott.
fcehalk, Dr. med., Leipzig — v. Werder, Kgl.
Beg.-Präsident , Königsberg.

Hotel Adler Badhaus,
Langgasse 42, 44 u. 46.

Schlager, Oberarzt Dr ., Tübingen — Petzer,
Assistenzarzt Dr., Tübingen — Boekh, Oberstl .,
Jena _ Müller , Prof ., Tübingen — Veiel, Dr.
med., Tübingen — Bürker , Prof ., Tübingen —
Seidler, Riga — v. Michels, Geh. Regierungsrat
m. Fr ., München — Rosso, Dr. med. in. PT.,
Halle.

Hotel Alleesaal,  Taunusstr . 3.
Weil m. Pr., Berlin — Bernstein , Rent m.

Fr. u. Bed., Brüssel — Heilner , Dr. med., Mün¬
chen _ Köninger , Dr. med., Erlangen — Frie¬
denau, Kais . Hofrat , Wien — Seyler, Dr. med.,
Kiel __ Staelilen, Dr. med., Berlin — Adam, Dr.
med., 'Berlin — Hochwart , Prof ., Wien — v. Beirr,
Baron in. Bed ., Mitau — His, Geheimrat , Berlin
_ Roos, Prof ., Freiburg.

Hotel Bellevue,  Wihelmstrasse 3r.
Werner, Frl . Rent ., Darmstadt — Thiel,

Fabrikbes. in . Fr ., Ruhla — van Ketwich-Ver¬
schnür, Präs . d. Gerichtshofs ni. Farn., Leeu-
twarden.

Hotel Berg,  Nikolasstrasse 17.
Wolf, Pr ., Marburg _ Müller, Prof . Dr.,

Marburg — PölJDniitz, Fr ., (Berlin — Schwab,
Hanau.

Hotel Biemer,  Sonnenbergerstr . 10.
Gallois, Vizepräsident d. Nieder!. Staatsrates,

Haag — Kuppert , Fabrikbes . m. Fr ., Almahütte
—Busch, Bankdirektor , Hildesheim.

Schwarzer Bock,  Kranzplatz 12.
Steinke, Fabrikant , Guben _ Heldberg,

Landgerichtspräsident , Göttingen — Lochte,
Fr. Justizrat m. Tochter , Magdeburg.

Zwei Böcke,  Häinergasse 12.
Riffelnlacher, Fabrikant , Roth — Rosenfeldt,

Fr., Stettin — Brückner , Prof . Dr ., Rheydt.
Goldener Brunnen,  Goldgasse 3-10.
Krieger von Tucholka , Fr . Rent ., Steglitz _

Sehultze, Oharlottenburg — v. Betzold, Frl.
tent., Leipzig — Stichler m. Sohn, Berlin.

Hotel Burg  h o f ,
janggasse 21—23 und Metzgergasse 30—32.

Helbig, Chemiker, Höchst — Winter , Dam
ig — Heese m. Fr ., Leipzig.

Central - Hotel,  Nikolasstrasse 43,
Feyer, Ing ., Leipzig — Gormin, Gr.-Auheim
Dietterche , Stuttgart — Weikart , Freuden°

tädt — Baum, Offeniwrg.
Hotel und Badhaus Continental,

Langgasse 36.
Frech, Verwaltungsdir . in. Farn., Holberg _

Zuschlag, Dr . med., Hanau — Brücker m. Tocht.,
-Jberfeld.

Hotel Dahlheim,  Taunusstrasse 15.
Münstermann , Rent . m. Tocht ., Gelsenkirchen.

Dietenmühle (Kuranstalt ),
Parkstrasse 44.

Lugenbühl, Fr . Dr ., Wildbad.
Hotel Einhorn,  Marktstr . 32.

Klein, Hoteldir ., Heidelberg — Stolz, Strass¬
burg — Thierschmidt , Brüssel — Walter , Ing.,
Essen.

JSnglischer Hof,  Kranzplatz 11.
Kistner in. Fr ., Posen — v. Hardeck , Baron

m. Bed., Lugano — Denepke, Prof . Dr., Hamburg
— John m. Fr ., Lodz.

Hotel Erbprinz,  Mauritiusplatz 1.
Schmidt, Stud . theol ., Münster — Hurfeld,

Stud . theol ., Münster _ Maier , Berlin — Kle-
boltc, Bebra.

Europäischer Hof,  Langgasse 32.
Kraal m. Fr ., Amsterdam — Wolf, Fr . Rcg.-

Rat , Speyer — Weiss, Dr. med., Homburg —
Regel, Gutsbes., Serbitz — Weil, Rent ., Frank¬
furt — Bacharach , Prof. Dr ., Würzburg —
Meyer, Dr. med., Bad Kissingen — Hoehl, Dr.
med. in. Fr ., Chemnitz.

Frankfurter Hof,  Webergasse 37.
Holländer , Fr . in. Tochter , Halle — Kanter,

Wien _ v. Brenner , Fr . Ministerialrat ni. Toch¬
ter , München.

Grüner Wald,  Marktstrasse 10.
Schiirhoff, Dr. in. Fr ., Ludwigshafen — Golds

sehmidt , Dr., München — Kolm, Rechtsanwalt
m. PT., Dortmund — Welsch, Dr., Berlin.

Hansa - Hotel,  Nikolasstr 1.
Wurst , Brauereibes . m. Farn., Düsseldorf _

Prowein , Düsseldorf.
Hotel Hohenzollern,  Paulinenstr , 10.
Schlochauer, Redakteur , Berlin _ Csarni-

kow, Fr ., Berlin — Ra ff auf , Horchheim —
Heyman =Emden, Fr ., Berlin — Meyer, FT. in.
Bed., Chicago — Becker m. Fr ., Heilbronn —
Ruemelin, Komm.-Rat m. Fr ., Heiibronn.
Vier Jahreszeiten,  Kaiser Friedr -Platz I.

v. Hesse-Hessenburg , Fr ., Berlin — Martin,
Prof ., Strassburg — Westermann , Fabrikant,
Mitau.

Kaiserhof (Augusta -Viktoria -Bad)
Frankfurt erstr . 17.

Frey , Medizinalrat , Baden-Baden — Arnold in.
Fr ., Berlin — Hagemeister in. Fr ., Rostock —
Kelen, Dr. med., Karlsbad — v. Banek, Ritt¬
meister in. Fi-., Woinowitz _ Fleisser , Geh. Hof¬
rat Dr., Heidelberg — Perlis, Bankdir . in. Farn,
u. Bed., Königsberg.

Badhaus zum Kranz,  Langgasse 56.
Schüller, Dr. med., Bischofsheim.

Goldenes Kreuz,  Spiegelgasse 6-3.
Freyer , Hamburg — Zacliart m. PT., Berlin.

Hotel  K r u g, Nikolasstr . 25,
Kern , Br. med., Hamburg >— IBrecke, Dr. med.,

Isny _ Stahl in. Sohn, Düsseldorf — Fuss,
Giessen.

Metropole und Monopol,
Wilhelmstrasse 6 u. 8.

Wolf, Fabrikant , Nürnberg —, Krämer,
Kreuznach _ Deetjen , Dr. med., Wilhelmshöhe
— Döhmm, Justizrat in. Farn., Köln — Sanders,
Dr. med., St Blasien — Menzer, Oberstabsarzt
Dr., Halle _ Kohlhaus , Medizinalrat Dr., Stutt¬
gart _ Pick, Prof . Dr., Prag — iBüehenbacher
in. Fr ., Amsterdam — Strauss , Prof . Dr., Berlin
— Tobler, Dr. med., Berlin —Schröder, Dr. med.,
Schroemberg _ Trautwein , Dr. med., Kreuznach
— Frank , Dr. med., Berlin.

Botel Minerva,  Rheinstr . 9.
Vagedes, Präsident m. Fr ., -Kassel — Stall¬

forth m. Pr ., München 1— Berger, FT. Dr., Mün¬
chen — Langheld , Dr., London — Cassinoul,
Geh. Obenbaurat, Karlsruhe — Müller, Prof . Dr.
in. Pr ., Nürnberg.

Hotel Nassau u. Hotel Cecills,
Kaiser ITiedr .-Platz u. Wilhelmstr.

Rinclc in. Söhn., Barcelona — Philipps ni.
FT., London —. v. Rössing, Frl ., Kopenhagen _
v. Boetticher , Exzell. m. PT., (Berlin — Gold-
chneider, Geh. Med.-Rat Prof . Dr. m. Fr ., Berlin
— V. Schütz, LaudgerichtepvJedent in. PT.,
Bayern — Weimmann, Kgl Hofrat Dr. m. PT. u.
Bed., Budapest — v. Litwinsky , Staatsrat,
Russland — Müller, Dr. m. Farn. u. Bed., Berlin
— Rumpf, Prof . Dr., Bonn — Scherpf, Hofrat
Dr. u. König!.- IBrunnenarzt, Bad Kissingen _
Hering, Prof . Dr. m. Fr ., Prag — v. Oelsner,
FT. Baronin, Berlin — v. Blanken, Fr . Baronin,
Frankfurt — de Rilier in. Fr . u. Kammerjungfer,
Paris — Sphüler, Dr. med. m. FT., Essen.

Hotel National,  Taunusstr . 21.
Schwarz, Dr . med., München — Rolly, Prof.

Dr. med., Leipzig — Schwarz, Erster Staatsan¬
walt Dr,, Heehingen — Point , Frl ., Paris _
Beech, Frl ., Brighton.

Hotel Prinz Nicolas.  Nikolasstr . 29-31.
Se. Durchl. Prinz Max H. Hohenlohe, Berlin _

Se. Durchl. Prinz Waldemar Hohenlohe, Berlin
— Ihre Durchl. Prinzessin Dausy Hohenlohe in.
Bed., Berlin — Flechtheim , Düsseldorf — Schling¬
hoff, Fr ., Frankfurt _ Löwenstein, Villmar —
Schulz-Kahleyss, Nervenarzt Dr. in. Fr ., Hofheim
— Marquardsen ,Dr . med. in. Fr ., Bad Kissingen
— Mosheim, Dr. med., Neuenahr _ Donnenberg
m. Fr „ Berlin _ Dasbach, Rotterdam.

Hotel Nizza,  FTankfurterstr . 28.
Schotten, Med.-Rat Dr. m. Sohn, Kassel _

Rosenblatt , Direktor Dr., Kassel — Zabel, Dr.,
Rostock — Jonas , Exzell, Generalleut ., Berlin-
Wilmersdorf — Reumont , Landrat , Erkelenz.

Palast - Hotel,  Kranzplatz 5 u 6.
Lipschütz, Dr., Berlin _ Ziegler, Kommer¬

zienrat in. Fr ., Düsseldorf — Bcjrolzheimer, Fr.

m. Tochter , München _ Sehuchard m. Fr ., Ant¬
werpen — Heckert , Baumeister , Mannheim — >
Wallenius , (Bürgermeister, Yoensum .— Hag.
bergh, Kanzleirat , Stockholm.

Hotel du Park u. Bristol,
Wilhelmstrasse 28-30.

Jonkheer Melvill van Carnbee m. Fr . u. Bed.,
Driebergen — Fritzen , Oberlehrer , Viersen —
v. Lipinski , Direktor in. FT-., Warschau — v.
Heinleth , Dr. med., Bad Reichenhall — Zuelzer,
Dr. med., Berlin.

Hotel Ouisisana,
Parkstr . 5 u. Erathstrasse 4, 5, 6, 7, 9, 11, 12.

Schulz, Dr. jur ., Berlin — Rüben , Fabrikbes.
m. Farn. u. Bed., Berlin — Lassen, Kapitänleut .,
Flensburg _ Ebers, Dr. med. m. FT., Baden-
Baden — v Westerholt , Graf , Hönningen — v,
Maubeuge, Leut ., Leobsehiitz.
Residenz . Hotel,  Wilhelmstrasse 3 u. 5.

Rosenthal , Fr . Prof . Dr., Breslau — Tilessen,
FT-., Mannheim — (Bremer, Fr . Dr., (Beverungen.

Rhein - Hotel,  Rheinstr . 16.
Pfeifer , Dr. med., L-Schwalbach — Malchow,

Major u. Linien=Kommaiidant , Königsberg —
Böhme, Dr. med., Kiel — Külbs, Dr . med., Kiel
_ Gerhardt , Prof ., Basel.

Hotel Rose,  Kranzplatz 7, 8 u. 9.
Frhr . v. Lilieneron, Exzell., Wirkl . Geheimrat

m. Tochter , Berlin _ Normann , Graf u. Gräfin
in. Bed., Valpool —- v. Asseburg, Frl ., Meindorf
— v. Tabora , DT., Strassburg — Hood-Wright,
Fr . m. Bed., Amerika — Markle m. FT. u. Bed.,
Philadelphia —• Matther ,Profi. Dr ., Köln .—.
Strübell , Dr., Dresden — Reinert , Dr. med.,
Stuttgart _ Schmidt, Prof . Dr., Heidelberg _
Mohr, Prof . Dr., Halle — Soetbeer , Prof ., Gies¬
sen — Bunge m. FT., Aerdenliout.

W e i a s e s Ross,  Kochbrunnenplatz 2.
Dreyssig, Major m. Fr ., Dresden — Müller

m. Fr ., Nürnberg — Plönies, Dr. med., Dresden
—t Hoffmann , Rent ., Schkeuditz —- Uhtickc,
Berlin.

Taunus - Hotel,  Rheinstr . 19,
Adler, Dr. med., Salzburg _ Hüber , Dr. med...

Salzburg _ Kraus , Dr. med., Teplitz _ Sper¬
ling, Dr. med., Berlin — Schreiben, Dr. med.,
Magdeburg —• Lutz, Aijqhitekt , München y-
Wolkow, Prof . Dr. med., Petersburg — Salomon,
Dr. med., Wien — Koebner, Dr., Mannheim _
Hartman , Dr. med., Liegnitz — v. Wersele,
Obertent. m. Fr ., Hannover _ Koch, Chefarzt
Dr. med., Sehöneberg — William, Fr . Konsul m.
Tochter , Chelteiihani — v. Winning, ObcvleiA.,
Deidesheim.

Viktoria - Hotel u. Badhaus,
Wilhelmstr. 1.

Deussen, Fr . Geh. Rat m. Tochter , Krefeld —»
Scholl, Prof ., Graz — Curschmann, Geh. Rat m.
Fr .. Leipzig — Heineke, Dr. med., München _ _
Holsstin, Dr. med. Halle •— Luft , Direktor,
Nürnberg.

--  Eine Partie =—
noch von meinem Vorgänger übernommener

Anzug -, Hosen - und Paletot - Stoffe
gebe ich noch mit dem

Dip * Rabatt von 20 O
O ab.

Heb . Lngenbiihl Nackf ., Bärenstrasse 4. 17743

Billigste Bezugsquelle
ist die (17842

Tapeten -Manufaktur
j - ir Inh. Ludwig Bauer , 9 Kleine Burvstr .9

JnUUull JUaabC, Telephon 2618. — Reste zu jedem Preis

Jeder Abonnent , der bei Abgabe dieses Gutscheines

eine Einschreibgebühr von 15 Psg.
in bar oder in Briefmarken entrichtet, hat das Recht, in
unserer Hauptgeschäftsstelle, Mauritiusstraße3, oder bei unseren
Anzeigen-Annahmestellen eine Gratis -Anzeige inGröße von

3 Zeilen
in den Rubriken: ,.zn vermieten" — „Mietgefnche" —
„zu verkaufen " — „ Kausgesnche " — „ Stetten finden"
— „Stellen suchen" — zu inserieren. Durch ensprcchende
Nachzahlung kann selbstverständlich dieser Gtitschein auch für
gröbere Anzeigen in den voraufgefüyrten Rnbrike« ver¬
wendet werden.
ggKF"  Für Geschäfts- und andere Anzeigen , dis nicht
unter vorstehende Rubriken fallen, kommt Vieser Gutschein
nicht in Anrechnung.

Wiesbadener General .Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

(Bitte tc$ t ktutlid) schreib-».)

elz-ni
A. Opitz

Hofkiirscbnei
Sr. Majestät des Kaisers u. Königs

17U. 19.
/

17943

Gesetzlich geschützt.
Ohne Hinternaht!

Das Aufreißen rückwärts aitsgcschlosscu.
17667) Enorme Auswahl! Billige Preise!

3. Sanöei, Nlarktstrahe
Französische

Reinette - Aepf el
' JO Pfund OO Pf.

Carl Haffemer, Dotzheimerstr. 74.
17891

Zur Saison empfehle mein großes Lager in

Markisenstofsen:
Markisendrelle

einfarbig grau und gestreift in über 40 verschiedenen Mustern
und Qualitäten sowie in allen Breiten lagernd.

iegelleinen
garantiert wasserdicht imprägniert, für Zette und Markisen,

in ca. 10 verschiedenen Mustern vorrätig.
¥eranden -Stoffe

und

¥ orhang -itoffe
in den verschiedensten Mustern und Qualitäten tit größter

Auswahl.

Rapfen
(Wandbefpann-Stoff ), für Ausstelluugszwecke und
zum Dekorieren von Schaufenstern :c., 130 cm breit, in

30 verschiedenen Farven am Lager.
Muster und Preise von obigen Stoffen stehen zu Diensten.

Harry Siissengnth
Bleichstratze Nr . 6, Ecke Hellmundstratze

Parterre, I . n. II . Etage. 17841
Telephon 270 «. Telephon 2706.

Bandwurm°>»Kopf
auch Maden - und Spulwürmer , werden auch In hartnäckigen Fällen schmerz¬
los in ca. 2 Stunden entfernt durch „Solitaenia “ , garant. unschädl ., an¬
genehm schmeckendes Pulver, das bei / Uen Wurmkrankheiten eine gründliche
DarmreinigunpJ»ewirkt. Keine Übelkeit! Kein Brechreiz! Nur „Solitaenia“ ä?
echt mit Anw. 27v\k., für Kinder 1,50 Mk., b. Eins. v. 2,25 Mk. bez. 1,75 Mk. freo. •

Bestandt . : Detann . Uranatextr . 10, Kmbelia 5, arom .SchokoL 80, Ricio . 70.
Laboratorium Leo, Dresden-A. 1. Erhältlich in ^ iUen Apotheken , co

in Wiesbaden : Lowenaiiothcke u. Tanuasapothekc.
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Zu vermieten.
I Wohnungen.

6 Zimmer._
Helenenstr. 2,EckeBleichstr. , 6Zim .,

Küche u . Zubeh . sof. od. spät.
zu vm. N . das. 1. St . r . (4469

«rchenkendorfstr. 4, vorn.,staub¬
freie Lage , 6 Zim .-Wohn .. 3.St.
bezw, I .St . per 1. Juli zu verm.
Näh . Part. _ (17024

5 Zimmer.
Luxemöurgstr . 7, 2., 5-Z .-LL., d.

Neuz. entspr . Näh . Hochp. l.
18054

M- ritzftr. 27, 1.. sch. 5-Zim..
W. m. Bad , Gas u . elektr . L.
sofort zu verm._ 17839

4 Zimmer.
Blüchcrstr . 20 ist die 1. Et ., 4

Zim » Küche, 2 Kell , 2 Maus .,
sofort zu vm._ (17830

Karlstr . 7, Bcl -Et ., 4Z . u . Zubeh.
zu vm. Näh . 2. St . (17702

Blücherstr . 25, Soimcus ., sch. 3-
Zim .-Wohn . bist ., neu . Näh.
з . St . r . 17 868

Blücherstr . 29, 2X3 Zimmer
и. Küche für 550 M  sofort
zu »crm._ 17836

Näh. © out . b. Wagner.
3 Zimmer.

Göbenstr . 20 , schöne 3-Z .-Wohn.
mit reich !. Komf . z. vm . Nah.
Baubur . Göbenstr . 18 . (17850
Metzgergaffe 33 , 3 Zimmer,

1 Küche, neu hcrgcrichtct billig zu
vermieten. Näh . Nr . 31 . 4516
Ri »tzlstr .15 » ,3-Z .-W. i Bdh .,d.

Neu ;, entspr . einger. ; zwei ä3Z .,
K.,Bad,Balk .u.Zub . ; einesZ .,K.
Bad , Zub .u.Balk . ; Hth . eine2Z.
u. eine 1 Z ., K. u . Abschl. sofort
z. verm . N. Luiscnstr . 37, pt.

_ (17858
Wcrdcrstr . 2 a , schöne 3-Z .-W.

11t. reich! . Komf . zu vm . Näh.
im Bau oder Bauburcau
Gobenstratze 18. (17850

Bicrstadt , Rathausftr . 4, sch.
Wohn . v. 3 Zim .u.Küchc, Wass.,
ii. Gas , für Wäscherei geeignet,
sofort zu vermieten. 17814
Näh , im Laden daselbst._

_ 2 Zimmer.
Ellenbogcngaffc 6 , Hth.,2 Zim.,

Küche u . Keller zu verm ., ino-
natlich 20 Mark . 17763

Eltvillerstr . 9 , mehr. 2-Z.-W. a.
gleich od. spät.z.v.R . das . (17791

Feldstr . IS . Hth. Nenb ., 2-Zim .-
Wohn .,a . g!. od. sp. z. v. (17804

Gneisenauftr . 20, 2Z .-W (17826
Hallgarterstr . 5, Stb ., schöne 2-

Zimmer - Wohnung mit Balkon
z. vm. N . das . Vdh. p. l . 17855

Hcllmunbstr . 13 , 2 Zimnier,
Küche u . Keller sof. zu verm.
Näh . Vorderh . 3. (4462

Hellmundstr . 29, Ms .-W ., 2 Z .,1K.
_ (18060
Herrnarrrrstr. 4 , Frontsp. 2 Z.

u. Küche per l .Juli z. vm .(17990
Hernrannstratze 9, 2 Zim. und

Küche, Vdh .. pr . 1. Juli z. ver-
mieten._ a 222

Hirschgr . 12 , Dachw., 2Z . 1 K.,
a . gl. od . sp. Mon . 18 M . N.
Adlerstr . 7._ 17926

Karlstr. 3 , 2 Zim.-Wohn, mit
Zubehör zu verm . (8243

Ranenthalerstr . 8, Mittelbau,
Wohnung 2 Zim . u . Küche
auf I. Mai zu verm. (4440

Schachtstr . 20 , 2Z ., K. u . K. (8194
Eine 2-Zim .-Wohn . Küche, Speise¬

kammer u . Keller sof. od . sp. zu
vm. Zuerst . EckeWaldstr . 78,1.

_ (18019
Werderstr. 2 a, schöne 2-Z.-W.

mit reich !. Komf . z. vm . Näh.
im Bau oder Baubureau
Göbenstraße 18. (17850

1 Zimmer
Fclüstr . 23,1Z . m . K. z. v. (18^21
Kastellstr.lO , 1Z u .K. z. v. (17829
Steingaffe 2^ , Bdh., Dachl.

Stube , Kam ., Küche z. v. 17789
Lorelchring 7, Frtsp., Maus.

1 Zim . und Küche an ruhige
Leute zu verm._ 17765

Moritzstr. 39,1 Zim., u. Küche
zu verm. _17928

Moritzstr. 4 -1, I., 1 Zimm. u.
Küche per sof. zu verm . (17803

Müllerstr . 1, gr. Frtsp.-Z., eine
Küche, 1 Keller zu vm . 4317

Ncrostraße io , 2 gr hcizb. Mans .-
Zim ., auch cinz. zu verm . 17984

«ieing .28/B . gr . hzb.Dchü . 17789
Schachtstr . 231 Z .u K.z. l .Mai z.v.
_ (8135
Schönes großes Mnns .-Ztmnicr

und Küche an ruh . Leute z vm.
Näh . Wiihclmiueustr . 8,3 . (8240

I leere Zimmer.
Acrotal , Billa hochherrschnsllich

leere oder möblierte Zim ., auch
Etagen zu verm . 17989
Näh . durch die Exp. dieses Bl.

Hellmundstr . 31 , leere Maus,
sofort zu vermieten . (a 224
Näheres Vorderhaus 11.

Möbl. Zimmer,
Mbrechtstr . 22, 1., zwei gut möbl.

Zimmer zu verm . (8205
Blücherstr . 3, Mittelbau 2 I.,

Zimmer mit zwei Betten zu
vermieten . (228

Emserstr . 25 , l. Z . m. od. Bett z. o.
8224

Herderstr. 24 , bei K. Link,
2 möbl. Zimmer m. Kost gleich
zu verm. _ (4513

Müllcrstr . 1, bei Faust, eine
schön möbl . Mansarde zu ver-
mieteir_ 8220

LÜalrarnstr. 10 , 1 r., ein sch.
großes möbliertes Zimmer bist.
zu verm._ (4518

Uorkstr . 6, 1. I., möbl . Zim . mit
2 Betten bill. zu vm. (8126

Yorkstratze 13 , Miitelb. 2 r.,
möbliertes Zimmer billig zu
vermieten . 4512

Zum 1. Juli eine

2-3im.-wohnung
zu mieten gesucht.

Offert , unter Ou . 308 an die
Expcd. d. Bl. _ (17925

Mod . 3 -Zim .-'2vohrr. m Küche,
Speisck., Bad , Balkon , 2 Man¬
sarden u. Zubehör (1. oder
2. St .) in best'., mögl . sreige-
legcnein Hause zum 1. Juli
von Ehepaar ohne Kinder ge¬
sucht.

Gest . Angcb. mit Prcisang.
unt . Oo . 309 an die Geschäfts¬
stelle d. Bl . (18064

S

Männliche.
Guter Wochcnschncidcr gef Fr.

Wagner , Bismarckr . 12. (18004
Ein verheirateter Fahrbnrsche

sofort gesucht. 8236
_ Scdaustraßc 3.

Taglöhrrcr für Feldarbeit gcs.
Schwalbachcrstr . 39 . (8246
2 OB M iägl . k. Pcrs . iclx
u a \3 171 « Stand .vcrd .Ncben-
crwcrb d.Schrcibarb .,Häusl .Tätigk.
Vertretung rc. Näh. Erwcr bszentr.
in Frankfu rt n. M . H. 15

Schriftl . S-cbenertverv ;
Bei 1000 Adressen 8 M . Verdienst.

Näh . Adrcsscuvcrlag Pörisch,
Leipzig-Böhlitz -Ehrcrrberg.
_ H. 90

Lehrling
mit guter Schulbildung gesucht.
Medizinal -Drogcric Cratz » Lang-
gassc 29.  _ (18092

Lin Schreiblehrling
per 1. Mai er . gesucht.
Rechtsanwalt August Stempel,

Nikolasstraßc 30. (18071

Graveur-Lehrling
aus guter Familie , unter günstig.
Bedingungen sucht H . Sohns,
Gravier -Anst ., Kirchg. 54. (17849

Gärtnerlehrliug gesucht. Herm.
Stock, Gärtn . Schützenstr . (17992

Ein Kelluerlchrling kann sof.
bei mir cintreten . Barrur , Faul-
brunnenstraße 13,_ 8233
Schlosserlehrl . gef. Luiscnstr . 16.

(8177
Weibliche.

Ein Kinderfräulei«
mit gut . Empfehlg ., welches auch
etwas Hausarbeit übernimmt , zu
zwei Knaben von 3 u. 5 I . in
gutes Haus per 1. Mai gcs. Off.
unter G . 7016 an D . Frenz,
Mainz. (E. 16

Reinl .» flciß. Monats¬
mädchen oder Frau 2 Std.
vorm , gesucht. 18061

Parkweg 12.

Lehrmädch . für Damenschneid.
gef, Akademie, Kirchg. 17,2 (180z7

Lehrmädchen
gesucht. Mauritiusstraße 3,1 r.
Damenschncidcrei . 8232

Stellen suchen.
Tücht. Schmied sucht dauernde

Beschäftigung . Näheres in der
Expcd d. Bl . 8238

Tücht . selbst. (18074Jnihett-n.loillenorbeiterin
sucht bis 15. Mai in feinem Ge¬
schäft Stelle . Bitte Offert , mit
GchaltSungabc unt . C, Kerscher.
'München, Blumcustr. 38 a 4.

Tücht . Alleinmädchc -» m, gut.
Zcugn . f. Stelle . Näh . B . Nmcs,
ÜNaiuz, Gr . Bleiche 43. (8242

Geb. jg. Mnvct). ev., 19 I . alt,
in allen Zv >rig. d. HanSH. crf.,
sucht per 15. Mai , cvcnt . 1. Juni
Stell , als Hess. Stühe . 18068

Offert , zu richten an Grctchen
Hecht, So >an N. L., Marktstr . 12.

Besseres Mädchen , welches noch
nicht in Stellung war , s. Stelle
als Hausmädchen in bcss. Hause.
Näh . QNauritiusstr . 8, 3. (4505

Frl , w . schneid., s. St . als ang.
Jungfer , Stütze od Kinderm . in
b. Hause b. 1. Mai . Off . u. Pa . 312
au d. Exp , d. Bl . 18073

Pst geri»
sucht Privatpflcgc bei leid. Dame
oder Herrn . 18069

Gcfl . Off . unter Oz. 311 an
die Exp , d. Bl _

tücht .,empfiehlt
sich j. Einzel¬

frisur sowie Abonnement (8223
Frankenstraße 20, 1. l.

Eirre geübte
Dkdaratilms-nnii
Lamm-Wenn

jahrelang m großen Geschäften
tätig gewesen, sucht zum 1. Mai
in größerem Betrieb dauernde
Beschäftigung . Zu erfahren
Albrechtttraste 22 , 3. (18058

Perfekte
Schneiderin

hier zugezogcn, sucht bcss. Kund
schuft in und außer dem Hause;
letztere bevorzugt . (8203

Wörthnr . 3 . 2 . rechts.

Zu verkaufen.
_ Immobilien.

Haus
Kl . Schwalbachcrstr . 8 zu verk.
Näh . Nerotal 45. (7944
«rfür Mein kl. Hirns mit Laden
möchte gegen ein größeres Etagen¬
haus ohne Lader » baldigst ver¬
tauschen. Bevorzugt südl. Stadt¬
teil , möglichst zwei 3-Zimmcr-
Wohuuugcn in jeder Etage.

Offerten unt . Ow . 310 au die
Exp , d. Bl. _ 18066

in Mainz mit Laden,
4/UUs Wcrkstätte , Lagerraum.
Einfahrt , Hof , wo sofort jedes
Geschäft zu betreiben ist, soll
gegen Rcstkuuf oder Grundstück
vertauscht werden . Näheres zu
erfragen in d. Expd . d. Bl . (8241

_ Diverse. _
Ein zugfcstcS Arbeitspferd

zu verkaufen 8230
_ Mai , Gnciscuanstr . 3.

Ein leichtes Arbeitspferd
zu verkaufen . 8237

Sedartstraste 3.
2 j. r . Bernh .-Hündinncn , 1 sch

Minorkahahn u . Brüte ier , zu h.
Sonucubcrg . Heiurichsh öhc. (4517

Kauaricuhähnc , 2 Hecken und
Gesaugskäsigc zu verk. Rh ein-
bahustraße 5, Dachstock. 8198

Rote Portiere , 3 ShawlS für
8 Mk. zu verk. 8206
_ Oranicnstraße 8, 2.  r.

Ein Kinderwagen u Kindcr-
bettstcllc mit Matratze billig zu
verk. Mor tzstr. 60, Hth . 1. (8216

Großer Kinderwagen mit
Gummireifen gut erhalt , bill. zu
verk. Faulbrunnenstr . 7,2r . (4515

filr Brutale sehr günstig.
Mehrere Schlafzimmer -Ein¬

richtungen ganz neu, nur einige
Wochen im Gebrauch , weg. Weg¬
zug zu verk. Dcsgl . Sofa , Puff-
sesscl, Spiegel mit Trümo , versch.
Bilder , Oelgeinälde und Küchen¬
sachen. Anzusehen b. Schuhmacher
V « 88 , Dreiweivcnstr . 7, p. (4500

Gcbr . Bett bill . zu verkaufen.
Marktstraße 9, 2 t_ (8247

1 Ges .-Bett , f. 'b. zu verkaufen.
Wcllritzstraßc 12, 1 St . 8239

Ein neuer Schneppkarrerr b.
zu verk. Schiersteirr , Karlstr . 13,
bei 21 Henning. _ (4484

Neue u. gebr . Fcderrolle zu
verk. Jorkstraße 13. (8083

Federrollchen , 15—18 Ztr.
Tragkr , Handrollchen paff , für
Möbelgcsch., Handkarren , mit und
ohne Fcd ., bill . z. verk. Feldstr . 19.
_8219

3 in, gcbr. Federrollerr , 1 n.
Schncppkarrcn , 1 Gicßwagcn (s.
g . a. Jauchcwagcn (z. gebrauchen)
prcisw . zu verk. 7833
_ Bücher , Wcrdcrstr. 8.
Zimmcrklösctt m . Wasserspülung
u. cin .Papagcikäfig bill. zu verk-
Gcisbcrgstraßc 9, 1 I. (4511

Zuverkanfeni 1 Doppeltester
mit 9 Sprossen , 2 Widcrlcglcitcrn
mit 18 und 14 Sprossen.

Hclenerrstraße IS, zu erfragen
im Bäckerladen . 4514

RöhMppe § -ZZT
4503 ) Michclsberg 10 , Frontsp

Damenrad , wenig gebrauch,;
billigst zu verkaufen . 17962

Näh . Adolfsallcc 17, Hth . I . St.

Ei » Brodkarrc » zu kaufen gcs.
Schwalbachcrstr . 11. 8221

Gebr . Draht - oder /Solzgc-
lärrder zu kaufen gcs. Näheres
Schlosser , Hochslr. 10„ Pt . (8212

Ganze oder Teile alter

kauft

tag tagm Bladbadi
<r« r Freitag in Wiesbaden
Hotel Einhorn . Zimmer Nr. 4

w -20 000  Mark
auf gute 2. Hypothek sofort aus-
zülcihcn 18066

Agentur Daniel Kahn
6, 1. Scerobcnstr . 6, 1,

Darlehen , Ratcurü ckzahl
Selbstgcb . Idie ^ nirer.

Berlin 13S , B .lle Alliance-
straßc 67. Rückporto . Z12m

OBHBM
> Emile Fronragcat » früher
Lehrer des Französischen am In¬
stitut Uchleckc in Bremen , erteilt
in den Älbciidstundcn gründlichen
französischenSprachunterricht nach
eigener bewährter Methode , bei
mäßigem Honorar . Gcfl . schrift¬
liche Anmeldungen erb . Friedrich-
straßc 47, 1. l . 18065

Verloren.
Verloren 8245

schwarzer Spitzerrschal am Frei¬
tag , den 16., im Kurhaus oder beim
Einstcigen im Wagen Hauptportal.

Abzugcben gegen Bclohuuug bei
Frl . B . Engcll , Ringkirchc 7 p.

Verschiedenes.
Schuhrcparaturen schnell,

gut und billig . 44 -3
P . Schneider , Michclsberg 26.

Blau-weißen

in verschiedenen Sorten
liefert in Waggonlad ungen,Karren
und Körben franko , prompt und
billig

Emil Köbig
Wiesbaden , Moritzstx . Nr . 28.

Fernsprecher 28 <?„ (8067

Auf

Mel
Vollständige Betten,

Sprungrahmen , Matrat¬
zen, Kleiderschränke,

Vertikows , Nacht-
schränke,Tische,Stühle , |

Kommoden « sw.
jedes Stück von 3 Mk.

Anzahlung an.

Mel
Kompl . Schlafzimmer,
Sofas , Divans , Spiegel - I

Schränke , Büffets u.
Luxusmöbel,

Küchen -Einrichtungen , |
Spiegel , Uhren usw.

Herren- 176501
und Domen-Stfefel
MMIung
bei kleiner Anzahlung
und leichten Zahlungs-

bedinguegon.

Wiesbaden,
|Fric (lricIistr33

m . kl. Einlage tücht.
, reisegew. Kaufm . an

rentabl ." Fab .-Gcsch. d. chem. Br.
gebot. Off . unt . Om 301 an die
Exp . d. Bl . . 8222

lygienische
Bedarfsartikel.

Von Prof . u . Aerzten
empfohlen . Apotheke

Si Sckweitzen ’s
Fabrik hyg . Präp JBer-
1in 0 . ,Holzmarktstr.70.
Preis !, gratis . Z. 7

4h Hygienische
Bedarfsartikel . Neueet .Katalog

a. Empfehl .viel .Aerzte u .Prot grat . a .fr.
H. Dnger, “

Berlin NW., Friedrirhatrasse SI>!">
B 1

Straußfcdcrii -Manufaktur

Blanck
Friedrichstr . 39 . 2. St.
gegenüber d. Hl. Geist -Hospiz.

Ml
m

Federn u. Beiher
Blnmen , ütrohlifite
Borden , Hutbesdtze

etc . etc . 17851
Boas u. Stolas etc.

Detail zu Engrospreisen.

bei geringen Aufwen¬
dungen sehr elegant
auszusehen.Sie müssen
nur die vorzüglichen
Tavoritschnitte be¬
nutzen. Für die Haus¬
schneiderei ganzunent- jbehrlich.

Anleitung durchdas.
Grosse Favorit*
Moden-Album
(nur 70 Pf.fr.)
u.das Jugend-
Moden-Albunr»J

(60 Pf. fr .)
von der Ver¬
kaufsstelle der Firma oder wo
nicht am Platze , direkt von der
Internationalen Schnittmanu-

- faktur , Dresden -N. 8.

Ch. Hemmer , Langg

Wie neu
wird jeder mit

Tauber ’«»

überstricbene Hut.
In all . Farben vorrätig:
Nassovia-Drogerie
Chr. Tauber

Kirchgasse
17639

Bleibe treu
ein jeder Käufer der allein echten

Steckenpferd-
Teerschwefel -Seife

o. Bergmann & Co ., Radcbeul
Schutzmarke : Steckenpferd,

denn es ist die beste Seife gegen alle
Hantnnreinigkeiten u. Haut¬
ausschläge , wie Mitesser,Finnen,
Flechten, Blütchen , Rö e des Ge¬
sichts rc. k St . 50 Pf . bei : Kronen-
Apothckc, Viktoria -Apotheke, E.
Portzchl , C . W . Poths Nuchf.,
Otto Lilie, Ferd . Alexi, Rob.
Sautcr , Jakob Minor . (17681

jf “ ' st T 8

Ji ßerren»Socken l.
Neuheiten in bunt von 40 Pfg . an
bis zu den feinsten Ausführungen.

Natitloie BerreiuSocften
vorzügliche Qualität, verstärkte
Fersen und Spitzen, echt schwarz,
lederfarbe , mako und beige 50 Pf.

Zckloeih-Zocken nahtlos
fein von 30 Pf., stark von 40 Pf. an.

Grögtes Sortiment vorzüglicher preiswerter Qualitäten

Crikotfiemden
Sacken. . Beinkleider

Weihe Trikothemden mit farbigen CinldHen
. . « Zport- und douriltenhemden. . . «

Ztrumpkioarsn und Urikofagenhaus

k . Sdueendk
mühlgaiie 11—13. 17707
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Amtliche Anzeigen.
Zwangsversteigerung.

2Im6. Mai 1909, vormittags 9 Uhr, werden durch das Unter¬
zeichnete Gericht an der Gerichtsstelle. Zimmer Nr. 60, die dem
W^ nermeister Heinrich Becht in Wiesbaden gehörigen Grunde

a) Eckwohnhaus Blücherstraße Nr. 30 (Ecke Scharnhorst-
straße) groß 3.80 Ar, mit 5700 M Gebäudesteuernutzungsloert,
zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 3. März 1909.
17598 Königliches Amtsgericht, Abt. 9.

Zwangs-Versteigerung.
Am 5. Mai 1909 , vormittags IO 1/* Uhr, werden durch

das Unterzeichnete Gericht an der Gerichtsstclle, Zimmer Nr. 60, die
der Witwe des Wirtes Johann Hardt , Marie , geh. Fehle, in
Wiesbaden gehörigen Grundstücke: a) Wohnhaus mit Flügel und
Hofraum Westendstraße 30, groß 3,84 a, Gebäudesteuer-Nutzungs¬
wert 6200 Mk., zwangsweise versteigert. 16302

Wiesbaden, den3. März 1909.
Königl. Amtsgericht, Abteilung 9.

Zwangsversteigerung.
Am 22. Juni 1909 , nachmittags3>/2 Uhr, wird Lurch das

Unterzeichnete Gericht auf dem Rathaus zu Biebrich das den Ehe¬
leuten Kaufmann Karl Gaertner und Marie gcb. Schmade zu
Wiesbaden. gehörige Grundstück: Schmiede, Waldstrabe 49, gr?ß
17,18 a, mit 135 Mk. Gebäudesteucruutzungswert, zwangsweise
versteigert. °17 gg6

Wiesbaden, den 8. April 1909.
Königliches Amtsgericht, Slbt. 9.

Zwangsversteigerung.
Am 28 . Mai 1909 , vormittags9'/- Uhr, werden durch das

Unterzeichnete Gericht an der Gerichtsstclle, Zimmer Nr. 60, die den
Eheleuten Wagnermeister Heinrich Becht und Elise geh-
«chuchard— je zur Hälfte— gehörigen Grundstücke: 14 Aecker
(Kirschbaum bezw. Walluferweg) groß 13,52a, zwangsweise versteigert

Wiesbaden, den 16. März 1909. 17605
Königliches Amtsgericht, 9.

Zur Beachtung!
Alle diejenigen, welche noch irgend welche Ansprüche an Georg

Friede. Wintermeyer dahier haben, werden ausgefordert, diese bis
spätestens 23. d. Mts . an den gerichtlich bestellten Vormund, Karl
Phil . Wintermeyer. Feldstraße2, dahier, cinzureichcn.

Zugleich wird darauf aufmerksam gemacht, daß gegen Obenge¬
nannten dre Entmündigungs -Erklärung ausgesprochen ist und
für nichts mehr gehaftet wird. 18041

Dotzheim, den 15. April 1909.

Karl Phil . Wintermeyer.

Platz-Versteigerung.
mr.. Samstag , den 34 . April, nachmittags 2 Uhr, werden die
Platze für Schau- und Schießbuden, Einsatzstände, Zuckcrwarcn nsw.
zu der Bannerweihc des „Radfahr-Klubs Nordcustadt" an Ort und
L-telle versteigert.

Zusammenkunft im Gasthaus zur Krone.
Mittel Anzahlung muß sofort geleistet werden.

8244  Der Vorstand.

Mein Büro befindet sich jetast
EHkolasstrasse 30.

18071 Rechtsanwalt Aujusf Stempel.

Rasiere Dich im Dunkeln
Verletzungen unmöglich
Kein Schleifen , kein

Abziehen mehr
auf Holtend.Selbltraliere"MM

Wer kennt nicht

Glänzende Hnerken*
nungsfdrteiben

aus den liSck-
lten Stän¬

den.

Der preiswürdigste u.
praktischste Rasier
Apparat d. Welt.
Sammelweiches
Rotieren ohne
verkennt-
riitte.

1907/08
Verkauf über

100 000 Stück.
Wir warnen vor Nachahmungen.

Garantie : Zurücknahme. [17699
Mk.2,50 komplett. Sut uerfiiberfu.

mit Scltaunifängar laut Abbildung und in besonders
feiner Ausführung Mk. 3.S0 komplett.

■6 orto 20 Pt. Wiederverkiiufor gesucht . Preisliste frei.

General-flnzeiger
der Stadt Mannheim und Umgebung
:: Badische Ileuesfe Nackrlckten::

119. Jahrgang . Täglich 2 Ausgaben.

Gelesenste u. verbreitetste Zeitung in den
angesehenen und kaufkräftigsten Kreisen
der Bevölkerung Mannheims u. Umgebung.

Eigenes Redaktionsbureau in Berlin
und Karlsruhe (17253

DerGeneral -Anzeiger (Badische Neueste Nach¬
richten) ist Amts- und Kreisverkündigungsblatt
und wird von zahlreichen Gemeinden, Staats¬
stellen, ferner von Banken, sowie von der
sonstigen Geschäftswelt mit Vorliebe als

Insertionsorgan benutzt.
Er geniesst mit Recht den Ruf eines

Inserfions«Organs ersten Ranges.
Inserate *

30 Pf. pro 1spalt .'Colonel-

100 Pf. die Reklame-Zeile.

flbonnement:
Durch die Post bezogen pro
Quartal 513,42 frei ins Haus

Haut-Bleichcreme
„Chloro “ bleicht Gesicht und Hände in kurzer Zeit rein weiß.
Wirksam erprobtes unschädliches Mittel gegen unschöne Haut¬
farbe, Sommer pro en, Leberflecke, gelbe Flecke, Hautausschläae
Mit ausführl . Anweis. 1 Mk., bei Liniendung von T20 Mk Wo
Man verlange echt „Chloro “ ! ! Laborator . „Leo", Dresden-A. 1.

Erhältlich: Löwenapotheke und Taunusapotheke . (F. 81

iJavolisiere,
dein Haar

IBeßej

jJasvol gegen
Kopfsehwppeitj
Auszüge , aus den täglichen Briefen:
Was ich vergeblich mit Schuppen-
Pomade bei meiner übermässigen
Schuppet’biidung zu erreichen
suchte, ist mir mit Leichtigkeit
durch Javcl gelungen. — An¬
dere schreiben: es gibt kein
besseres Haarwasser — über¬
raschende Erfolge — jetzt
ist mein Haar stark wal¬
lend — sehr zufrieden

— Haar - und Bart¬
wuchs vielüppiger.

Ueb e r a LI zu.haben.Preis4
2 M.

Unübertroffen
0 ie weitbekannte Näh-

maschinen - GroB-
firaa M. Jacobsohn,

Berlin N. 24,
Linienstrasse 126,
Liefer. von Post -,
Pr. Staats - und
Reichseisenbahn-

boamte, Lehrer -,
'Atilitär-Vereine,vers.
die deutsche hoch-

maschine' Krertt

ää 8,5iäusg
Brat IWilitapia -iollöitaTi *"

schBn,k Baua„ . V#s

Anbei d» * » Ä

Kllcheminn, Vizeteldw. 9/82.

_ H 61

jjj]| wird wieder nachts bei
Tklcvbon 3500

Wellritztal.
(8207

Anlegen , Unterhal¬
ten von Gräbern

sowie 17885
Trauerdekorafionen
in besten Ausführungen,

Trauerkränze.
Topfpflanzen,

C. Bremser
Gärtuerei:

Frankfnrterstrasse 122,
Blumenladen:

Mauritiusstrasse 9.
Telephon 3035.

Familfen-Anzeicjen.
Daniel Enthalt und

Frau Mimi Entholt,
geh. Weldert,  -

zeigen hocherfreut die glückliche Geburt einesSohnes an.
Düsseldorf , 18. April 1909.

Rethelstrasse 47. 18067

Todes-Knzeige.
.. . Keunden und Bekannten hiermit die ticst'chmerz-
Brudcr"^ ^̂ ' ^"ier innigstgelicbtcr Sohn und

im Alter von 9'/- Jahren nach schwerem Leiden, infolge
einer tückischen Diphtherie- und Scharlacherkrankung,heute sanft entschlafen ist. *

Wiesbaden,  den 20. April 1909.

Direktorh. Hinkel
rrnd Familie.

.

Kranzspenden und Kondolenzbesuche dankend ver¬
beten. — Die Beerdigung findet in aller Stille statt.

18075

ürauerbriefe, Urauerfearfen
innerhalb kürzester Frlit

Danksagimgskarfen
liefert die

Buchdruckerei des
'Wiesbadener 6eneral»flnzelgers

Konrad heybold, Mauriliusltrahe 8.

Veränderungen im Familienstand
der Stadt Wiesbaden.

Geboren:
Am 17. April dem Installateur

Leonard Straub e. L. Maria Mar¬
garete.

Mm 13. Apjcil dem Kaufmann
Josef Kirchgätzner e. S . Alfons
Josef Willi.

Am 14. April dem Kaufmann Joh.
Schmidt e. T . Jda Elfriede.

Am 16. April dem Bäcker Jakob
Zimmermann e. T. Berta Maria.

Am 17. April dem Heizer Georg
Mager e. S . Heinrich.

Am 18. April dem Schreinerge¬
hilfen Friedrich Murk e. S. Fried¬
rich Heinrich.

Fllhrunternebmer Christian Karl
Wilhelm Rübfamen hier mit Amalie
Henriette Friederike Albertine Klaas
in Bierstadt.

MaschinenmeisterNikolaus Fondcl
in Salzig mit Katharina Raskob in
Boppard.

Bäckermeister Christoph Wilhelm
in Langenschwalbach mi? Maria
Veronika Berk hier.

Zahlmeister-Aspirant Fried . Wilh.
Louis Sirohwig in Höchsta. M. mit
Afra Hagg in Harthauscn.

Gastwirt und Wagner Wilhelm
Heinrich Autor in Mendorf mit
Lisette Wilhelmine Kurz in Hassel¬
bach.

Aufgeboten:
Wirt August Heinrich Lamm in

Kscin-Linden mit Anna Eda Berg¬
mann hier.

Rechtsanwalt Eugen Gunz in
Augsburg mit Dora Rosenstrauß
hier.

Kutscher Vinzenz Gundelach hier
mit Johanna Fuß in Mainz.

Oberingenieur Friedrich Warth in
Nürnberg mit Karoline Vcih hier.

Automobilfahrer Moritz Schenk
hier mit Elise Heidccker hier.

Schlosser August Ernst Bolz in
Ginsheim mit Katharina Reinheimcr
in Wambach.

Bildhauer Archimcdes Bottini in
Mainz mit Christine Hagedorn in
Biebrich.

Eheschließungen:
Reniner Eugen Zimniecmanii hier I Straßenbahnschaffner Joh . Schmidt

mit Edith Dralcnfcld hier. | in Biebrich mit Helene Plan! hier.
Schuhmacher Peter Maurer ^ler mit Emilie Hohler hier.

Kgl. Standesamt.

Standesamt Dotzheim.
Geboren:

Am 29. März dem Maurer Karl
Eilbcrciscn e. T. Amalie Luise.

Am 31. März dem Maurer Phil.
Friedrich Schwalüach e. T. Frieda
Wilhelmine.

Am 31. März dem Schlosser Ant.
Nicolaus Sommer e. S . Anton

Martin.
Am 3. April dem Taglühncr

Heinrich Thoma c.  S . Friedrich Wil¬
helm.

Am 4. April dem Tüncher Phil.
Karl Botz c. S . Emil.

Am 8. April dem Tüncher Wilh
Quint e. S . Willh.

Am g. April dem Bahnarbciter
Martin Stumpf e. T. Frieda.

Am 1b. April dem Mechaniker
Pirmin Köpfer e. T. Therese Frieda.

Am 13. April dem Maschinisten
Johann Baptist Hager e. T. Auguste
Genoveva.

Am 13. April dem Tüncher Fried¬
rich Wilhelm Birk e. T. August«
Johanna.

Verehelicht:
Am 10. April der Maurer Adolf Emil Weitz mit Pauiine Luise Roßei,

beide dahier.
Gestorben:

Am 1. April der Maurer Karl I Am 1. April der Pflasterer Jul
Wilhelm Höhn, 67 I . alt . | Wivtermeher, 45 I . alt.

Am 7. April Willy, S . ü. Tünchers Wilhelm Quint, 2 Tage alt- '
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Königl.Schauspiele.
Mittwoch, 21. April 1909:

107. Vorstellung.
14. Vorstellung. Abonnement C.

Wilhelm Tell.
Schauspiel in 5 Akten von

Friedrich von Schiller.
In Szene gesetzt von Herrn

OberregisseurKö ch y.
Hermann Getzler, Reichsvogt

in Schwyz und Uri
Herr Tauber.

Werner, Freiherr v. Atting¬
hausen, Bannerherr

Herr Kober.
Ulrich von Rudenz, sein Neffe

Herr Weinig.
Werner Stauffacher

Herr Zollin.
Jtel Reding Herr Rehkopf.

(Landleute aus Schwyz.)
Walther Fürst Herr Andriano.
Wilhelm Tell Herr Leffler.
Rösselmann, der Pfarrer

Herr Maschek.
Petermann, der Sigrist

Herr Mayer.
Kuoni, der Hirte Herr Schuh.
Werni, der Jäger

Herr Jordan.
Ruodi, der Fischer

Herr Herrmann,
(aus Uri.)

Arnold von Melchthal
Herr Radius a. G.

Baumgarten Herr Striebeck.
Meyer von Sarnen Herr Berg.
Struht von Winkelried

Herr Wutschel.
Arnold von Sewa

Herr Otton.
(aus Unterwalden.)

Jenny, Fischerknabe
Frl. Ghiberti.

Seppi, Hirtenknabe
Frl . Hövering.

Gertrud, Stauffachers Gattin
Frl . Santen.

Hedioig, Tell's Gattin, Fürst's
Tochter Frau Doppelbauer.

Bertha von Bruneck, eine
reiche Erbin Frl . Ressel.

Armgard Frl. Eichelsheim.
Walter Frl . Sekera.
Wilhelm I . Crusius.

(Tell's Knaben.)
Frietzhardt Herr Preuß.
Leuthold Herr Martin.

(Söldner.)
Rudolph der Harras. Geßlers

Stallmeister Hr. Engelmann.
Johannes Parricide, Herzog

v. Schwaben Herr Schwab.
Stiissi. der Flurschütz

Herr Schenk.
Ausrufer Herr Carl.
Landenbergi scher Reiter

Herr Armbcecht.
Geßlerische und Landenber-
gische Reiter. Edelleute. Män¬
ner und Weiber aus den Wald¬

stätten.
Spielleitung:

Oberregisseur Köchh.
Dekorative Einrichtung:
Herr Hofrat Schick.

Kostümliche Einrichtung:
Herr Maler Geyer.

Nach dem 2. Akte findet eine
größere Pause statt.

Abänderungenin der Rollen¬
besetzung bleiben für den Not¬

fall Vorbehalten.
Gewöhnliche Preise.

Anfang 7 Uhr.
Endc gegen 10'/, Uhr.

Donnerstag» den 22 . April:
108. Vorstellung.

45. Vorstellung. Abonnement v.
tt it ö i « c.

Romantische Zaubcropcr in lAktcn
nach Fouquas Erzählung frei bc»
arbeitet. Musik von AlbertLortzing.
Zwischenakts- und Schlnßmnsik
im 4. Akt mit Verwertung Lor>-
zing'scher Motive der Oper „Un¬

dine" von Josef Schlar.
Anfang 7 Uhr.
Erhöhte Preise.

Residenz-Theater.
Direktion: Dr. phil. H. Rauch.

Fernsprech-Änschluß 49.
Mittwoch, den 21. April

Tutzcudkarten gültig.
Fünszigerkarten. gültig.

Neuheit! Neuheit!
Zum 19. Male.

G r et chen.
Groteske in 3 Akten von Gustav
Davis und Leopold Lipschütz.
Spielleitung: Ernst Bertram.

Personen:
Sylvia, Gräfin von der Plein

Else Norman.
Frau Phil. Dr. Schwegelmaun,

Vorsteherin Sofie Schenk.
Frau Mosig, Beschließerin

Rosel van Born.
Alois Beinagl, Kanzlist

Willy Schäfer.
Milli, ) Theod. Porst.
Tilde Drösncr, > M. B.schoss.
Grete Glooni, > A. Hammer.
(Schützlinge des Mädchenheims.)
Franziska Dora Donald
Se. Erlaucht Rudof Bartak.
von Strehle, KammerherrSr.

Erlaucht Iricdr . DcgencrBürgermeister Bins
Geora Rücker.

Magda, seine Tochter
Marg. Schwarzkopf.

Emma, deren Freundin
Selma Wuttkc.

Gcmeinderat Niemann
Theo Tachauer,

Gemeinderat Tobisch
Neinhold Hager.

Mathias, ein Gemeindediencr
Karl Feistmantel.

Zeit: Gegenwart. Ort : Eine
Residenzstadt und ein Markt¬

flecken im selben Lande.
Nach dem 1. und 2. Akte finden

größere Pausen statt.
Der Beginn der Vorstellung,
sowie der jedesmaligen Akte
erfolgt nach dem 3. Glocken¬

zeichen.
Kassenöffnung 673 Uhr,

Anfang7 Uhr. — Ende nach
9 Uhr.

Donnerstag, den 22. April
abends 7 Uhr:

Dutzendkarten gültig.
Fünfzigerkartcn gültig.

Neuheit! Neuheit!
Zum 3. Male:

Die Geldkiste.
Lustspiel iu 3 Akten von

_ Adolph Rosse,_
Volks-Theater.

Kaisersaal. — Direktion Hans
Wilhelmy.

Mittwoch, den 21. April
Zum 8. Male:

Uriel Acosta.
Schauspiel in 5 Aufzügen von

Gutzkow,
In Szene gesetzt von Herrn

Direktor Wilhelmy.
Personen:

Manasse Vandcrstraten, Han¬
delsherr in Amsterdam

Arthur Rhode
Judith, seine Tochter

Clotilde Gutten
Ben Jochai, ihr Verlobter

Alfred Heinrichs
De Silva, Arzt, ihr Oheim

Arthur Schöndorsf
Rabbi Ben Akiba

Conrad Loehmke
Uriel Acosta Heinrich Neeb
Esther, seine Mutter

Ottilie Grunert
Rüben (sein Bruder)

Hans Wilhelmy
Joel (sein Bruder)

Helene Valois
Baruch Spinoza, ein Knabe

Mclly Lenard
Rabbi De Sanios

Emil Römer
Ein Tcmpeldiener

Curt Röder
Simon, Diener Manasses

Ludwig Joost.
Gäste. Volk.

Ort der Handlung:
In und um Amsterdam.
Kassenöffnung7 .30 Uhr.

Anfang8.15 Uhr. — Ende
nach 10 Uhr.

Donnerstag, den 22. April
abends 8.15 Uhr:

Zum 5. Male:
Die Regimentstochter.

Vaudeville in 3 Akten nach der
gleichnamigen Oper bearbeitet

von Fr. Blum.
Musik von Donizctti.

Walhalla-Theater.
(Neues Operetten-Theater.)

Direktion: H. Norbert.
Mittwoch, den 21. April

Abends7'/2 Uhr:
Die Dollarprinzessin.

Operette in 3 Akten von A. M.
Willncr und Grünbaum.

Musik von Leo Fall
Leiter der Vorstellung: Obcr-

rcgisscur Franz Felix.
Dirigent: Kapellmeister Seydel

Stöger.
Personen:

John Coudcr, Präsident
eines Kohlentrusts Franz Fclir

Alice, seine Tochter Lucy Kuglex
Litt , )eu > Aefsr , Friedr . v. Ah»
Daisy Gray, seine Nichte

Marianne Herzka
Fredy Wchrburg Eduard Rosen
Hans, Freiherr von Schlick

Kurt Klcmich
Olga Labinska, Chansonette

im Löwenkäfig, Ada Morris
Tom, EouderL Bruder,

Max Brandt
Miß Thompson, Wirtschaf¬

terin, Anna Roesgen
JameS, Kammerdiener bei

Couder, Max Dwz
Bill, Chauffeur, Fr . Schimanek

Schreibmaschincii-Fräuleius,
Chansonetten, Gäste, Diener¬

schaft, Gepäckträger.
Der 1. und 2. Akt spielen im
Rewyorkcr Palms des Milliar¬
därs John Couder; der 3. Akt
im Laudhause Frcdys im Alice,

ville (Kanada).
Die Kasse ist geöffnet morgens
von 11—1 und abends von

6 Uhr ab.
Preise der Plätze wie gewöhn».

Anfang V/j  Uhr.
Einlaß 6'/, Uhn - Endc

10.10 Uhr.

Donnerstag , 22 . April:
Anfang 71/2  Uhr.

Die Förster-Christ l.
Operette in drei Akten von
Bernhard Buchbinder. Musik

von Georg Jarno.

ZU Kll
Donnerstag , 23 . April.
Morgens 11 Uhr : Konzert des
Walhaila -Theater -Orchesters in

der Kochbrunnen -Anlage.
Leitung : Herr Kapellmeister

Paul Oex.
1. Ouvertüre z. Op.

«Die diebische
Elster “ Rossini

2. Finale aus „Ariele,
die Tochter der Luft“

E . Bach
3. Wiener Zugvögel,

Walzer Translateur
4. -Die Rackers “,

Lied aus der Optte.
,Der Priuzpapa“

H. Lew in
5. Potpourri ans der

Oper „Martha “ Flotow
6.'Marsch aus der

Op. „Carmen “ Bizet.

Eintritt geg. Brunnen-Abonne¬
mentskarten für Fremde und

Koehbrnnnen -Konzertkarten.

Nachm . 4 IThr:
Abonnements -Konzert

Leitung : Herr Kapellmeister
Hermann Inner.

1. Ouvertüre zur Op.
„Astorga“ A. Abert

2. Szene und Ballett
aus der Oper „Die
lustigen Weiber von
Windsor ' O. Nicolai

3. Fantasie aus der
Op. „Die Afrikanorin"

G. Meyerbeer
4. Barcarole, Walzer

E. Waldteufel
5. Ouvertüre zur Op.

„Mireille“ Ch. Gounod
6. Pagina d’amore,

Episode F. d. Stucken
7. Fantasie aus der

Oper „Stradella“
F. v. Flotow

8. Columbus-Marsch
Pb . Fahrbach.

Abends 8 Uhr im Abonnement
im grossen Saale:

Kammermusik-
Abend.

Maestro MäfiO PäCi
(Klavier ) .
Mitwirkung:

Herr J . Kaufmann,
Konzertmeister des städt Kur¬

orchesters.
Herr M . Schildbach,

Cello - Solist des städt . Kur¬
orchesters.

VORTRAGSORDNUNG:
1. Zum ersten Male:

Sonate , D-dur,
op. 4, für Klavier
u. Violine Volkmar Andreae
Allegro molto. — Lento. —

Presto.

2. Sonate , C-dur,
(Waldstein ) op. 53,
für Klavier Beethoven.
Allegro con brio. — Adagio
molto. — Rondo : Allegretto

moderato.
3. a) Impromptu , Fis-dur,

op. 36 Chopin
b) Prelude , Des-dur,

(Regentropfen ) aus
op. 28 Chopin

c) Scherzo, Cis-moll,
Op. 39 Chopin.

(Für Klavier .)
4. Zum ersten Male:

Trio, A moll für
Violine, Cello u,
Klavier Giuseppe Frugatta.
Allegro. — Intermezzo . —
Adagio. — Finale : Presto.

Eingang durch die Tür rechts
vorn Hauptporta !.

Die Damen werden ergebenst
ersucht, ohne Hüte erscheinen
zu wollen.

Abends 8 Uhr im kl. Saale:

Y. Yortrag
der \

10 Vortrags - Abende
Selbstschaffender.

(Dichter und Schriftsteller)

ee « Rudolf Herzog.
Thema:

Eigene Dichtungen.

Eintrittspreise:
1 50, 3.— und 4.— Mk.

Die Abonnementskarten können
von verschiedenen Familienmit¬

gliedern benutzt werden.

Die Damen werden ergebenst
ersucht, ohne Hüte erscheinen
zu wollen.

Städt . Kurverwaltung.

Walhalla.
Heute Abend 10 Uhr:

Nach Beendigung der Operette:
Heiterer

Künsfler-Abend
, Das glänzende Programm.

Witz! Satire ! Humor!
Heiterkeit! Jubel ! Stimmung!
Conscrenzer: Carl Heinzins.

Künstler-Klause.
Künstler-Konzert. (17768

Zcala-Thealer
17824) Stiftstraßc 16.

Variete I. Ranges
Jeden 1. nnd 16.

Programm-Wechsel.
— Anfang8.20. —

Sonn- und Feiertags: 2 Vor¬
stellungen, 4 und8 Uhr.

. E. H. No. 9-
genüst den Bestimmungen des Kranken - Versicherungsgesetzes.

Meldungen zu jeder Tageszeit hei dem I. Vorsitzenden,
Herrn 11. Kaiser , Wellritzstrasse 16, II.
17961 Der Vorstand.

los haste)eine FeusMolfung in Isinz
i unsere WM in iittr Form?

Zinksarg mit einfachstem Transportsarg. . Mk.
Gebühren des Kgl. Kreisarztes . . . . „
Stcrbciirkundc 50 Pfg., Lcichenpaß mit

Stempel6.50. „
Besorgung der Papiereu. Bestellungen5.—

Telephon und Eilbrief1. — . . . „
Lcichcuwagcn 20.—, Einäscherung, Har-

moniumspicl 70—, . . . .

40.-
18.-

6.—

90.-
Mk. i61.-

tzrhöhte Kosten für Nichtmitglieder:
Einäscherung 30.— an die Vcrcinskasse lt. Statut 20.— . Mk. 50.—
Notarielle Beglaubig., wenn eine Verfüg, nicht vorhanden „ 3.30

Bei einer Traucrfeicr durch einen cvang. Geistlichen in Mainz
sind an die cvang. Kirchenkasse in Mainz mindestens 10 Mk„ nnd
für den Kirchendiener2 Akk. zu zahlen, ferner ist dem Herrn Geist¬
lichen csn Wagen zu stellen. 16820

Weitere Auskunft wird ans dem Bureau des Vereins, Bären«
strotze4, erteilt

fertsiliii , E, L li

werden in jeder gewünsch¬
ten Ausführung geschmack
voll und zu kulanten Preisen
—- ;—-  geliefert - - -

Buchdruckerei des Wiesbadener Generalanzeigers
Konrad JLcjbold.

Königlich Niederländischer

Weltbekanntes Kunst -Institut

200 Personen 100 Pferde
NicolasstraSe, Wiesbaden.

Mit Rücksicht darauf, dass nur wenige Städte
die Errichtung und Unterhaltung eines komfortablen
Circusgebäudes ermöglichen, habe ich mich ent¬
schlossen, die früher nur in grösseren Städten ge¬
gebenen Vorstellungen des KöniglichNiederländischen
Circus Carre in einem 18070

Modernen Zeltbau
in diesem Jahre auch in Wiesbaden vorzuführen.

Die Erfahrung hat gelehrt, dass der neue Rahmen,
in welchem die Vorstellungen des Circus Carre nun
stattfinden , ihm nichts von demjenigen Reiz geraubt
hat, welcher ihm die Gunst des deutschen Publikums
verschaffte . Auf dem Gebiet der circenischen Kunst
werde ich nur das Beste vom Besten bieten. Somit
gebe ich mich der angenehmen Hoffnung hin, eine
rege Unterstützung und einen recht fleissigen Be¬
such von Seiten des circusliebenden Publikums zu
finden und zeichne

mit grösster Hochachtung

Oscar Carre
Direktor des Königl.Niederländischen Circus.
Ritter des Ordens der Eichenkrone von Holland,
des K. K. Österreich. Goldenen Verdienstkreuzes mit
der Krone, des Königlich Belgischen Croix rouge,
des Grossherzoglich Mecklenburg- Schwerinschen
Verdienstkreuzes, Hausorden der Wendischen Krone,
des Herzogi. Nassauischen Ordenskreuzes „Adolf von
Nassau“ u. des Persischen Löwen- und Sonnenordens.

Dienstag , den 27. April 1909
abends8Uhr:

Tatsächlich und wahrheitsgemäss

der größte und vornehmste
equestrische Zelt-Circus.

Das ältebe Kunft-Inftitut im vornehmen Stil.
W Ohne Konkurrenz.

Kein Reklameunternehmen, sondern reelle
Darbietungen in höchster Vollendung.

Gefl. Offerten von Lieferanten sind zu .richten an:
E . Wang , Geschäftsführer, postlag., Wiesbaden.

Meroberg,
Heute Mittwoch:

Gr.Mlitiir-Uonzert
ausgesührt von der Kapelle des Füs.-Rgts. von Oersdorfs(Kurhess.)
Nr. 80, unter Leitung ihres Herrn ObermusikmeistcrsE. Gottschalk.

Eintritt 30 Pf. (17944) Anfang4 Uhr.

‘Bad SoodenBahnlinit
B»bra-Göttingn

-Werra
Grösstes Inhalatorium Deutschlands . Vorzüg¬
lich bewährt gegen Katarrhe der Luftwege , Lungen-
Emphysom, Asthma, Skrofulöse , Rachitis. Rheumatismus,
Gicht, Blutarmut, Herz-, Frauen-, Hautkrankheiten, Leber-

leiden. Rekonvaleszenz . Terrainkuren, Trinkkuren.

[ Verkauf hochprozentiger gradierter Sol«
Alle Arten (auch kohlenaauro ) Solbäder, Fango -Behand¬
lung. Gradierhaus mit Überdeckter Wandelbahn. Aus-
godehnle Geblrgswaldungen unmittelbar am Ort. Auskunft
kostenlos durch die Badevorwaltung. Badcschrilt
in allen Filialen der Annoncen -Expeditiou Rudolf Mosse.
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